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69. Jahrgang 


der deulſche Reichstag 
wieder vertagt. 


Nachdem eine Ausſchlußentſchließung mit de 
Aenderung, daß jie jih nicht nur auf die Ahls 
dorſer Kataſtrophe, ſondern auch auf die Maybach⸗ 
Grube bezieht, angenommen wurde, und nachdem 
man ſich auch über einen deutſchnationalen An⸗ 
trag auf Weiterbetrieb der Wenzeslaus⸗Grube 
geeinigt hatte, 

wurbe in namentlicher Abſtimmung der 
Ausſchußantrag auf Ablehnung der von 
den Kommuniſten beantragten Winter⸗ 
beihilfe gegen 183 Stimmen der Kommu⸗ 
niſten, Nationalſozialiſten, Deutſchnatio⸗ 
nalen und des Landvolks angenommen, 

Auf einen Vorſchlag des Präſidenten Löbe 

din, die ; 
nächſte Sitzung erſt nach den Weihnachts⸗ 
feiertagen am 3. Februar 1931 
abzuhalten, und die Feſtſetzung der Tagesordnung N A 
dem Präſidenten zu überlaſſen, Marineminiſter. i 
| einigt ſich das Haus auf Vertagung, Außenminiſter bleibt der bisherige Leiter 
b obwohl von den Kommuniſten (Abg. Torgler RE tan 3 ; 
! ) (Abg. Torgler), | das Minijterium für Luftfahrt übernimmt deſſen 
der Deutſchnationalen Volkspartei und den Natio- Parteifreund Painleve. Handelsminiſter wird 
nalſozialiſten eine Sitzung für Sonnabend verz | der dem linken Zentrum angehörende Induſtrielle 
wurde, um die Mißtrauensanträge und und frühere. Miniſter Loucheur, Kriegsminiſter 
die Frage der Poligeizuſchüſſe zu erledigen. Prüf: der Senator Barthou, der ſich zur linken Gruppe 
* dent Löbe ſchlietzt um 416 Uhr die Sitzung, ohne, im Senat rechnet. Der neue Miniſterpräſident 
wie üblich, die Weihnachtswünſche für die Abge⸗ Steeg itelt heute vormittag um 10 Uhr dem 
| ordneten auszuſprechen. franzöſiſchen Staatspräſidenten fein Kabinett vor, 

Damit hat die Regierung in Deutſchland fiH | Die Regierung wird vorausſichtlich am Diens: 
wieder freie Hand für nahezu zwei Monate ge- tag vor dem Parlament erſcheinen. 

Bern um ihre Notverordnung und alle erfor- Paris, 13. Dezember. (R.) Das neue Kabi⸗ 
ch 


Paris, 13. Dezember. (R.) In Frankreich iſt 
das Kabinett Steeg heute nacht gebildet worden. 
Die neue Regierung reicht von den linksliberalen 
Gruppen, die bisher in Oppoſition zur Regierung 
ſtanden, bis tief in die Rechte hinein. 

Es geht rechts ſo weit wie das Kabinett Tar⸗ 


Sozialdemokraten. 


Der neue Miniſterpräſident Steeg, der lange 
Zeit der höchſte franzöſiſche Verwaltungsbeamte 
in Algerien und Marokko war, hat auch das 
Kolonialminiſterium übernommen. Außer ihm 
gehören noch ſechs Miniſter der linksbürgerlichen 
ſozialradikalen Partei an, darunter der Partei⸗ 
führer Daladier als künftiger Miniſter für 
öffentliche Arbeiten und Senator Sarraut als 


die 


lichen Maßnahmen zur Sanierung der deut- nekt umfaßt insgeſamt 30 Mitglieder gegen 34 
en Wirtſchaft ungefährdet fortführen zu können. des 8 enen Kabinetts Tardieu, und 
Die vorletzte Tagung hat gezeigt, daß in der zwar: 18 Minijter- und 12 Unterſtaatsſekretäre, 
Haltung der Abgeordneten trotz der dringenden 
Aufgaben ſich nichts zum beſſeren gewendet hat. 
Denn zweifellos ſind an dieſer Tagung des Par⸗ 
Naments, dem man alle Kompetenzen entziehen 
mußte, nicht die Beſchlüſſe bemerkenswert, ſondern 
die Art der Debatte und das Radaubrüdertun, 
das ſich dort entwickelt hat und deutlich die Ten⸗ 
È zu einer ſteigenden Vergröberung zeigt. Das 
jt ein Beweis, daß der deutſche Parlamentaris- 
mus wirklich in den letzten Zügen liegt. Auf 
iden Seiten des 2 ſitzen radikale Parteien, 
Die ihre Aufgabe in erſter Linie darin ſehen, dem 
arlamentarismus den Garaus zu machen, und 
die hierbei in ihrem Sinne überaus erfolgreich 
tätig find. Das wäre kaum möglich, wenn nicht 
im Volke die Ueberzeugung immer an Boden 
Anne, daß der Parlamentarismus feine Muj- 
gaben nicht erfüllen kann. So hat das Parla⸗ 
ment den Zusammenhang mit dem Volke ver: 
loren, und Brüning zieht nur die Konſequenzen, 
wenn er es Bean: dieſes Parlament zur Löſung 
wichtiger Aufgaben des Staates zu verwenden. 


6 Senatoren und 24 Abgeordnete. 

Auf die Parteien verteilen ſich die Mitglieder 
wie folgt: drei Mitglieder der radikalen Senats⸗ 
fraktion (Steeg, Sarraut, Mouine), ein Mitglied 
der Senatsfraktion der republikaniſchen Ver⸗ 
einigung, Fraktion Poincaré (Sheron), zwei 
Mitglieder der Senatsfraktion der demoktatiſchen 
und radikalen Vereinigung (Barthou und Boret), 
zwei Mitglieder der ſozialrepublikaniſchen Kam: 
merfraktion (Briand und Painlevé), ein rechts⸗ 
ſtehender franzöſiſcher Sozialiſt, Richtung Cha⸗ 
brun (Frederic Brunet); ein Mitglied der unab- 
ängigen Linken (Auguſte Brunet), acht radikale 

bgeordnete (Chautemps, Daladier, Queuille, 
Palmade, Marchandeau, George Bonnet, Leon 
Meyer, Berthold), fünf Mitglieder der radikalen 
Linken (Loucheur, Germain Martin, Danielou, 
Courdeau und Milot), fünf Linksrepublikaner 
(Leygues, Grinda, Thournyre, Boréty, René 
Coty), ein Mitglied der radikalen und ſozialen 
linten Fraktion Franklin Bouillon (Riché), ein 
bei keiner Partei eingeſchriebener Abgeordneter 
(Cautry). 


„Marſchall Pilſudſti 
verläßt demnächſt das Land. 


Die erhobenen Vorwürfe gegen Breſt-Sitiowſt. Anträge der National- 
demokratie. — Des Marſchalls Reijepläne. — Verpachtung des Jündholz- 
monopols. — Kommilfion zur Aenderung der Hausordnung des Senats. 


Die Vorwürfe, die anläßlich der Vorgänge von toren len wurde, mit anderen Worten aljo, daß 

Breſt⸗Litowſk erhoben werden, ſcheinen nun auch die Prozeſſe gegen fie nicht jtattfinden, 

innerhalb. Bes. e eee eden zu | Jm Gefängnis von en 

werden, und es ſcheint genug Mitglieder des Re⸗ ren Abgeordneten Ciolton, ubios und Bagin⸗ 
ti, in Warſchau — Mokotow, Korfanty, im Pa- 

wiak⸗Gefängnis — Smola, im Jen al efängnis 

— Wrona, in der ipia Sozialiſten, dann ein 


.  &_ u ie 


tzen die drei frühe: 


ierungsblocks ben, deren menſchliches Emp⸗ 
inden fió ge 3 Dinge fträubt, die in Breit: 
Litowſk ange 118 vorgefallen ſind. i 
Die Nationaldemokraten, e am Diea 
= Qitowj 


$ Abgeordneter der iaſt⸗Partei, vier vom 
e 
kenek der 


Bauernklub und 18 Ukrainer, ferner 4 Weij- 
ruſſen und zwei Abgeordnete der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei. Ob die Amneſtie tatſüchlich erlaſſen 
wird, wißt bisher noch nicht jeit, 

„Inzwiſchen wird fih Marſchall Pitſudſki tat⸗ 
ſächlich nach Madeira begeben, und er wird ſchon 
in den nächſten Tagen abreiſen. Wie ein aus⸗ 
wärtiges Telegramm meldet, wird f 

der Marſchall am 19. d. Mts, an der ſpaniſch⸗ 

à irangöjijhen Grenze SAA 

in Jeun erwartet, von wo er fih nach Liſſabon 
begeben wird. Marſchall Biljuditi ſoll auch die 
Abſicht haben, ſich nach Aegypten zu. begeben. 
Wenn aljo Marſchall Pilſudſki dieje weite Reiſe 
antritt, ſo muß man annehmen, daß ſeine Ab⸗ 
weſenheit mehrere Monate dauern wird. 
e fand eine Miniſterratsſitzung ſtatt, in 

er ein 


der „Expreß Po⸗ 
er Entſchiedenheit 
uldigen von Breſt⸗ 


e man ſich hier nicht 


ſchwiegen ten und lediglich ihre Freunde die 


Anklage erhöben. í EN x 
Es geht nun das Gerücht, daß eine allgemeine 

Amneitie für die zahlreichen verhafteten oder 

verhaftet geweſenen Abgeordneten und Sena⸗ 


„Die Welt der Frau“ 
Sonntag, den 14. Dezember 1930 


Flunlreichs neues Kabine. 


Bon Links nach ganz Rechts. — Briand bleibt Außenminiſter — ohne Tardieu. 


dien, links jedoch weiter bis an die Grenze der 


habe mit Intereſſe ſeſtgeſtellt, daß dieſer Gedanle 


N 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Poſener 
Tageblatt, Anzeigenabteilung, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fern- 


Handarbeitsgeschäft 


„MASCOTTE“ į 


Poznań, Ratajczaka 15 
unter dem Kino Apollo. 


Eigenes Zeichen- und 


zu beziehen auch 17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. SSH) 8 6275, 6106, a in er a er Stickerei - Atelier. 
gegen Ratenzahlung von | _ p ar, EUSA NRAN (Concordia Sp. Mte., Drufarnia i Wydawnictwo, Poznan), in Deutſch⸗ 
` S la 50° Ausland 100% 9 EA ; ; N , l Fre ; 10 
Concordia S. A. Sonderplatz i lo mehr 5 re I lufſchlag i Bei Rahe Qi \ W land: Breslau Nr. 6184. — Redaktionelle Zufchriftes; find an die „Schrift⸗ Bedie- 
Abteiln Buchhandlung Gewalt, Betriebsſtörung 0 er Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 0 PN leitung des Poſener Tageblattes“, Poznan, ul, Zwierzyniecka 6, zu richten. nung. Telephon 18 - 22. 
r bruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Sein 1 v — Fernſprecher: 6105, 6275 — Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 269 


der Todeskampf der Deutichen 
in der Sowjetunion. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


Seit den Tagen der Maſſenflucht 
deutſcher Bauern aus Rußland iſt es 
in der deutſchen Preſſe um die Lei⸗ 
den unſerer Stammesgenoſſen im 
Räteſtaat ſtill geworden. aus Be⸗ 
richterſtatter zeigt im nachfolgenden 
Aufſatz auf, daß die Not des Deutſch⸗ 
tums in Rußland ſeitdem aber noch 
größer geworden iſt, daß der deut⸗ 
ſchen Botſchaft indes die Hände ge- 
bunden ſind und daß ſie praktiſch 
nichts für die bedrängten Deutſchen 
im Sowjetſtaat machen kann. 

Die Redaktion 


Paris, 13. Dezember. (R.) Miniſterpräſident 
men wird ſein Kabinett heute vormittag um 
10 "E dem Präſidenten der Republik vorjtellen. 
Die Regierung wird vorausſichtlich am kommen⸗ 
den Dienstag vor dem Parlament erſcheinen. 


deulſch-franzöſiſche 
| bene 


Paris, 12. Dezember. (R.) Senator Le Trocquer 
iſt von ſeiner Vortragsreiſe nach Mitteleuropa 
urückgekehrt und hat im „Petit Pariſien“ feine 
Eindrücke ſchriftlich niedergelegt. Er ſchreibt: 

„Ueberall, in der Tſchechoſl vakei, in Oeſterreich 
und in Ungarn bin ich der gleichen Anſicht be⸗ 
gegnet, daß eine Verwirklichung des europäiſchen 
Hedankens auf ſolider Grundlage 

ohne eine aufrichtige und loyale Zu⸗ 

ſammenarbeit zwiſchen Frankreich und 

Deutſchland nicht vorgenommen werden 
kann. 

Deshalb freute ich mich, meine Reiſe in Berlin 
zum Abſchluß zu bringen. Ich habe in Berlin 
weniger von den gegenſeitigen Vorteilen einer a n J 
zurien, die nicht ſofort und vorbehaltlos ver- | worden — denn die Blamage für Somjei 
wi per werden kaun, gesprochen, ala ‚wieleh:. rußland, war Ze it groß. Und eine 
ʒI . |frenge Kontrolle in ben Dorfer Jorji de 

y für, daß man über Pläne und Abſichten, 
ja über jeden Schritt und Tritt der Bauern 
genaueſtens informiert iſt. 


Allerdings ſoll auch in den letzten deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen verſchiedenes er⸗ 
reicht worden ſein, was die Behörden auf 
beiden Seiten als einen wirkſamen Schutz 
der Deutſchen in Rußland anſehen — als 
einen ſo wirkſamen Schutz, wie er unter 
den gegebenen Verhältniſfen möglich ift. 
In dem Protokoll, das am 16. Juli d. Is. 
fertiggeſtellt wurde, heißt es in den Be⸗ 
ſtimmungen über die Niederlaſſung, daß 
„dieje Frage inſofern eine befriedigende 
Regelung erfahren habe, als den Deut- 
ſchen die volle Gleichberechti⸗ 
gung mit den Staatsangehöri⸗ 
gen der Sowjetunion gewähr⸗ 
leiſtet wird“. Mehr dt in internatio- 
nalen Verhandlungen ſchwer zu erreichen. 
(Das bezieht ſich natürlich auf die Reichs⸗ 
angehörigen, da die Rußlanddeutſchen als 
Angehörige des Räteſtaates eo ipso die 
gleichen Rechte beſitzen.) Wenn die 
Sowjetvertreter aber, wie man hört, auch 


Die Tage der deutſchen Völkerwanderung 
aus Rußland, des „Auszugs der Kulaken“, 
wie ihn die Sowjetpreſſe nannte, ſind längſt 
vorbei. Die Moskauer Behörden haben 
daraus gelernt, und heute wird es den 
deutſchen Koloniſten in Rußland unmög⸗ 
lich gemacht, ſich in großen Scharen aufzu⸗ 
machen, um ihre Scholle zu verlaſſen und 
in ihre alte Heimat zurückzukehren. Es 
ind die entſprechenden Verbote erlaſſen 


in Deutſchland auf aufrichtige und weitgehende 
Zuſtimmung triſſt; aber man muß hinzufügen, 
daß eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland nicht denkbar iſt, ohne 
daß die unmittelbaren Nachbarn dieſer Länder, 
namentlich Belgien und Luxemburg, mit einbe⸗ 
zogen werden. Andererſeits kann nichts End⸗ 
gültiges und Dauerhaftes unternommen werden, 
ohne ee atd Grad der Sicherheit und 
des Vertrauens, deſſen Schaffung durch gewiſſe 
Meinungsſtrömungen, die kürzlich in Deutſchland 
zutage getreten ſind, nicht erleichtert werden. Ich 
habe Wert darauf gelegt, dies öffentlich in Berlin 
zu betonen. 

„Offenbar ſind im letzten Sa 
Nationalſozialiſten gemeint. aß ihre Erfolge 
das Ausland beunrühigen, iſt verſtändlich Doch 
ſollte gerade in Frankreich nicht vergeſſen werden, 
daß diefe Erfolge dem hartnäckigen Feſthalten 
Frankreichs am Verſailler Vertrag und ſeiner 
tortgefegten militäriſchen Aufrüſtung zu danken 
für Frankreich ſollte etwas mehr Verſtändnis 
ür die tiefe Niedergeſchlagenheit in den deutſchen 
Kreiſen gewinnen, die eine klare und ehrliche 
Riepe ten e Verſtändigung wollen und die 
bisher ſtets feſiſtellen mußten, daß alle pſycholo⸗ 
giſchen Vorausſetzungen dafür von Frankreich 
immer wieder vernichtet werden. 


die Erfolge der 


Geſetz über die Verpachtung des Zündholz⸗ 


monopols 
zur Erlangung der 6 prozentigen Kreuger⸗An⸗ 
eihe beſchloſſen wurde. In weiteren rlauf 
der Sitzung wurden Haushaltsangelegenheiten 
beſprochen, man ſchritt auch zur Rechnungslegung 
gun 


für die letzten re. 
Dan W a Si ; 

kommiſſion für den Sejm att, in der der Groll 

gegen Daſzynſti nachzuwirken ſchien. Die Ver: 

treter des Regierungsblocks ſchlugen vor, die 

Worte des betreffenden Paragraphen zu ſtreichen, 

wonach der Marſchall und die Vizemarſchälle ihre 

Diäten bis zur Konſtituierung des neuen Sejm 

weiter Segiehen, Wenn man bedenkt, daß der 

Sejmmarxſchall im ie des Todes des Stgats⸗ 
ifi 


der Hausordnungs⸗ 


0 vor län 8 die Geſchäfte gu führen 
at, jo erſcheint die Stellung der Mitglieder des 


Regierungsblocks unſicher. 

In die Kommiſſton zur 3 der Haus⸗ 
ordnung des Senats wurden 12 Mi san des 
Regierungsblods gewählt, während die Oppoſi⸗ 
tion nur mit vier Mitgliedern vertreten iſt. 


polen bekommt die größte 
Radioſtation der Welt. 


Für den Januar des nächſten Jahres ijt die 
Eröffnung einer großen Radioſtation bei War- 
ſchau, und zwar auf dem Naſzyn⸗Felde, geplant. 
Die Stärke dieſer Station wird mit 160—120 kw 
in der Antenne angegeben. Die Statzan wird 
mit den vollkommenſten Apparaturen ausgeſtat⸗ 


| tet ſein und Joll die größte der Welt ſein. Man 


erwartet, daß fie zur Förderung der polniſchen 
Auslandspropaganda beitragen werde. 


hinſichtlich dieſer eingebürgerten deutſchen 
Koloniſten den reichsdentſchen Verhand- 
lungsführern Loyalität zugeſichert haben, 
ſo kann man aus dem ganzen Ergebnis nur 
folgern, daß die Ruſſes in Deutſchland 
zwar alle Rechte erhalten haben, daß dieſe 
Rechte durch die Abmachangen den Deut⸗ 
ſchen in Rußland aber in jeder Beziehung 
genommen wurden, weil ſie nun den 
Verfolgungen dus ch die G Pu 
ausgeſetzt ſind, wie die ruſſiſchen 
Bauern, daß jie verhaftet, eingekerkert und 
verbannt werden — wie es auch in Wirt- 
lichkeit tagtäglich geſchirht. Es ift ein 
trübes Kapitel, das der Lage der Rußland⸗ 
deutſchen. Der Kreml gibt vor, das „größte 
Maß des Entgegenkommess bei der Gleich⸗ 
ſtellung der Deutſchen mit dem Sowjet⸗ 
bürgern gezeigt zu haben“ — für die Deut⸗ 
ſchen bedeutet das aber größte Unſicherheit 
und tägliche Bedrohung „ Beſitztum und 
Leben. 

Die Zahl der Rußlandderſſchen ift infolge 
des vermehrten Abzugs der Reichsangehöri⸗ 
gen in den letzten Monates und Jahren 
ſchwer zu ſchätzen. Nach de“ Volkszählung 
von 1928, deren Ergebniſſ- in der offi- 
ziellen Sowjetſtatiſtik bekann⸗zegeben wur- 
den, lebten damals auf dem deſamten Ge- 


biete der USSR 1 240 000 deutſche Volks⸗ 
zugehörige. Auf dem räumlich größten 
Koloniſationsgebiet der Deutſchen, in der 
Wolgarepublik, wurden nahezu 400 000 
Deutſche gezählt. Der Reſt verteilt ſich auf 
die weiten Steppengebiet der Ukraine, auf 
den nördlichen Kaukaſus, die Krimhalb⸗ 
inſel, auf Sibirien und Zentralaſien. Aller⸗ 
dings dürfte die Zahl der Deutſchen in den 
letzten zwei Jahren nicht unerheblich zurück⸗ 
gegangen ſein. — Die deutſchen Muſter⸗ 
dörfer werden in die ruſſiſche Verwahr⸗ 
loſung wie Oaſen in die Wüſte eingeſtreut. 
Darum haben fie auf die Rätebehörden 
von jeher eine beſondere Anziehungskraft 
ausgeübt. Dort ſetzten darum auch die 
Kollektivierungsbeſtrebungen, die Verſuche, 
aus Dörfern mit freien Bauern Getreide⸗ 
fabriken mit hörigen Landarbeitern zu 
machen, ein. i A i 
Man tennt aus den Erzählungen der 
deutſchen Koloniſten alle Einzelheiten der 
Marter und der Pein, die dieſe tüchtigen 
Vertreter des deutſchen Volkes auf vorge⸗ 
ſchobenem Poſten weſteuropäiſcher Kultur 
auszuſtehen hatten. — Die Menge derer, 
die damals nicht mehr nach Deutſchland 
kamen, find in engen Viehwagen zu- 
ſammengepfercht, an ihre Siedlungsorte 
zurücktransportiert worden, wo ſie von 
vorn anfangen mußten, wo ihnen das 
meiſte, das ſie zurückgelaſſen hatten, ge⸗ 
ſtohlen war, und wo ſie verachtet und an- 
geſpien und aus jeder Gemeinſchaft „an⸗ 
ſtändiger“ Bauern ausgeſchloſſen wurden. 
Oder ſie wurden gleich in Wagen ver⸗ 
laden, die ſie in wochenlanger Fahrt nach 
dem hohen Norden zu Holzarbeiten oder 
nach Sibirien zur Urbarmachung wegloſer 
Steppen brachten. Wieviele von ihnen zu⸗ 
grunde gegangen ſind, — man weiß es 
nicht. — — — Aber auch die neuerlich mit 
beſonderem Feuereifer angeſtrebte Kollek⸗ 
tivierung des Landes hat die Lage der 
deutſchen Koloniſten weiter verſchlechtert. 
Da wird in einer Kolonie eine mit 
Drohungen gewürzte Anſprache über die 
Vorzüge der Kollektivwirtſchaften gehalten, 
um die Stimmung der Deutſchen zu „beein⸗ 
fluſſen“. Danach wird eine Abſtimmung 
der Art vorgenommen, daß nicht etwa die 
Stimmung dafür, ſondern nur die gegen 
eine Kollektivierung gezählt werden. Vor 
der Abſtimmung wird aber noch geſagt, 
daß alle, die ſich dagegen ausſprechen, am 
nächſten Tage ihre Gründe ſchriftlich anzu⸗ 
geben hätten. Dann wird geſragt, 
wer gegen das Kollektiv fei. 
Alle Teilnehmer ſchweigen. 
„Einſtimmig angenommen“, 
lautet der Beſchluß. — Da hat in 
einer anderen Kolonie ein alter Bauer 
allen Drohungen zum Trotz den Mut ge- 
funden, ſelbſtändig zu bleiben. Er beibi 
eine Obſtzucht, die ſich überall ſehen laſſen 
fann. Nach dieſer geht offenbar das 
Sehnen der Kommuniſten. Es wird ihm 
bedeutet, die Erlaubnis zu einem von ihm 
beantragten Umbau werde ihm nicht er⸗ 
teilt. Da er trotzdem verdient, wird er bis 
zu 70 v. H. ſeines Beſitzes mit Steuern be⸗ 
legt. Er iſt gezwungen, zu verkaufen, um 
nicht eingeſperrt zu werden. Als Käufer 
tritt — die Sowjetkollektive auf, die ſein 
Beſitztum auf dieſem Wege alſo doch er⸗ 
wirbt. — — Der Prozentſatz der „Ent⸗ 
lulakiſierten“ betrug ſchon vor dem De- 
rühmten Bremsartikel Stalins in den deut⸗ 
jhen Siedlungsgebieten 25—40 v. H. aller 
deutſchen Koloniſten. Er läßt ſich nach der 
Verkündung der Parole „Hinein in die 
Kollektivwirtſchaften!“ im Sommer d. Ts. 
nicht berechnen, dürfte aber 75 v. H. über⸗ 
ſteigen. „Entkulakiſiert“ heißt 
aber enteignet, entwurzelt, 
beimatlos, heißt Zwangs⸗ 
arbeiten in den Nordgouverne⸗ 
ments, heißt Untergang. Kollek⸗ 
tivierung bedeutet Verluſt von Hundert⸗ 
tauſenden Hektar deutſchen Landbeſitzes in 
Rußland, bedeutet Vernichtung der pro⸗ 
duktiven Schicht des Rußlanddeutſchtums, 
Hunderttauſende deutſcher Bauern müſſen 
ihren Fleiß und ihr Vertrauen zu dem 
Wort Rußlands mit Hunger und Kälte und 
Schmutz als Zwangsarbeiter in den 
Polargebieten bezahlen. Weiß man das 
in Europa? ee 
Etwas beſſer geht es der deutſchen 
Stadtbevölkerung rufſiſcher 
Staatsangehörigkeit. Wer hier 
alteingeſeſſen iſt und nicht gerade zu den 
verfemten „Abkömmlingen der Bourgeois“ 
gehört, kann ſein Leben friſten — wie es 
heute in Rußland Millionen tun. Auch er 
lebt zwar unter der ſtändigen Drohung der 
GPU und ihres Terrors, er taucht aber in 
der Menge eher unter und iſt nicht ſo aus⸗ 
geſprochenes Objekt kommuniſtiſcher Aus⸗ 
beutung wie die Bauern. Aber das Leben 
auch dieſer Deutſchen iſt nur ein Dahin⸗ 
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vegetieren. Nahrungsſorgen ſtehen im 
Mittelpunkt aller Erwägungen und aller 
Gedanken, das früher ſo rege geſellige und 
kulturelle Leben z. B. in den ruſſiſchen 
Großſtädten iſt faſt völlig abgetötet. Aus⸗ 
ſchlaggebend hat hier der Kampf gegen die 
Kirche gewirkt. — Allerorts haben auch 
gegen deutſche Kirchen die Verfolgungen 
ſeit dem vorigen Jahr zugenommen. In 
Leningrad wurden vier Paſtoren, darunter 
der alte Biſchof Malmgren, mer 
haftet. Dieſer iſt zwar wieder entlaſſen 
worden. Noch heute befinden ſich aber drei 
von ihnen in Haft, ohne daß über ihr 
Schickſal etwas in Erfahrung zu bringen 
wäre. Insgeſamt befinden ſich zur Zeit, 
ſoweit bisher bekannt, etwa 20 Paſtoren 
in Haft, von denen einige nach Sibirien 
zur Zwangsarbeit verſchickt wurden. — 
Zahlreiche Kirchenſchließungen hat es auf 
dem ganzen Gebiet der Sowjetunion ge⸗ 
geben. In der Mehrzahl aller Fälle war 
es gar nicht politiſcher Zwang oder Verbot 
aller kirchlichen Handlungen — die Räte 
erreichen ihren Zweck auch auf einem Wege, 
der weniger nach Terror ausſieht. Die 
Kirche als Eigentum des Staa⸗ 
tes wird ſo hoch beſteuert, daß 
die Gemeinde ſich gezwungen 
ſieht, ſie zuſchließen. Erſt dann 
treten die „Beſchlüſſe“ der 
Mehrheit der Bevölkerung“ in 


Erſcheinung, die daraus Klubs, 
Kinos uſw. machen. Auch die Geiſt⸗ 
lichen werden zu Sonderſteuern aller Art 
verurteilt. Können ſie dieſe nicht zahlen, 
ſo wird ihnen das Recht auf die Vornahme 
kirchlicher Handlungen und den Gemeinde⸗ 
gliedern, die ihnen treu blieben, das 
Stimmrecht entzogen, was ja mit dem Ver⸗ 
luſt der Lebensmittelkarten uſw. verbun⸗ 
den iſt. ; 

So hat das eingeſeſſene 
Deutſchtum in Rußland ſeine 
„natürliche Gleichberechtigung“ 
mit dem Sowjetbürger ſchwer 
zu büßen. Theoretiſch in der Aus⸗ 
übung ſeines nationalen und kulturellen 
Selbſtbeſtimmungsrechts vollkommen frei, 
wird es praktiſch überall gedrückt und ver⸗ 
folgt und ſiecht dahin, ohne eine Hoffnung 
auf Beſſerung, ohne Kirche, ohne Schule. — 
Dagegen ſind im allgemeinen deutſche 
qualifizierte Arbeitskräfte in der Union 
noch immer ein begehrter Artikel. Die Be⸗ 
zahlung iſt gewöhnlich ausreichend, die Er⸗ 
nährung oft beſſer als die der einheimiſchen 
Arbeiter; ausländiſche Arbeitskräfte wer⸗ 
den aber auf Schritt und Tritt bewacht, ſie 
ſind in ihrer Bewegungsfreiheit meiſtens 
beſchränkt und leben, an ihre Arbeitsſtätte 
gebunden, in Verhältniſſen, die fih nicht 
entfernt mit den deutſchen vergleichen 
laſſen. 


Rann nebel töten? 


Was die Wiſſenſchaft zur Lütticher Kataſtrophe ſagt. 


Die rätſelhafte Kataſtrophe im Maastal bei 
Lüttich iſt in m Urſachen noch völlig ungeklärt. 
Auch die von Brüſſel entſandte Aerztekommiſſion 
hat nichts anderes feſtſtellen können, als daß ſie 
in dem giftigen Nebel, der über Engis und den 
anderen Ortſchaften der betroffenen Gegend 
tagelang lagerte, den eigentlichen Urheber der 
etwa 90 Todesfälle vermutet. Neuerdings werden 
auch aus einem Pariſer Vorort und dem beſon⸗ 
ders nebelreichen Le don Erkrankungen gemel⸗ 
det, die = ich verlaufen follen wie jene im 
Maastal. Die Wiſſenſchaft ſteht hier vor einer 
ganz unbekannten Erſcheinung, die auch in der 
7 Literatur keine Stütze und erklärende 

nhaltspunkte findet. 


Maſſenſterben dur Giftnebel in Belgien. 


mag, dieſer vielmehr irgendwelche giftigen chemi⸗ 
ſchen Stoffe in ſich obforbiert hatte. Es kann 
wohl ſein, daß die 2 der Zinkhütten zum Ent⸗ 
weichen Induftriefler bgaſe, die ſich dem Nebel 
beimengten, geführt hat. er ſpricht aber, 
daß dann ſchon wiederholt ſolche Erſcheinungen 
mit Todesausgang hätten beobachtet werden müſ⸗ 
ſen. Will man überhaupt an die Theſe induſtriel⸗ 
ler giftiger Abgaſe glauben, jo könnte es nur 
unter der Vorausſetzung geſchehen, daß die dorti⸗ 
gen Fabriten irgendein neues bisher unbekanntes 
erfahren ausprobiert haben. 

Der Gelehrte fährt fort: „Was heißt überhaupt 
ſchwarzer Nebel? Einen ſolchen Nebel gibt es 
nach unſerer Erfahrung gar nicht, jedenfalls habe 


Blick auf die ſchwer betroffene Ortſchaft Huy im Maastal. 


Profeſſor Dr. Bürger von der Landesanſtalt 
für Boden-, Waſſer⸗ und Lufthygiene in Dahlem 
erſcheint es nach dem gegenwärtigen Stande der 
Wiſſenſchaft reichlich unwahrſcheinlich, in dem 
Nebel als ſolchem, als rein atmoſphäriſcher Er⸗ 
ſcheinung, den unmittelbaren Urheber all jener 
beklagenswerten Todesfälle zu entdecken. Waſſer⸗ 
dampfnebel kann immer nur die indirekte Quelle 
von Krankheitserſcheinungen fein, inſofern er 
andere, mitunter tödliche Krankheiten, wie Lun⸗ 
genentzündungen oder dergleichen auslöſt. Die 
Beſchreibungen des Nebels, die von „dichten 
6 oltenbildungen“ ſprechen. laſſen doch 

ie Vermutung aufkommen, daß es ſich eben nicht 
um reinen aſſerdampfnebel gehandelt haben 


ich ihn noch nie beobachten können. In der ge⸗ 
ſamten ende und ärztlichen Literatur 
jind irgendwelche Analogien zu dem belgiſchen 
4 7 05 nich? enthalten. Mit allem Vorbehalt 
möchte ich daher doch annehmen, daß der Nebel 
direkt nicht die Urſache der rätſelhaften Erkran⸗ 
kungen ſein kann. Es ſei denn, daß er durch 
chemiſche Stoffe vergiftet worden iſt oder aber 
einen ungewöhnlich ſtarken Reiz auf das Nerven- 
ſyſtem durch Shod- oder Krampfwirkung aus- 
geübt hat. Wahrſcheinlich ſind die Atmungs⸗ 
organe der betroffenen Perſonen unter der ver⸗ 
hängnisvollen Einwirkung der giftigen Nebel: 
ſchwaden für einen tödlichen Ausgang ohnehin 
ſchon ſtark prädisponiert geweſen.“ 


Korfanty kommi frei. 


Kattowitz, 12. Dezember. (Pat.) Geſtern nach⸗ 
mittag fand eine Sitzung der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion des Schleſiſchen Seim ſtatt, in der ein 
Antrag auf Aufhebung des Strafgerichtsverſah⸗ 
rens und Freilaſſung des Abg. Korfanty für die 
Zeit der Ausübung Teinss Abgeordnetenmandats 
angenommen wurde. Für den Antrag erklärten 
ſich vier Abgeordnete, drei vom Katholiſchen 
Volksblock und ein Vertreter des Deutſchen 
Klubs. Gegen den Antrag ſtimmten drei Mit⸗ 
glieder der National⸗Chriſtlichen Arbeitsvereini⸗ 

ng (Sanierungspartei). Der angenommene 
Antag wird in der Vollſitzung des Schleſiſchen 
Sejm am Sonnabend zur Beratung ſtehen. 


Die Juden greifen ein. 

Nach einer Meldung des „Naß n Mate, hat 
pr ia Klub im Gejm folgenden Antrag ein- 
gebracht, 

Nach Wm gegenwärtigen Wortlaut des Art. 71 
der ſchäftsordnung des Sejm ift die ‚Ber: 


tretung in den Kommiſſionen ausſchließlich ſolchen 
Klubs eingeräumt, die mindeſtens 11 Mitglieder 
zählen. Infolgedeſſen haben die Klubs der natio⸗ 
nalen Minderheiten teine Möglichteit des Anteils 
an den geſetzgeberiſchen Arbeiten, wenn ihre Mit⸗ 
gliederzahl nicht 11 beträgt. Es liegt nicht nur 
im Intereſſe der betreſſenden nationalen Minder⸗ 
heit, ſondern auch im Intereſſe der Konſolidie⸗ 
rung des Staales, daß jede nationale Minderheit 
unmittelbaren Anteil nehmen kann an der geſetz⸗ 
geberiſchen Regelung von Fragen des ſtaatkichen 
und öſſentlichen Lebens. Um dies zu verwirk⸗ 
lichen, beantragen die Unterzeichneten, daß der 
Hohe Sejm eine 
Aenderung des Art. 71 der Geſchäftsordnun 
des Sejm. ' 2 


beſchließen möge, dahin gehend, daß ein dritter 
Abſatz Tofgmden Wortlauts beigegeben wird. 

„Klubs, die eine nationale Sinderheit reprä⸗ 
ſentieren, ſollen bei den ſtändigen Kommiſſionen, 
die 31 Mitglieder zählen, in jedem Falle berück⸗ 
ſichtigt werden.“ 


Polens neuer Geſandter für Berlin. 
Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Nummer 
mitteilten, iſt zum Nachfolger Roman Knolls auf 
dem Poſten des polniſchen Geſandten für Deutſch⸗ 
land Wyſocki ernannt worden, der bisher im 
polniſchen Außenminiſterium den Poſten eines 
Staatsſekretärs inne hatte. 


Die Linke proteſtiert 
im Warſchauer Rathaus. 


In der Donnerstag-Sitzung der Warſchauer 
Stadtverordnetenverſammlung kam es im Zus 
ſammenhang mit der beantragten Auszahlung des 
13. Gehalts an die ſtädtiſchen Beamten zu 
Zwiſchenfällen. Als der Vorſihende der Verſamm⸗ 
lung vorſchlug, die Erörterung des Dringlich⸗ 
keitsantrages der P. P. S. und der Chriſtl. Demo- 
kratie in Sachen des 13. Gehalts auf die nächſte 
Sitzung zu vertagen, proteſtierte die Linke, indem 
ſie ſofortige Erörterung verlangte. Dieſer Proteſt 
fand Widerhall auf der Galerie, die zu lärmen 
begann. Die Linke ſchloß ihre Demonſtration 
unter Mitwirkung der Galerie durch Abſingen 
des Liedes der „Roten Fahne“ ab. 


Die Zwifchenfälle in Golaſſowitz 


Kattowitz, 13. Dezember. (Pat.) Die von der 
Staatsanwaltſchaft geführte Unterſuchung der 
Zwiſchenfälle in Gola Sg ſieht ihrem Ende ent⸗ 
gegen. Demnächſt wird die Anklageſchrift gegen 
acht Beſchuldigte ausgearbeitet, von denen zwei 
wegen Vergehens gegen Art. 27 (Ueberfall mit 
tödlichem a ii die übrigen wegen Ber: 
gehens gegen Art. 227, Teil 1a, d. h, wegen Teil- 
nahme am Ueberfall mit tödlichem Ausgang, an: 


geklagt find. 

Kattowitz, 13. Dezember. (R.) Wie die pol- 
niſche Preſſe meldet, iſt die Unterſuchung im 
Falle Golaſſowitz durch die Staatsanwaltſchaft be: 
reits abgeſchloſſen worden. Die Anklageſchrift 
wird in Kürze dem Angeklagten ingeſte t mer 
den. Nach der Anklage werden die Arbeiter 
Johann Kubla und Adolf Fwiozy des Ueberfalls 
mit tödlichem Ausgang beſchuldigt und weitere 
ſechs Arbeiter der Beihilfe angeklagt. 


der Chef der Preſſeabteilung im 
Kußenminiſterium bleibt. 


Gegenüber den in der Preſſe aufgetauchten Ge⸗ 
rüchten von einem Rücktritt des Chefs der Preſſe⸗ 
abteilung im Außenminiſterium, Leon Chrza⸗ 
nowfki, ijt die Polniſche Telegraphenagentur er: 
mächtigt worden, dieſe Gerüchte kategoriſch zu 
dementieren. 


— 


Aus Kirche und welt 


Die Prediger der Wesleyaniſchen Methodiſten 
in England, die zu Parlamentsvertretern gewählt 
werden, müſſen ihr Pfarramt niederlegen, „da 
es iger kel, ſei, beide Aemter zugleich in ge⸗ 
höriger iſe 


auszufüllen“. 

Der methodiſtiſchen Kirche in Preußen 
und dem Bund der Baptiſtengemein⸗ 
den find die Rechte einer öffentlich⸗xechtlichen 
Körperſchaft verliehen worden. 


Der „Kleine Brockhaus“ wird auch in 
Blindſchrift übertragen. 18 000 Stichwörter 
wurden bereits im vergangenen Jahre fertig» 
geſtellt. 


Für die gr der Religionsfreiheit 
in Spanien ſetzt ſich jetzt eine Nationale Liga 
ein, in der ſich führende ſpaniſche Laien zuſam⸗ 
mengeſchloſſen haben. 

In Jeruſalem hat fiğ eine fuden⸗chriſt⸗ 
liche Gemeinde gebildet. 

* 


Es gibt bereits 30 rein evangeliſche 

ilme. Darunter find die neueſten Bilder aus 
den Betheler Anſtalten mit dem Titel „Auf den 
Fußſpuren Vater Bodelſchwinghs“ und Bilder 
aus den Arbeiten des Großſtadtpfarrers mit dem 
Titel „Kreuz über der Großſtadt“. 


Die württembergiſche Bibelanſtalt plant eine 
neue Bilderbibel mit naturgetreuen Bildern 
aus dem heiligen Land „herauszugeben. 


In Polen gibt es 100 Blinde auf 100000 Ein⸗ 
wohner. In anderen Ländern ift das Zahlen: 
verhältnis folgendermaßen: Aegypten 1325, China 
500, Indien 142. Großbritannien 72. Frankreich 71. 
Amerika 62, Deutſchland 61, die Niederlande 46 
und Belgien 44. K 


Der finniſche Theologe Hfelt⸗Helſingfors hat 
mit Unterſtützung des Ne na von Alexan⸗ 
drien von der Handſchrift des im Jahre 1829 im 


Sinaikloſter entdeckten Pergamentkodex der 
Evangelien eine Fakſimileausgabe veröffent⸗ 
licht, da das 


Original der Zerſtörung immer mehr 
zum Opfer fällt. s a N ` 


Sonn Poſener Tageblatt 
Ver muß ein Patent 1. Kategorie löſen? 


Eine wichtige Zuſammenſtellung. 


Im Sinne des Wortlautes der Verordnung 
über die ſtaatliche Gewerbeſteuer iſt zur Löſung 
eines Gewerbepatentes 1. Kategorie „der Groß⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 269 


„Nachricht von meinem 
Tod überkrieben!“ 


Bon Leuten, die mehrmals totgejag! 
5 wurden. 


Sonntag, 14. Dezember 1930 


die Photo⸗ Kamera 


iſt und bleibt das praktiſche 


Weihnachtsgeſchenk 


c) Für Großhandels-⸗Drogerien- und Apotheker⸗ 
niederlagen wurde als Geſamtſumme des Jahres⸗ 
umſatzes über 1509000 Zloty angenommen, die 


Foto 


handel, bzw. der Abſatz aller Art von Waren vor- 
nehmlich in größeren Mengen Ee aupt⸗ 
ſächlich an Kaufleute und Induſtrie verpflichtet. 
Der Verkauf von Waren in kleineren $ engen, 
wenn auch an Kaufleute und Induſtrielle, kann 
auf Grundlage eines Gewerbeſcheines für 
den Handel 2. Kategorie erfolgen. 
Maßgebend alſo für die Feſtſetzung der Verpflich⸗ 
tung zur Löſung eines Gewerbeſcheines für den 
Handel 1. Kategorie iſt der Verkauf von Waren 
in größeren Mengen an obengenannte Unter: 
nehmungen. In der Praxis entſteht jedoch die 
Frage, welche Warenmenge als eine „größere“ 
anzuſehen iſt. Diesbezüglich herrſchte eine völlige 
uneinheitliche Praxis im Wirkungskreiſe der ein⸗ 
zelnen Steuerämter, die zu zahlreichen Konflikten 
zwiſchen Steuerbehörden und Steuerzahlern ge⸗ 
führt hat. Aus einem Artikel Ferdinand Swi⸗ 
talſtis unter der Ueberſchrift: „Der Großhandel 
im Lichte der Verordnung über die ſtaatliche Ge⸗ 
werbeſteuer“, der in der Monatszeitſchrift „Czaſo⸗ 
pijmo ſtkarbowe“ Nr. 4 I. Is. veröffentlicht wurde, 
erfährt man, daß die im Finanzminiſterium ver⸗ 
nommenen Sachverſtändigen ein Gutachten abge⸗ 
geben haben, wonach als „größere Mengen“ an⸗ 
zuſehen find: 

a) In der Lebensmittel⸗ und Kolonialwaren⸗ 
branche: mindeſtens 40 Säcke Roggenmehl à 100 
Kilogramm, 20 Säcke Weizenmehl à 100 Kilo⸗ 
gramm, 15 Säcke Zucker a 100 Kilogramm, 
10 Säcke Reis à 100 Kilogramm, 10 Säcke Grütze 
à 100 Kilogramm, 50 Säcke Salz à 100 Kilo⸗ 
gramm, 1½ Tonnen Viehfutter, ein Zehn⸗Tonnen⸗ 
waggon aller Art Getreide und unverarbeiteter 
Erdfrüchte (außer Rüben und Kartoffeln), zehn 
Säcke Rohkaffee à 60 Kilogramm, 30 Kiſten 
Schmalz und Margarine à 25 Kilogramm, 1 Sack 
Pfeffer à 80 Kilogramm, 1 Kiſte Tee à 40 Kilo⸗ 
gramm und 10 Kiſten Heringe. Der Verkauf 
einiger von den obengenannten Artikeln in klei⸗ 
neren als hier angegebenen Mengen hat keinen 
Einfluß 851 die Aenderung der Qualifikation 
„Großhandel“. Was nun andere Waren aus der 
Lebensmittel- und Kolonial arenbranche betrifft, 
ſo muß nach Anſicht der Sachverſtändigen als eine 
„größere Partie“ der Verkauf in Mengen ange⸗ 
ſehen werden, deren Geſamtwert eines einmaligen 
Einkaufs mindeſtens 1000 Zloty beträgt. Die an- 
gaupe Normen muß man als 0 Ne für 

ie Fortſetzung des Begriffes einer „größeren 
Partie“ in Unternehmungen anſehen, die Lebens⸗ 
mittelwaren abſetzen, deren Jahresumſatz 2½ Mil- 
lionen Zloty nicht überſteigt und die mehr als 
die Hälfte dieſes Umjates aus dem Verkauf an 
Kaufleute und Induſtrielle erlangen. Hingegen 
muß man als „Großhandel“ den Abſatz von 
Waren auch in kleineren Mengen betrachten, da 
in letzterem Falle der Begriff von der „größeren 
Menge“ ſich mit der Vielfältigkeit der abge⸗ 
ſchloſſenen Transaktionen verbindet. 

b) In der Manufakturbranche ſind als „größere 
Partien“ anzuſehen Geſchäftsabſchlüſſe, die bei 
einem einmaligen Einkauf von Seide 15 000 Zloty 
von Wollwaren mindeſtens 8000 Zloty und be 
Baumwollwaren den Betrag von mindeſtens 6000 


Zloty überſchreiten. Dieſe Normen gelten für 
Unternehmungen, deren Geſamtjahr 1 m⸗ 
anu⸗ 


rhandelsunternehmungen, die einen Jahres⸗ 
umſatz von 1,8 Millionen Zloty erzielen und dar⸗ 
unter mehr als die Hälfte aus dem Verkauf an 
Kaufleute und Induſtrielle, muß man als Abſatz⸗ 
tätigende in „größeren Partien“ auch dann an⸗ 
ſehen, wenn der Wert der jedesmaligen Trans⸗ 


I 5 1800 000 Zkoty nicht überſchreitet. 
aktu 


aktionen die oben angeführten Quoten von 15 000, | Nobelfeier in Oslo. 


8000 und 6000 Zkoty nicht überſchreitet. 


den Verkauf als in „größeren Mengen“ getätigt 
qualifiziert, ohne Nuäſicht auf den Wert des eii 
zelnen Transaktionen, jofern mehr als die Hälfte 
falt 3 45 Set € 
ultiert. Zwecks Feſtſetzung des Begriffes 
tie“ wird der Wert des einmaligen We 


die Geſamtſumme des Jahresumſatzes 
Unternehmungen 1500000 Zloty nicht 
ſchreitet. De 5 


Mit den oben angeführten Vorbehalten wurde 


feſtgeſetzt: 
0 für den Lederhandel die Geſamtſumme des 
Jahresumſatzes über 1500000 Zloty und bei 


einer niedrigeren Summe des Geſamtumſatzes der 
Wert der einmaligen Transaktionen über 2000 


Zloty. 
5 für den Schuhwarenhandel: Geſamtſumme des 


Ja ee über 1,5 Millionen Zloty und bei 
niedrigerer 


) für Glas», Porzellan⸗ und Emaillegeſchirr⸗ 
branche die Geſamtſumme des Jahresümſatzes 
über 2 Millionen Zloty und bei einer niedrigeren 
Summe des Geſamtumſatzes der Wert der ein⸗ 
maligen Transaktion über 3000 Zloty. - 


Für die Bezeichnung des Großhandels: 


g) mit Kohle, Koks und Briketts wurden 150 Fäſſ 


Tonnen feitgejest (10—15 Tonnen⸗Waggons) bei 
einmaligem Verkauf an einen Abnehmer: 

h) bei abgeleiteten Kohlendeſtillationsprodukten 
(Teer, Benzol, Lack, Steinkohlenöle, Kunſtharz u. 
dgl. m.) wurde als Begriff einer „größeren Par⸗ 
in er Verkauf eines 10-Tonnen⸗Waggons feſt⸗ 
geſetzt; 

i) bei Bierverkauf für die Feſtſetzun 
„Partie“ wurde der Verkauf von einem 
180 Fäſſer) an einen Abnehmer beſtimmt; 


einer 


— 


erkauf an Kaufleute re⸗ 
tue 
aufes 
auf 1500 Zloty in jenen Fällen ſeſtgeſezt, m 
dieſer 
übers. 


t Summe des Geſamtumſatzes der Wert 
der einmaligen Transaktionen über 1000 Zkoty; 


Die Berieilung der Friedens · Nobelpreiſe in Oslo. 


Br.Machalla 


Poznań, 27 Grudnia 2 
(Gegenüber dem Kolizeipräfibium) 
Srößte Auswahl! @ © »illigfte Preifel 


j) beim Holzabſatz wurde als „größere Partie“ 
feſtgeſetzt der Verkauf: 1. von Materialholz in 
einer Menge von mindeſtens einem Waggon, 
2. Grubenholz in einer Menge von mindeſtens 
5 Waggons, 3. Heizholz in einer Menge von min⸗ 
deſtens 10 Waggons, 4. Papierholz in einer 
Menge von mindeſtens einem Waggon bei ein⸗ 
maligem Ankauf durch einen Abnehmer; 


k) beim Verkauf von Kerzen wurde als 
„größere Partie“ eine halbe Tonne und 500 Kilo⸗ 
grauem bei einmaligem Ankauf durch einen Mb- 
nehmer feſtgeſetzt; 

1) beim Verkauf von Eiſen wurde als „größere 
Menge“ der Verkauf von über einem 10⸗Tonnen⸗ 
Waggon beim Ankauf durch einen Abnehmer ber 
ſtimmt; 

m) beim Verkauf von Erdfarben wurde als 
„Partie“ der Verkauf von mindeſtens einem 
10-Tonnen-Waggon angenommen; 

n) bei Chrom⸗ und Oelfarben ſowie bei hoch⸗ 
wertigen Lacken wurden als „Partie“ über aen 
fäſſer im Werte von 10 000 bis 30 000 Zloty feft- 


geſetzt, bei Ankauf durch einen Abnehmer. In 
den unter z, h, i, j, k, I, m, n angegebenen Fällen 
iſt als Großhandel auch der Verkauf in klei⸗ 
neren Mengen anzusehen, jofern das Unternehmen 
über die Hälfte feines Amſatzes aus Transaltio- 
nen erzielt, die mit Kaufleuten und Induſtriellen 
getätigt wurden und die Jahresſumme des Um⸗ 
ſatzes 2 Millionen Zloty überſchreitet. Dieſe Ent⸗ 


aggon ſcheidung umfaßt natürlich nicht alle Zweige des 


roßhandels. 


„Der bekannte ruſſiſche Maler Ilja Rjepin 
iit ſoeben in Selfingiors geſtorben. Wer iſt Ilja 
Rjepin? Er ift jener Mann, der beſonders da: 
durch bekannt und berühmt wurde, daß man ihn 
im Laufe ſeines Lebens nicht weniger als viermal 
fein erweiſe lotſagte! Er ift aljo, nachdem 
ein Lebenslicht jetzt endgültig erloſchen ijt, nicht 
weniger als fünfmal „geſtorben“. Die Zahl der 
Menſchen, die ihre eigene Todesanzeige 
müſſen, iſt ſehr groß, denn ſelbſt das beſte Nach⸗ 
richtenſyſtem iſt nicht gegen Falſchmeldungen und 
Fehlerquellen aller Art geſchützt. Der Volksmund 
jagt, daß Menſchen, die aus Verſehen totgeſagt 
werden, ſehr lange leben, und das iſt vielfach auch 
der Fall geweſen. Eine Ausnahme machte Gui⸗ 
ſeppe Sarto, der im Jahre 1903 zum Papſt ge⸗ 
wählt wurde und dann den Namen Pius &. 
wählte. Er wurde im November des Jahres 1913 
als tot gemeldet. Irgendein in Italien leben⸗ 
der Spanier teilte ſeinem Bruder in Madrid tele⸗ 
grappig mit, daß beider Vater, der bei ihm in 

om . geſtorben ſei. Hierbei gebrauchte er 
für den Verſtorbenen den Koſenamen „papa“ (Ton 
auf der erſten Silbe). Der ſpaniſche Telegraphiſt 
glaubte, der Papſt ſei geſtorben, denn unter „papa“ 
verſteht man im 1 den Papſt. Ganz 
Europa brachte die Meldung, aber Pius X. lebte 
noch, als er ſelbſt die Meldung leſen mußte. Er 
überlebte ſeine Toderklärung nur um wenige Mo⸗ 
nate, denn er ſtarb 1914 im Alter von 79 Jahren. 


Daß Forſchungsreiſende während ihrer Ab⸗ 
weſenheit oft als tot gemeldet werden, iſt weiter 
nicht verwunderlich. an wird ſich erinnern, daß 
vor einigen Jahren die Meldung aus China 
eg der Tibetforſcher Dr. Wilhelm Filch⸗ 
ner ſei von fanatiſchen Einwohnern erſchlagen 
und ſeine ganze Expedition vernichtet worden. 
Nach einigen Monaten traf Filchner, lediglich 
mit gebrochener rechter Hand, aber ſonſt wohl⸗ 
behalten in Deutſchland ein und lebt bekanntlich 
heute munter und vergnügt. Als ſich in den neun⸗ 
ziger Jahren Frithjof Nanſen auf ſeiner gro⸗ 
ßen Nordpolexpedition befand, kam plötzlich die 
Meldung, Eskimos hätten ſeine Leiche gefunden. 
Nanſen hat aber noch lange nach ſeinem „Tod“ 
ſegensreich gewirkt. Amundſen erging es 
nicht viel beſſer, als er den Südpol entdeckte. 


leſen 


Allerdings iſt er nicht ſehr alt geworden, denn 


er kam vor zwei Jahren auf der Suche nach der 
Expedition des italieniſchen Luftſchiffes „Italia“ 
im ewigen Eiſe um. Seine Leiche konnte bis 


heute noch nicht geborgen werden. 


e. iſt das Schickſal des bekannten 
franzöſiſchen Schriftſtellers Philippe Auguſte Graf 
von Villiers de l'Isle⸗Adam, der im Jahre 
1889 einem Freunde auf der Straße in Paris be- 
gegnete. Der Freund ſtarrte ihn wie einen Seiſt 
an und ſagte: „Du biſt doch geſtern geitorben! 
In allen Blättern ſteht die Nachricht. Ich gehe 
eben in den Klub, wo eine Gedenkfeier für dich 
abgehalten werden ſoll.“ Villier ſchloß ſich an, 
und aus der beabſichtigten Gedenkfeier wurde ein 
fröhliches Gelage. Auf dem Nachhauſewege er⸗ 
kältete ſich Villier legte ſich mit einer Lungen⸗ 
entzündung ins Bett und war am nächſten 
Tage tot! Der bekannte amerikaniſche Schrift⸗ 
ſteller Edgar Allan Poe wurde 1844, auf der 
Höhe feines Ruhmes, fälſchlicherweiſe als ver- 
ſtorben gemeldet. Alle amerikaniſchen Zeitungen 
brachten ſpaltenlange Berichte, mußten aber om 
nächſten Tage ein Telegramm Poes veröfient- 
lichen: „Teilen Sie bitte Ihren Leſern mit, daß 


Erzbiſchof Soederblom und Staatsſekretär Kellogg, die ee für 1930 und 1929 bei der die Nachricht von meinem Tode erheblich 


Die Feſtrede hielt der norwegiſche 
nahm König Haakon VII. vor. 


ußenminiſter, die Verteilung der Preiſe übertrieben.“ 


N Erich Ruhle. 


Aus den Konzertfälen. | 


Feſtkonzert des „Vereins deutſcher Sänger“. 


Die muſikaliſche Veranſtaltung des „Vereins 
deutſcher Sänger“ am 7. Dezember im 
großen Vereinshausſaal war auf dem Programm 
ausdrücklich als eine im feſtlichen Gewande 
tedende gekennzeichnet. Die Veranlaſſung zu 
ieſer Beſonderheit: Der außerordentlich ge 
und n Liedermeiſter des Vereins, Wal⸗ 
ter Kroll, ſchwingt nunmehr 25 Jahre den 
Dirigentenſtab im Dienſte der agi deutſchen 
Männergeſangs. Ein derartiges Jubiläum ver⸗ 
dient es ſchon, daß es in Geſtalt eines „Feſt⸗ 
konzerts“ nebührenb gewürdigt wird. Von 
dem Anſtimmen gewaltiger Lobeshymnen zu 
Ehren Walter Krolls war Abſtand genommen 
worden, man einigte ſich auf eine ſchlichtere Form, 
für die der Leitgedanke „Heimat, liebe Hei⸗ 
mat“ die feſtliche Umrahmung ſtellte. Das war 
eine RE Idee, da ja letzten Endes das ver: 
dienſtvolle Wirken Walter Krolls als Chorleiter 
in ſeinem engen Verbundenſein mit der Bous 
ſchen Heimaterde wurzelt. Aus diejer Liebe zur 


Heimat und, nicht zu vergeſſen, zu ſeinem Volks⸗ d 


tum empfängt er die ed aten mit welcher 
er ſeine Sänger für ſeine bedeutſamen kulturellen 
Ziele gewinnt und gemeinſam mit jenen ihnen 
mit dauerndem Erfolg zuſtrebt. 


Das Konzert begann mit drei Liedern von f 


Corau, Hetſchko und L. Fiſcher, die ganz beſonders 
offenherzig ihren tondichteriſchen Reichtum an 
Heimatgefühl zu 3 gaben. Wie bei frühe⸗ 
ren Gelegenheiten, ſo zeugte auch die neuerliche 
Wiedergabe dieſer Kompojiionen dafür, daß dem 
Geſang ein ſehr warmer Appell an die Herzlich⸗ 
keit des Empfindens innewohnte. Wenn mitunter 
eine in Reſignation ſich verlierende Stimmung 
geſangsdarſtelleriſch angeſchlagen wurde, ſo kam 
dies insbeſondere „Auswanderers Heimweh“ (von 
Hetſchko) ſehr zu ſtatten. In richtiger Erwägung 
wurden jedwede erkünſtelten Klangwölbungen als 
den Stil ſtörend permieden, es wurde einfach gemüts⸗ 
tief und gerade deshalb ſchön geſungen, eine ſo⸗ 
wohl für Sänger als auch Dirigenten ehrende 
Zeſtſtellung. Dann folgte etwas, was meines 
Wiſſens in Poſen öffentlich noch nicht zu hören 
war: ein Sprechchor, und zwar „Heimat und 
Volt“ von 9. Salennuet, Ein beachtlicher An⸗ 


fang, der die aufgewendete Mühe lohnte und zur 
Weiterbeſchäftigung mit dieſer neuzeitlichen Sn 
dienſtſtellung des geſprochenen Wortes als wirt- 
ſames Ausdrucksmittel reizt. Wenn auch dieſer 
erſtmalig uns gezeigte Sprechchor ſelbſtverſtänd⸗ 
lich noch einige Gunes ehler erbrachte, ſo war 
doch die Rhythmik, mit der die Sätze obwalten, 
dynamiſche Schattierung und Betonung der Wort⸗ 
reihen bereits derart ſinngemäß wahrnehmbar, 
daß die Vorſtellung davon leicht wurde, wie der⸗ 
artige Sprechchöre . aufwühlende, er⸗ 
chütternde ſeeliſche Niederſchläge ds aalen 
önnen. Den zweiten Teil des Konzerts nahm 
ein längeres Chorwerk „Heimkehr“ von Fran⸗ 
ziskus Nagler, einem in Leisnig Sachſen) leben⸗ 
den Komponiſten in Anſpruch. Es bezeichnet ſich 
als einen „Strauß volkstümlicher Rieder ür 
Männerchor und Baritonſolo mit kleinem Or⸗ 
cheſter nach Gedichten von Erich Langer“. Damit 
ſind ſozuſagen die „Perſonglien“ dieſer Tondich⸗ 
tung angegeben und iſt gleichzeitig betont, daß 
es ſich um ſchweres kompo ſtorſſches Geſchütz nicht 
andelt. Der Durchſchnittszuhörer kann demnach 
eruhigt der Zukunft entgegenhorchen. Einen 
dier angenehm duftenden Strauß von Melo⸗ 
ien hat hier der Komponiſt in ſeinem Opus 115 
zuſammengewunden, ſie locken das Ohr, man 
lauſcht ihnen mit wohltuender Spannung. An 
ſich leicht faßliche Tonbildchen, die namentlich da⸗ 
durch ſehr für ſich einnehmen, weil der beab- 
ichtigte volkstümliche Charakter ſich vortrefflich 
in ihnen abſpiegelt. Daß es der Komponiſt ge⸗ 
legentlich nicht verſchmäht, tonſprachlich etwas 
inhaltsvofler zu werden und feine muſikaliſchen 
Ausdrucksmittel in ſolchem Fall farbenfroher bzw. 


loloriſtiſch leuchtender fc erweiſen, iſt zu ver⸗ 
ſtehen. Wozu chi man ſich ſonſt mit moderner 
Kompoſitionstechnik und Harmonielehre nebſt 


allem Drum und Dran beſchäftigt? Man durfte 
dem Verein für dieje eigentliche Feſtgabe daher 
nur dankbar ſein, um ſo mehr, weil die Art, wie 
ſie dargeboten wurde, auf wärmſte Zuſtimmung 
rechnen konnte. Abgeſehen von einigen harmo⸗ 
niſchen Windungen zum Schluß, die der Chor 
etwas zögernd und nicht recht zuverſichtlich 
1111 war die Aufführung dieſes Werkes eine 
erbauliche Tat, die den Beweis erbrachte, daß der 
„Verein deutſcher Sänger“ gefſangsmuſikoliſch 
innerlich erfreulich gekräftigt und durchaus in der 
Lage ift, auch Aufgaben mit größerem künſtle⸗ 


riſchen Aufwand zur Zufriedenheit zu leiſten. 
Dies gerade anläßlich des zu Ehren Walter Krolls 
veranſtalteten 1 rts hervorzuheben, bereitet 
mir beſondere Freude, da er zur Bildung dieſes 
Urteils das meiſte . hat. Das Bariton⸗ 
ſolo hatte einen tüchtigen Vertreter aufs Podium 
berufen, das Orcheſter 1 05 te für eine ſichere muſi⸗ 
kaliſche Rückendeckung. ie die einzelnen Ge⸗ 
Pan 
rau Eliſabeth Kroll mit viel lyriſchem Fein⸗ 
efühl- empfunden und geſprochen; fie hatte reih- 
ich Gelegenheit, die Vorzüge ihrer Deklama⸗ 
tionskunſt in hellſtem Lichte ſichtbar werden zu 
laſſen. Zum luß wurde Herrn Walter Kroll 
vom Vereinsvorſitzenden ein ſilberner Lorbeer⸗ 
franz überreicht, den er im Bewußtſein in 
Empfang nehmen durfte, ihn nach Wjährigem 
Dirigenlum redlich verdient zu haben. 


Alfred Loale. 


Büchertiſch. 


Der neue Paul⸗Keller⸗Roman. Von dem be- 
kannten ſchleſiſchen 1 Paul Keller, deſſen 
Werke in Millionen Bänden über die ganze Welt 
verbreitet und von denen vor kurzem einige feiner 
Meiſterromane, „Waldwinter“, „Der Sohn der 
Hagar“, „Marie Heinrich“, in bill' en ungekürzten 

anzleinen-Volksausgaben zu je 2,85 RM. er- 
ſchienen ſind, liegt ein neuer Roman vor: „Das 
Geheimnis des Brunnens“. (Leinen 6 RM. Berg- 
ſtadtverlag Breslau.) Mit dieſem Roman iſt der 
Dichter wieder in ſeine ſchleſiſche Heimat zurück⸗ 
gekehrt, in der die beſten feiner Werke wurzeln. 
In dramatiſcher Spannung läuft die Geſchichte 
ab, die ſich um einen Kriminalfall, den Mord an 
einem jungen Mädchen, dreht. Mit einem ſeltenen 
Geſchick, um das ihn mancher berühmte Kriminal- 
ſchrifiſteller beneiden könnte, hat der Dichter die 
Fäden der Handlung verknüpft. Ein Unſchuldiger 
muß des Mordes wegen ins Gefängnis; ver- 
gebens zerbricht der Leſer ſich den Kopf, wer wohl 
der Mörder ſein könnte, und er ſieht zum Schluß, 
weng der Täter ſich ſelbſt enthüllt, erſchüttert in 
die Abgründe der menſchlichen Seele. Um dieſe 
Handhandlung, die genial erſonnen und meiſter⸗ 
haft aufgebaut und entwickelt iſt, ſchlingt ſich das 
Leben in ſeiner ganzen Vielfalt, und fo entſteht 
Fe Bild, jo echt und lebensnah, wie nur Keller 
es zeichnen fann. Und dann die Perſonen! Jede 


— ——— 


verbindenden Gedichte wurden von 


einzelne ein Kabinettſtück der Menſchenbildnerei, 
voll und rund modelliert, daß man ſie leibhäft vor 
ſich ſieht. Selbſtverſtändlich fehlen auch diesmal 
nicht ein paar bejondere Exemplare aus unjeres 
errgotts Tiergarten, die dem Dichter Gelegen- 
it geben, ſeinen Humor, in dem ſich ſo viel 


Lebenskenntnis und Lebensweisheit verbirgt 
ſpielen zu laſſen. ; 
Kosmos Abreißlalender 1931. 63 Bilder 


4 mehrfarbige Tafeln auf Kunſtdruckpapier nach 
Photographien und Zeichnungen aus dem Gebiet 
der Naturwiſſenſchaft. Herausgegeben vom „Kos⸗ 
mos“, Geſellſchaft für Naturfreunde, Franckh ' ſche 
Verlagshandlung, Stuttgart. Preis 2,40 Rm. 
Prachtvolle Bilder, vorzüglich gedruckt. bringt 
ouch in dieſem Jahr wieder der Kosmos⸗Abreiß⸗ 
kalender. Stimmungsvolle Photographien aus 
vergeſſenen Landſchaften, Großaufnahmen von 
Libellen und Heuſchrecken und wiündervollen 
Pflanzenſtrukturen, anſchauliche Darſtellungen 
komplizierter Naturvorgänge wechſeln mitein⸗ 
ander ab und geben auf jedem Blatt von neuem 
Kunde von der Anerſchöpflichkeit der Natur- 
wunder. Der Kosmos⸗Kalender, herausgegeben 
vom „Kosmos“, Bean haft der Naturfreunde, 
Franckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart, Preis 
9 . 0 Š Beer 
2,40 Rm., ift jeit Jahren in der deutſchen Familie 
eimiſch und verbindet in vorbildlicher Weiſe den 
Froßſtadtmenſchen von heute mit dem Leben und 
Wirken der Natur. 


Kosmos⸗Taſchenlalender für die deutſche Ju: 
end 1931/32. 208 Seiten mit vielen Bildern. 
Brunch Ihe Verlagshandlung, Stuttgart. In 
anzleinen gebunden 1,80 Rm. Der Kosmos: 
Taſchentalender für die deutſche Jugend (Franckh⸗ 
ihe Verlagshandlung, Stuttgart) ift jo ſpring⸗ 
lebendig und ſo überaus praktiſch, daß jeder Junge 
feine Freude daran haben muß. Es ift unglaub: 
lich, was hier an Wiſſenswertem und Wichtigem 
auf engſtem Raum zuſammengedrängt iſt: Bilder 
und Aufſätze, Tabellen zur Völker⸗ und Länder— 
kunde, Mathematik, Chemie und Phyftt. Volis: 
wirtſchaftliches, Winke und Angaben für Fahrten 
und Sport, zahlreiche Scherze und Baſtelaufgaben 
und hundert anderes mehr, ein originelles Preis- 
ausſchreiben. Im übrigen hat der Kalender vie! 
Platz für Notizen und reicht bis Oſtern 1932. Ge 

65 vorzüglich ausgeſtattet und koſtet dabei in 
nzleinen gebunden nur 1,80 Rm. 


-> Pojener 


Tageblatt = 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a ie — 
Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. ⁄ Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLRAMMERN. 


Bank für Handel und bewerbe Poznan! 


Spölka Akcyjna 


Poznan 


P. K. O. 


Depositen kasse 
ulica Wiazdow 8 


200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


Puppen, Puppenwagen, Schaukelpferde, Drei- 
räder, Selbstfahrer, Roller, mech. Eisenbahnen 
und Autos, Schaukeln, ausgestopfte Tiere, Bau- 
kästen, Gesellschaftsspiele, Zelluloldbabys usw. 


L. Krause, Stary Rynek 25/28 "Ramus" 


Rathaus 
gegr. 1839. Klein- und Grossverkauf. Tel. 5051. 


Buchhalterin 


mit langjähriger Praxis in Bank⸗ und Privat⸗ 
unternehmen, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, vertraut mit Stenographie und — e 
maſchine ſucht ab 1. Januar 1931 Stellung. 


* 


nachten! 


Porzellan, Tischgläser, Galanterie waren, 
Alpaka, Figuren, Emaille- u. Aluminium- 
Geschirre, sowie grosse Auswahl in Ge- 
legenheitsgeschenken sehr günstig bei 


J. Szydło * ski, Poznan, Gefl. Off. unter 1730 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
ul. Wroniecka 4, Tel. 3175. Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—— a ERA 


Apparate, 
Lautsprecher, 


> eigene und ans- 
ländische Fabrikate, 
sämtl. Zubehörteile, 


grösste Auswahl 


empfiehlt 


Poznańskie Towarzystwo Telefonów 


Poznan, Piekary 16/17 (Apollo) — Bydgoszcz, ul. Jagiellońska 67/68. | 
Tel. 2480. Tel. 738. 
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eigener Herſtellung, in praktiſcher und ſolider Aus⸗ 
führung, empfele ich zu konkurenzloſen Preiſen. 


` H. Wojtkiewicz, Poznan, ul. Nowa 11. 
Wäsche e Strümpfe e Handschuhe 


Zusarnmensetzbare 


BÜCHERSCHRÄNKE 


vom kleinsten 
bis zum grössten 
nefert 


Stanistaw Skóra I Ska 


POZNAN, Al. Marcinkowsklego 23 
BYDGOSZCZ, ul. Gdanska 163 


Uhren, lt! 
T. Gasiorowski 


111.55-28 Poznan. Sw. Marein 34. fel. 5528 


WOHNUNGS - EINRICHTUNGEN \\T<—— x“ 
günstig nur direkt in der Möbel - Fabrik 
= E, SCHNEIDER == 


Posnani, Tama Garbarska 25-28. 
Telefon 57-71. 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


St. Wenzlik, Poznan, 


Aleje Mareinkowskiego 19. 
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Lewaldsn Kuranst 


alt 
früher Dr. Loewenstein 
Bad Obernigk bei Breslau 


an der Schnellzugslinie Poznań—Breslau. — Telefon: Obernigk Nr. 301. 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 


Erholungsheim. Entziehungskuren. Drei Aerzte. 
Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Dr. W. Fischer, 
Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt, 


u. Nervenkrankheiten. 


——— 


Nerven Sanatorium Ir. Curt Swrengel 
nda RUTOM Obernigk e as cb 


Dr. Kleudgen) 

Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 
chotherapie. Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u. psychisch Kranke Das ganze Jahr geöffnet. 


Landwirtstochter, 
evangeliſch, Mitte 30, mit 
10000 zt Verm., Möbel und? 
Wäſcheausſteuer, ſucht paſſ. 
Lebensgefährten. Off. 
u. 10554 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Vermög. Beamt. f. zwecks 
Heirat gebild. wirtſchl. Frl. 
u. 25 J. m. bar 3000 Doll. od. 
T t. Zuſchr. m. Bild erb. 
u. J. er pocz. Mosty. 
oj. Bialostok. 


Herrenpelze 


Pelzfutter⸗Beſatzartikel 


zu Engrospreiſen. 
B. Hankiewicz, Poznań, 
ul. Wielka 9 (Bing. ul. Szewska) 


Ohne Vergütung 
ſucht verh. Förfter per bald 
od. ſpäter Stellung. 
Beſitze prima Zeugniſſe über 
gute Jagd u. Verwaltung. 

obenswürdige Charakter⸗ 
Aus weiſe. ledige jeden 
n Verkehr, auch Amts⸗ 
achen. Dtſch. u. Poln. Ge⸗ 
wandt in Vermittelung har⸗ 
moniſch. Verhältn. Gütige 
Off. u. 1055 8a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dief. Zeitung, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Mäßige Preise. 


FOERSTER 


H. 

Diplom - Optiker 
Poznan ul. Fr, Ratajezaka 35 =: Tel. 24-28 
empfiehlt in allen Preislagen und jeglicher Auswahl: 


AUDENDIÄSET 


in moderner Ausführung sachgemäss zugepasst 


f Lorgnons, 
I 0 Theater gläser. 
— eh, 
gsten 2 Thermometer, 
. Szymaiski ? Reisszeuge 
Poznań, so. Marcin 1. 
Bpegial-Strumpfgeschäft 


Drahtgeflechte 
4. und Seckig 
fir Gärten und Gefin 


| 
| 
| 


Sonntag. 14. Dezember 1930 


Zum dach der Well“ 


Lichtbildervortrag von Dr. Ludwig Nöth. 


Der Montag, 8. Dezember, bot allen im großen] dere Eigentümlichteit der Expedition war daß 
Saale des Evangeliſchen Vereins- jeder Teilnehmer fein M Zelt zur Verfli- 
hauſes Erſchienenen, unter denen man auch gung hatte. . Landschaft des Pamir- 
ven, Generltonfut De. @ütgens Bemere, fer an Seen in ungehers: Saufen von 
einen erleſenen Genuß durch den Vortrag des i den Bergmaſſive E t ei 
€ ; 4 x 5 zwiſchen den e. n. s weht eigentlich 
jugendlichen Gelehrten Dr. Nöth aus Münden ſtändig ein unangenehmer Wind, der zul Sand 
über jeine Teilnahme als Geologe an der Alai⸗ mit ſich führt und ihn auf die Berge niederfallen 
Pamir⸗ Expedition des Jahres 1928. In läßt. Die Temperaturen ſind Ihr ſchwankend: 
einer Begrüßungsanſprache wies der Vorſitzende am Tage bis + 25 Grad, in der Nacht bis — 15 
des Deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Vereins => 1275 Sommer ift Kir troden, und ein 
Tumm die Teilnehmer, darunter mehrere pol⸗ bear er ent febr wenig ſchwer⸗ „Die Zuhörer 

er de h 3 gleiteten den freundlichen ührer an dem 
niſche Herren von der Univerfität, herzlich will⸗ 72 Kilometer langen Fodtſchen o⸗Gletſcher ent: 
kommen. Dann nahm der Vortragende Dr. lang und in das obere Tanimasgebiet. Man 
Nöth, ein freundlicher Gelehrter, dem man nahm teil an der Beſteigung des 7100 Meter 
auch nicht die geringſte Spur der mit der Expe⸗ hohen Pik Lenin, während ein 7500 Meter hoher 
dition verknüpften Strapazen durch das unwirt⸗ Berg noch der Beſteigung harrt. Mit beſonderem 
liche, gefahrenreiche Gelände mehr anſah, das 
Wort, um über die von deutſchen und ruſſiſchen 


Na vernahm man die Schilderung von 
and und Leuten, den Kirgifen, die, der K 
Gelehrten anläßlich des 400 jährigen Jubiläums ez nah Mohammedaner, zum großen 
der Akademie der Wiſſenſchaften in Petersburg 

gemeinſam unternommene Expedition im leich⸗ 


ehr reich an Vieh und dgl. ſind un gern ihre 
Steuern in der Geſtalt von Naturalien zahlen, 
ten, feſſelnden Plaudertone die Zuhörer in ſeinen 
Bann zu ziehen. 


um dadurch ihren Reichtum zu dokumentieren. 
Der Vortragende verwies auch darau daß die 
Leute eine große een e beſitzen und 
wohl darauf achten, beim Tauſchhandel für ihr 
Vieh und dgl. nicht mit minderwertigen Gegen⸗ 
ü 


Die Expedition ging im Mai 1928 von dem 


Städtchen Oſch aus nach ſehr ſchwierigen und n übervorteilt zu werden. Ni ohne 
jorgfältigen ee So i 8555 nackten Intereſſe nahm man Einblick in das Leben und 
Gebirgen und ara daß enden Hochebenen Treiben der Bewohner, deren Männer ſich 


eigentlich, abgeſehen von der d, ganz 

dolce far niente hingeben, während fie die Ar⸗ 
beiten, auch das Säen und Ernten des Getreides, 
treibed esche den Frauen 


verſehene Alai⸗Gebirge, das 


irmebi lai⸗Tal, das Bas 
mirgebirge 
4 


1 und das Trans: Alai-Gebtrge, deſſen 
Mittel g einer Höhe von 3—4000 Metern 
erhebt (der Broden im Harz hat bekanntlich eine 
Höhe von 1142 Metern). Hier gedeihen weder 


Getreide noch Bäume, und die Gegenden mit auegeführk, die im Kreiſe ſtundenlang auf dem 
ihrer verhältnismäßig geringen Abwechselung Getreide a ang werden. Die Hauler nd 
erweden in den wien(gen das Gefühl der Ein- ſehr einfach. ohne ehe aber mit einer Tir 


t kaum einläßt. 
Menden a aiT Licht 1 lange Reihe 
rvorragen oner Lichtbilder wirkungsvoll 
iluftriert Der von Dr. 125 am Schlufle aus, 
geſprochenen Bemerkung, daß allen Teilnehmern 
an der Expedition and 5e als ſie am 22. Ok⸗ 
tober 1928 ihr Ende fand, das Scheiden doch ſehr 


ſamkeit. Als treuer Gehilfe erwieſen ſich bei der 
Expedition die Pferde, die alle Strapazen eigent⸗ 
lich ohne weſentliche Schäden überwanden. Zu 
der Eintönigkeit in der Natur eſellte ſich die 
fehlende Abwechſelung in der Beoniantierung, 
die ih ausſchließlich aus Hammelfleiſch und Reis 
oder Makkaroni zuſammenfſetzte, Teil⸗ 


die die 


nehmer der Expedition von den Bewohnern jenes ſchwer gefallen ſei, wird jeder Zuhörer gewiß 
innerhochaſiatiſchen Hochlandes, den Kirgiſen, er- gern auge timmt haben, wenn er erfährt, daß der 
i aftlihe Ertrag und die Ausbeute der 


ſtanden; es wurde e auf drei Leute e 


Hammel für neun Tage gerechnet. Eine eſon⸗J[Expedition ſehr bedeutend geweſen ſind. hb, 


Sinnſpruch. 

Das ganze Chriſtentum iff doch nur Ad- 
ventszeil, das rechte Weihnachtsſeſt bricht 
droben erſt an. Wer ſich nur immer darauf 
freuen könnte, wie die Kinder. 

Rudolf Kögel. 


Das Krippenſpiel. 


Gehört das Urippenſpiel 
in die Kirie? 


Wir werden um die Aufnahme folgender Aus⸗ Ab 


rungen gebeten: 
> Abventstage mit ihren immer häufiger 
werdenden . haben in 
Stadt und Land die alten Bedenken und Fragen 
wieder aufleben laſſen: „Hat das Krippenſpiel 
tatſächlich den Sinn einer Weihnachtsfeier, 
oder iſt es ein Theaterſpiel wie jedes andere?“ 
Vor allem gehört es in die Kirche, gehört es in 
den Altarraum? Die Kirche ſoll doch eine Kirche 
des Wortes ſein, aber nicht Raum bieten für ſinn⸗ 


das an 
fo ins Go 
Seele zugleich 
wird nicht mey daran 


Ipiel in die ge 
zogen Juf 


Das Motiv der Anbetung zwingt auch die 
Spieler in den Altarraum. er einmal ſich in 
den Bann des rechten Spielens hat hineinziehen 
laſſen, wer es als einen Dienſt an der Gemeinde 
empfindet, der weiß auch um den Segen, den er 
zur Adventszeit durch das 1 piel erfährt. 
Das iſt keine Phraſe, ſondern Erlebnis. Ob es 
nun die Maria ift oder der Engel der Verkündi⸗ 
dung, ein ſchlichter Hirt oder ein reichgewandeter 


Poſener Tageblatt 


die Kinder aus der Gemeinde, die der Engel zur 
Anbetung an die Krippe holte, knieten dort an 
den Stufen, ſondern wir alle, die wir zuſahen, 
taten es mit. Wir merkten es wohl, daß recht 
geſpielt mit gläubiger Seele und recht aufge 
nommen mit offenem Herzen im Spiel gleicher: 
maßen wie im nur gepredigten Wort etwas zu 
ſpüren iſt von dem König des Advents. Davon 
ſprach auch der Sternſinger in ſeiner kurzen 
Anſprache vor dem Beginn des Spieles. 
Schlußbild finden fih ſämtliche Spieler knieend 
um die Krippe, während Teije Geigenmelodien er: 
tönen. 
Abſchlußvers an die Gemeinde und zieht mit fei- 
nem goldenen Stern als erſter wieder aus der 
Kirche, hinter ihm die Spielſchar im gemeinſamen 
Geſang der Gemeinde. 
und die Kerzenflämmchen der Engel, wie die 
Lichter der Laternen der ſich zerſtreuenden Zu⸗ 
hörer ſind wie kleine 
großen dunklen Raum. In der Dunkelheit unſeres 
Lebens ſind uns auch helle Punkte, Blicklichter 
und Wegweiſer nötig. Dieſe Aufgabe haben die 
Poſener geſtern mit ihrem Spiel bei uns erfüllt. 


Aus Poſen und Umgegend 


Sweite Beilage zu Nr. 269 


Sie müssen Lux Toilette» 
seife kennenlernen. Keine 
andere ist so rein, gibt so 


zarten Teint und vereint 


alle diese Vorzüge mit 


einem so niedrigen Preise 


TOILETTE 
SEIFE 


P MM 6 k W: 


Die lieblingssei Weit. 


reißen wir auch ihnen das bißchen wirkliche 
Freude aus dem Herzen! 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 
ab Neujahr 1955. 


Während der polniſche Staat bereits ſeit eini⸗ 
ger Zeit ein neues Strafgeſetzverfahren einge⸗ 
führt hat, wird in unſeren Gebietsteilen immer 
noch nach dem deutſchen „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch“ (B. G. B.) in Zivilſachen Recht geſprochen. 
Nach einer Verlautbarung des Juſtizminiſters 
ſind die Arbeiten für die Aufſtellung eines neuen 
Zivilgeſetzes beendet. Am vergangenen Mittwoch 
erſchien eine Verordnung des polniſchen Staats: 
präſidenten, die hierzu Näheres erläutert. Dem. 
nach enthält das neue Geſetz einſchließlich der 
Abſchlußvorſchriften 516 Artikel und erlangi 
gleichzeitig mit der erwähnten Verfügung am 
1. Januar 1933 Geſetzeskraft. Am gleichen Ter: 
mine treten auch die Einführungsbeſtimmungen 
in das neue Zivilgeſetz in Kraft. Sie enthalten 
87 Artikel und erläutern eine Reihe von Para: 
graphen der neuen Zivilprozeßordnung. Hiermit 
ſteht alſo feſt, daß die polniſchen Gerichte vom 
Neujahr 1933 ab einheitlich in allen Gebietsteilen 
Polens Recht ſprechen können, und zwar in ſtraf⸗ 
als auch zivilrechtlicher Hinſicht. 

— — 


Keine Erhöhung 


der Wohnungsmieten. 
der Regierung naheſtehenden Blätter 


Im 


Darauf ſpricht der Sternſinger noch den 


Draußen iſt es dunkel, 


helle Punkte in einem 


Poſen, den 13. Dezember. 


vorfreude. 


Es iſt eine etwas 1 Vorfreude, die uns Die 


ES. p eÀ Ut, Vorfreude auf ihnachten natürlich! . 

ällige Schauſtellungen, mögen fie noch jo ernſt König, Demut und Ehr urcht und tief innere | cr ; ; 8 

ur feier Sn TE fine w d di r robe erfitt fes im Opie e mich fi ja, Leder, Jo germ Biber T 
eſe Frage ſtellen, denen es um t en Geſchehens von Bethlehem, da wir Da - p= 

aa E age che zu tun ift. und die aus ihrer inner [als Spiel: tief inneres AAR 100 8 Spiel ganzem Herzen und von ganzer Seele der Freude laut gewordenen Gerüchten über eine bevor. 


ren Ueberlegung und gefühlsmäßig mit einem 
„Nein“ antworten. S 19 
Zunächſt darf auf dieſe Einwände hin einmal 
der Vorwurf der Inkonſequenz BEER werden. 
Warum lehnen ſie denn nicht alle konzertartige 
Muſik in der Kirche ab, warum darf die Film⸗ 
leinwand im Altarraum ſtehen, warum hören 
wir Vorträge von der Kanzel, die nicht im eigent⸗ 
lichen Sinne nur Portverkündigung find? Wenn 
die — 8 dafür weit genug iſt, darf ſie dann 
nicht auch das Krippenſpiel aufnehmen, das Spiel, 
das nichts weiter ſein ſoll, als ſchlichte Dar⸗ 
ſtellung der uralten eihnachtsgeſchichte, wie 
gläubige Herzen ſie en haben? 


nur ſeinen Ausdruck findet, Und dieſe Anbetung, 
wo anders fände ſie ihren Bag als in der Kirche, 
als an des Herrn Altar, zu Ehre und Preis des 
Gottesſohnes, der im Mittelpunkt der Verkündi⸗ 
gung vom Altar fteht? 

Man könnte noch viel darüber ſagen, aber 
ſchließlich doch nur eine Bitte: Stoßt euch nicht 
an dem Worte Spiel“, 
Menſchen, die ſich unterfangen, heilige Geſchichte 
darzuſtellen, ſondern kommt mit einfältigem Her- 
zen, mit der Bereitſchaft, frohe Bott aft zu 
empfangen. Kommt nicht zu einer Veran altung, 
einer Schauſtellung, ſondern in Gottes ur 

N. 


Das Krippenſpiel ijt keine „Modeſache“, wie 
mancher es leichthin ablehnt. Um eine Bewegung 
handelt es ſich, und mit demſelben Recht kann 
man den Predigtſtil, die Bauart der Kirchen und 
anderes als „Modeſache“ abtun. Wir wollen 
hier nicht mehr auf die Geſchichte des Krippen⸗ 
ſpiels eingehen, und auf den Einwand, daß man 
das alte Epiel nicht vor modernen Menſchen ſpie⸗ 
len könne, nur antworten: dann können wir auch 
wo mehr die alten Choräle fingen und die alte 
Bibelſprache vertragen. . R 

Das Krippenſpiel jteht und fällt mit den Hörern 
und den Spielern and gewinnt feine innere Be- 
rechtigung zur Aufführung in der Kirche einzig 
und allein durch die Art des Spiels und die 
Einſtellung der Hörer. Wer nur hin⸗ 
kommt, um liebliche Szenen u ſehen, die alten 
Krippen⸗ und Hirtenlieder zu ren MA gefangen 
nehmen zu laſſen von holder Weihnachtsſtimmung, 
der allerdings empfindet das Spiel in der Kirche 
als Unrecht. Für den müßte es auf der Bühne, 
im Saal mit allen techniſchen Schikanen und 
Lichteffekten, mit aller Aeſthetik und Kunſt ge⸗ 
pielt werden. Das rechte Hören aber be⸗ 
ginnt mit dem gemeinſamen Singen des Advents- 
gebetes „Wie ſoll ich dich em fangen‘, das Hört 
aus dem alten Spiel das alte Evangelium in 
anderer Form und erfaßt vielleicht noch tiefer als 
durch die Worte der Schrift ſeinen Reichtum. 
„Sie fanden keinen Raum in der Herberge“. Wird 
es nicht greifbar deutlich durch die rührende Bitte 
des wandernden Paares und die grauſame Zu⸗ 
rückweiſung der Wirte? „Laſſet uns gehen gen 


* 
Aufführung des Krippenipiels 
in Tarnowo. 

CI Tarnowo, 13. Dezember. Geſtern, Freitag, 
nachmittags um 5 Uhr hatten wir in unſerer 
Kirche eine ſchöne Adventsfeierſtunde. Aus Poſen 
war eine Laienſpielſchar gekommen, die 
bei uns das erſte Mal das Kri penjpiel 
ſpielte, das fie am Sonntag in der atthäikirche 
in Poſen zweimal aufführen will. In der von 
Kerzen nur ſpärlich erleuchteten Kirche zogen 
durch das Hauptportal während des Geſanges 
der Gemeinde, die dichtgedrängt in den Bänken 
ſaß, die Spieler ein. Voran die Engel in ihren 
ſchlichten weißen Gewändern, mit großen Wachs⸗ 
kerzen, ernſten Himmelsboten ähnlich, dahinter 
das heilige Paar, die Hirten und die Könige, 
zum Schluß die Kumpanei, junges Volt in 
Fahrtentracht. In der Apſis ſtellten ſie ſich auf, 
einmal in Doppelreihen als Vorhang die Apſis 
ſchließend, einmal als Umrahmung entlang den 
Seitenwänden der Apſis, den Blick freigebend für 
die Szenen des Spieles, die ſich vor dem Altar 
in großer Schlichtheit, Einfachheit und Innigkeit 
abſpielten. Deutſches Wort und deutſches Lied, 
durch Jahrhunderte erhalten, hier hatte es gegen⸗ 
wärtiges Leben. Das gee zog uns mit hinein 
in das Geheimnis der eihnacht und nicht nur 


auf das 
in di 
weihnachtswochen zu 
was immer wieder betont we 
ten zu ernſt und zu ſchlimm, 
danke, daß jo viele unjerer 
aun 

; un e 

nicht an den ſchlichten habe rtauſende vielleicht 
net, uns alle laute 
verbieten und zu ver 
Vorfreude kommen wir doch 
wenn wir ſie unterdrücken woll 
immer wieder durch, denn fie ſchlummert in diez 
ſer 
zUnterbewußtſein“, und von dort zum wirklichen 
Bewußtſein ijt meiſt nur ein Schritt. 
ſen Schritt tut ſie, die Vorfreude! 
nun aber nicht glauben, daß das eine Sache ſei, 
die nur die 
Jugend“, auch die Erwachſenen ſte 
das manchmal auch beſtreiten mögen, 
„vernünftig“ zu gelten, im Banne der Vorfreude. 
mas kaufe ich?“, „Was ſchenke ich?“ — das find 
0 


minder beſchäfti 
2 ſchäf 

Eat 

reude der 
— weiblichen Teiles der 
Unterſchied der Altersstufen. Aber die Vorfreude [h 
den — äu A 
ie erraſchung, die man einem lieben Mitmen⸗ 
ihe 
bereiten gedenkt. 
die 
Ar t Faa 
dann ſchon aus jedem Eckchen der Arbeit diefe 
2555 herausmerken und febr, 
ein. 
anders äußert, als man das in den 
Vorfreude i 
en wir uns dieje Vorfreude auf Reiten um 


ommende hingeben, wie man das früher 
dieſen geheimnis⸗ und ſtimmungsvollen Vor⸗ 
tun pflegte. Dafür ſind, 
en muß, die Zei⸗ 
und ſchon der (Gez 

itmenſchen ſchwer 

nd e 

eine 1 
— Schon dieſer Gedanke ijt geeig⸗ 
alle ſtürmiſche Freude zu 
eiden. Aber ganz ohne dieſe 
nicht aus, und ſelbſt 
en, ſie ränge ſich 


ſtehende Erhöhung des Mietzinſes erfahren wir, 
daß dieſe Gerüchte nicht den Tatſachen 
entſprechen, es ſind keinerlei Erhöhungen 
vorgeſehen. Nach den Meldungen der Warſchauer 
Preſſe iſt als Quelle der beunruhigenden Ber: 
lautbarungen das bereits ſeit drei Jahren in 
Regierungskreiſen erörterte Projekt der Ein⸗ 
führung einer Mietszinsſteuer 5 7 einen zu ſchaf⸗ 
enden Baufonds anzuſehen. Dieſes Projekt hat 
Rua nur theoretiſche Bedeutung und wird mit 

ückſicht auf die ungünſtige Wirtſchaftslage jetzt 
weder durch ein Dekret noch durch ein Geſetz eine 
geführt werden.“ 


— — 
Volkshochſchulkurſus 

an der Voltshochſchule Dornfeld. 

Nachdem die ſchwierige Wirtſchaftslage 
gegenwärtig vielen unmöglich ma 
monatigen Kurjus in der Voltshochſchule zu be- 
ſuchen, wird die Volkshochſchule in dieſem Win⸗ 
ter für Burſchen einen „„reimonatigen Lehrgang 
abhalten, für den der Anxeiſetag der 2. Januar 
iſt, und der bis Ende F Die 
oſten für dieſen Kurſus betragen 120 foty 
einſchließlich 1 75 ung, Be L.. Schulgeld, 
e rum es in der 
auch in dieſem 
annt. Wir wollen 
was den jungen Menſchen 
i bewegt. tade in jo 
ge Zeit, wie in der egenwärtigen, bedarf 
er Menſch beſondere rere, die er aus feinem 
olkstum haben kann, 
wenigſtens 
Zu 55 er Stärkung 
s jollen die Monate 


en und leiden müſſen, 


n werden 


Zeit in unſerem ſo berühmt gewordenen 
Und die⸗ 


0 a 
Man mu 5 


Kinder angeht. ms die „reifere , einen vier- 
en, jo fehr ſie 


um für 


ragen, die 
en. Aber die Hauptfrage lautet 
immer und überall: „Was kriege ich ge⸗ 
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> Pojener Tageblatt 


ie hit ; H i ges Haupt, ſobald die Finſternis ſich über die 
Kirchliche Ragrichten für die Epangelicchen Polens Straßen, Winkel und Ecken der Stadt ſenkt. Un- 


` 


Ein Flugzeug für 3450 Mart! 


Während bisher das billigſte Flugzeug über 7000 Mark koſtete, ift der hier abgebildete Typ einer 
9 in Deutſchland erbauten 20:PS-Majhine zum halben Preiſe erhältlich. 


Unterverbandstag deutſcher 


Genoſſenſchaften in Jarotſchin. 


der Hauptverband deutſcher and elsa in 
olen und der Hauptverband landwirtſchaftlicher 
denoſſenſchaften in Weſtpolen hatten die = 
angel ieee Spar⸗ und Darlehnskaſſen, Mol⸗ 


kereigenoſſenſchaften, landwirtſchaftliche Ein- und 


Verkaufsgenoſſenſchaften uſw. zu einem Unter⸗ 
verbandstage in Jarotſchin eingeladen. Der 
Unterverbandsdirektor, Herr Rosner⸗Koſchmin 
eröffnete die Tagung und konnte mit Freude 
feſtſtellen, daß gegen 20 Genoſſenſchaften vertre⸗ 
ten waren. ls erſtem Referenten wurde Herrn 
Direktor Rollauer⸗Poſen das Wort u einem 
Vortrage über „Die jetzige Wirtſchaftskriſis und 
unſere Genoſſenſchaften“ erteilt, in dem er vor 
allem die heutigen Kredit⸗ und Wechſelfragen be⸗ 
rührte und beſonders hervorhob, daß tr der 
gegenwärtig kritiſchen Wirtſchaftslage fih die Ge- 
noſſenſchaften nicht nur behauptet, ſondern dank 
des Vertrauens, das ſie heute vor allen anderen 
n genießen, noch weiter entwickelt 
aben. 

Nicht weniger intereſſant als dieſe Ausführun⸗ 
gen war der Vortrag des Herrn Direktors Geis- 
er⸗Poſen, der über das Thema ſprach „Preis⸗ 
eſtaltung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe und 
Bedarfsartikel“. Rückblickend wurden die Preis⸗ 
kurven der landwirtſchaftlichen . und 
Bedarfsartikel gegenübergeſtellt, aus denen ſich 
ein recht klares Bild der opel Preis⸗ 
lage ergab. Abſchließend gab der Redner einen 
kurzen Ausblick über die mutmaßliche Preisgeſtal⸗ 
tung des Getreides im Frühjahr. Abzuwarten 
bleibt hierbei der Saatenſtand, zeigt er Mängel, 
jo darf man ſicher auf ein Anziehen der Preiſe 
un Frühjahr hoffen. 


Vojewodſchaft Bojen. 


* Raſchkow. Dieſer Tage ift der Staniſlaw 
geſallen von hier einem Gaunertrick zum Opfer 
efallen. Seine Frau iſt ſeit einiger aan krank. 

s erſchienen zwei Zigeuner in der Wohnung und 
gaben ſich als Heilkünſtler aus. Als fie 
rege begannen, forderten ſie 

chmuckgegenſtände. Der leichtgläubige Ehe- 
mann brachte den Gaunern der Anſicht zwei gol⸗ 
dene Damenuhren, eine goldene Herrenuhr mit 
Monogramm, eine goldene Uhrkette, einen golde⸗ 
nen N Monogramm und 75 Zloty 
Bargeld. Als die Gauner für eine kurze Zeit un⸗ 
beobachtet waren, verſchwanden ſie unerkannt mit 
ihrer Beute. i 


Pudewitz. Niedergebrann t ift eine große 
Scheune auf dem Vorwerk Jerzyn des Gutsbe⸗ 
ſitzers Adamſki in Kurnik, bei Pudewitz. Mitver⸗ 
brannt ſind ungedroſchenes Getreide und Futter⸗ 
vorräte. Die Scheune war verſichert, das Getreide 
aber nicht. Der Schaden wird auf 8000 Zloty ge⸗ 
ſchätzt. Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. 

Kolmar. Gewerbepatente. Um den 
ge den Erwerb der Gewerbepatente für das 
Jahr 1931 zu erleichtern, hat das hieſige Finanz⸗ 
amt den Magiſtraten in Kolmar, Budſin, Margo⸗ 
nin, Samotſchin und Uſch ſowie den Gemeinde⸗ 
ämfern in Kolmar, Budſin und Uſch die Erlaub⸗ 


mit ihrem 
ſämtliche 


nis erteilt, Deklarationen und Zahlungen anzu⸗ 
nehmen ſowie Quittungen und Gewerbepatente 
auszugeben. Die Erleichterung iſt eingeführt wor⸗ 
den, um den Ben die Reife zu erſparen. Es 
wird gebeten, die Gewerbepatente dafür möglichſt 
in den erſten Tagen des Dezember zu kaufen, um 
den Magiſtraten und Gemeindeämtern die Arbeit 
zu erleichtern. 


Bromberg. Kohlendiebe machten ſich 
daran, von einem auf der Bahnſtrecke Bromberg — 
Gdingen ſtehenden Güterwagen Kohlen herabzu⸗ 
werfen. Die zwölf dabei beſchäftigten Burſchen 
9 Waggon um ſchon etwa 25 Zentner 

ohlen erleichtert, als ein Streckenwärter ſie be⸗ 
merkte und ſich anſtellte, ſie zu vertreiben. Hier 
nahmen die Täter eine drohende Haltung an und 
machten Miene, den Beamten zu überfallen. Da 
jedoch die Polizei gerufen wurde, verſchwanden 
ſie unerkannt im Walde. 


Juowroclaw erhält Schrebergärten. 


Nach erfolgter Verſtändigung zwiſchen dem 
Verband der Vereine der Sabel ga endete 
der Republik Polen in Poſen und den Vertretern 
der Kommunalbehörden der Stadt Inowroclaw 
fand in Inowroclaw am Sonntag, dem 7. d. M. 
in der Aula der Mittelſchule für Knaben eine 

ropagandaverſammlung ſtatt, die vom Bize- 
ſtadtpräſidenten Jüngſt eröffnet und geleitet 
wurde. Einen intereſſanten Vortrag über die 
Bedeutung der Schrebergärten hielt Herr. Dir. 
Marciniec, während der zweite Referent, Herr 
Aſſeſſor Lubgwa, in ſeinem Vortrag die Organi⸗ 
ſation der Schrebergärten, den rechtlichen Schutz 
ſowie die techniſche Seite der ganzen Organiſa⸗ 
tion behandelte. Nach eingehenden Beſprechun⸗ 
gen der beiden Vorträge brachte 2 irektor 
Marciniec in Vorſchlag, ein ſog. e 
komitee zu bilden, das die ganze Sache leiten 
ſoll. wähnt Vorſchlag wurde angenommen und 
das erwähnte Komitee gewählt. Dieſes Komitee 
wird ſich mit den geſamten vorbereitenden Arbei⸗ 
ten, mit der Gründung der Schrebergärten und 
mit der Organiſation der entſprechenden Anzahl 
von Scherbergärtenbeſitzern befaſſen. 


Kommerellen. 


Edingen, 12. Dezember. Walfiſche in der 
Oſtſee. Vor einigen Tagen bemerkten Fiſcher 
des polniſchen Strandes zwei Walfiſche, die wahr⸗ 
ſcheinlich bei der Jagd auf Heringe ſich der Putzi⸗ 
ger Bucht genähert Den, Seit 40 Jahren wur⸗ 
den ſolche Gäſte hier nicht geſichtet. Die Wal⸗ 
fiſche ſchwammen nach Norden ab. 

Tuchel, 12. Dezember. Von einem Müd: 
chen, namens Vwigtek. Es konnte feſtgeſtellt 
verſchwand von hier ein 16jähriges hübſches Mäd⸗ 
chen, namens Swiatef, Es 
werden, daß es von einem unbekannten Manne 
nach ! gebracht worden war. Am Frei⸗ 
tag erhielten die Eltern von dem Mädchen einen 
Brief mit der Mitteilung, daß es ihr gut gehe 
unb fe nach Poſen fahren werde. Trotz aller Be- 
mühungen iſt es bis jetzt den Eltern des Mäd⸗ 
chens nicht möglich geweſen, den Aufenthaltsort 
ihres Kindes zu erfahren. Man vermutet, daß 
es ſich im vorliegenden Falle um eine Entfüh⸗ 
rung durch einen Mädchenhändler handeln kann. 


Geldfabrikation mittels Wäſcherolle. 


Der eigenen Habgier zum Opfer gefallen. 


Vor einigen Tagen fuhren in Kuleje unweit 
son Czenſtochau vor dem Hauſe des Bauern 
Franz Radlak zwei Reiſende auf einem Motor⸗ 
rade vor, die den Wirt um ein Nachtlager baten. 
Radlak empfing die vornehmen Gäſte aufs herz⸗ 
lichſte, wobei K der eine als Inſpektor der Fa. 
„Diabolo“ un der andere als ſein Chauffeur 
vorſtellten. Auf die Frage der beiden, ob R. von 
ihnen nicht eine Uh kaufen wollte, erklärte dieſer, 
zwar nicht eine Uhr, aber eine Geldfabrikations⸗ 
maſchine gebrauchen zu können. Die beiden Gau⸗ 
ner ſchauten ſich daraufhin verſtändnisvoll an, 
und der angebliche Inſpektor erklärte ſich mit ge⸗ 
heimnisvollem Flüſtern bereit, eine ſolche Ma 
ſchine zu beſorgen. Radlak ſollte nur einmal ver⸗ 
ſuchsweiſe einen Zehnzlotyſchein hergeben, um zu 
. — wie die Fabrikation vor ſich gehe. Dieſer 
ſtellte hocherfreut einen neuen Geldſchein zur Ver⸗ 
fügung und ſchaute intereſſiert zu, wie 
ſpektor den Schein auf die kleine Walze wickelte 
und mit allen möglichen Mixturen bearbeitete. 
Er ſah aber nicht, daß er aus ſeiner Taſche unbe⸗ 
merkt einen zweiten Zehnzlotyſchein hervorzog 
und dieſen dann als den fabrizierten Schein vor⸗ 
zeigte. Radlak war natürlich Feuer und Flamme 
für dieje wunderbare Geldvermehrung und bat 


1 


alten 


er In⸗ 


die Güfte, ihm doch eine größere Menge Geldes 
zu drucken. Dieſe wollten nach einigen Tagen 
wiederkommen, während der Radlak mehrere 
Tauſend Gabe für den Druck bereithalten ſollte. 
Als die ſabritanten zurüdtehrten, hatte R. in- 
zwiſchen 3660 ich an pagane In der Nacht 
machte man ſich an die Arbeit. Das geſamte 
Geld wurde in die Wundermaſchine, es war eine 
Handmangelrolle, hineingeſteckt und dieſe mehr⸗ 
mals am Tiſch hin⸗ und hergerollt. Als R. für 
einige Zeit hinausging, um friſches pier zu 
holen, füllten die Gauner die Mangelrolle mit 
chulheften und verſteckten das Geld im 
Motorrad. Dem nichtsahnenden R. machten ſie 
nun weis, daß die Mangel in dieſem Zuſtand bis 
mindeſtens frühmorgens nicht berührt werden 
dürfe, während fie ſelbſt in die Stadt Zurück⸗ 
fahren müßten. Als R. die Mangel öffnete, 
wurde er gewahr, daß er Betrügern in die Hände 
gefallen war. Er erſtattete bei der Polizei An⸗ 
zeige, die auch bald den „Inſpektor“ in Haft neh⸗ 
men loante. Bei ihm fand man nur 360 Zloty. 
Dem zweiten Betrüger iſt die Polizei auf der 
Spur. Aber auch fir den hereingefallenen Rad- 
iat dürfte dieſer Vorfall ein gerichtliches Nad- 
|ipiei haben. 


konnte feſtgeſtent 


Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 11½: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
Brummack. 10%: Kindergottesdienſt. 4 und 6: 
Krippenſpiel für alle Poſener Gemeinden. — 
Dienstag, 6: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — Don⸗ 
nerstag, 5: Weihnachtsfeier des Kindergottesdien⸗ 
ſtes in der Kirche. — Freitag, 4: Weihnachtsfeier 
der Kleinkinderſchule. 8: ra e als 
letzte Adventsandacht. Brummack. 

Saſſenheim. Dienstag, 8: Jugendverſamml. 
Uebungsſtunde des Kirchenchors. 


En. Verein junger Männer. Sonntag des Krip- 
penſpiels wegen (St. Matthäikirche) keine Ver⸗ 
ſammlung. — Montag, 8: Poſaunenchor. — Mitt⸗ 
woch, 714: Singſtunde. 8%: Bibelbeſprechung. — 
Donnerstag, 8: Beiſammenſein der Aelteren in 
der Wohnung des Vorſitzenden. — Sonnabend: 
Hallenturnen. 


X Das Krippenſpiel in der Matthäikirche. Wir 
werden gebeten, noch einmal auf die Aufführun⸗ 
gen des Krippenſpiels Sonntag nachmittag in der 
Matthäikirche hinzuweiſen. Es finden zwei Auf⸗ 
führungen mit dem gleichen Programm nachmit⸗ 
tags um 4 und um 6 Uhr ſtatt. Gerade in un⸗ 
ſerer ſchweren Zeit glauben die Darſteller mit 
ihrem Spiel weiteſten Kreijen Weihnachtsfreude 
und Weihnachtserleben bringen zu können. Möge 
recht zahlreicher Beſuch die ſelbſtloſe Mühe der 
Spieler lohnen! 

X Wie ſchützt man jih vor Bränden? Angeſichts 
der zahlreichen Brände, die zumeiſt auf Unvor⸗ 
ichtigkeit zurückzuführen ſind, erinnert das Städti⸗ 
che Polizeiamt an die Beſtimmungen der Polizei⸗ 
verordnung vom 31. Juni 1912, insbeſondere an 
das Verbot, mit offenem Licht oder 
Feuer, bzw. mit brennender Zigarette, Zigarre 
oder Pfeife, Bodenkammern, Scheunen, 
Ställe oder Räume zu betreten, die zur Auf⸗ 
bewahrung leicht brennbarer Stoffe beſtimmt find. 
Beſondere Vorſicht iſt in Lagern von Mineralölen 
geboten. Räume, in denen Mineralöle Ii Wohn. 
werden, müſſen oft panet werden. In Wohn⸗ 
häuſern, auch auf Bodenkammern, dürfen keine 
größeren Vorräte leicht brennbarer Stoffe aufbe⸗ 
wahrt werden, auch nicht mehr Heizſtoffe, als für 
den häuslichen a) nötig ſind. Im Umkreis 
von einem Meter dürfen bei Kaminen ſelbſt klei⸗ 
nere Mengen leicht brennbarer Stoffe uſw. nicht 
gelagert werden. Zuwiderhandlungen werden 
ſtreng beſtraft. 

x Steigerung der e ee in 
olen. Nach Ermittelungen des Statiſtiſchen 
auptamtes ſind die Lebenshaltüngskoſten in 

Polen im Monat November um 2 Prozent ge: 


M., | tiegen. Dieſe Steigerung ift vor allen Dingen 


auf die Erhöhung der Lebensmittelpreiſe um 
durchſchnittlich 4 Prozent zurückzuführen. 

X Neue Vorſchriften für den Autobusverkehr. 
Mit dem 31. d. Mts. treten neue Vorſchriften 
des Miniſters für N Arbeiten für den 
Autobusverkehr in Kraft. Von dieſem Tage 
müſſen alle Autobuſſe mit eienr Apotheke des 
polniſchen Roten Kreuzes, einem Löſchapparat, 
einer Alarmglocke, die von dem mitreiſenden 
Publikum in Notfällen erreichbar ijt, mit entſpre⸗ 
chenden Werkzeugen, zwei Rejerverädern, zwei 
Leuchtern zur Benutzung in der Nacht, mit einem 
Schild, aus dem zu erſehen ift, daß alle Plätze be- 
etzt ſind, ſowie einer Putzvorrichtung am Fenſter 
es Steuerrades verſehen ſein. Außerdem ent⸗ 
hält die Verordnung Vorſchriften über das Aus⸗ 
ſehen und die Ausmaße der Autobuskaroſſerie. 


Der Sängerbund Poſen⸗Pommerellen hielt 
kürzlich, Sonntags, in Poſen im Café Briſtol ſeine 
Vertreterverſammlung ab. Dem Verbande ſind 
mieder einige Vereine beigetreten, ſo daß die 
Mitgliederzahl jetzt über 1000 beträgt. Die bis⸗ 
herigen Vorſtandsmitglieder wurden wieder⸗ 
gewählt, und zwar Kretſchmer zum 1, Nie: 
feld zum 2. Vorſitzenden, annicke m 
Schriftführer, Spang zum Kaſſierer, ſämtlich 
aus Bromberg; außerdem wurde der engere Vor⸗ 
ſtand durch Mitglieder der einzelnen Gaue ver⸗ 
ſtärktt. Zu Bundeschormeiſtern wurden A. 
Hetſchto⸗Graudenz und Anderlik⸗Ino⸗ 
wroclaw wiedergewählt. Das 5. Bundesſän⸗ 

erfeſt ſoll Anfang Juni nächſten Jahres in 
$ oſen ſtattfinden. 

x Einem Schwindlerpaar zum Opfer gefallen 
iſt dieſer Tage auf dem Poſener aupt⸗ 
bahnhofe ein aus Deutſchland gekommener 
Neiſender H., der zur Goldenen Hochzeit feines 
Bruders, der in Wronke Schuldiener ift, getom- 
men war. Als der Reiſende nachts auf dem 


hieſigen Bahnhof wartete, um mit dem Frühzuge 
nach Wronke zu fahren, geſellte ſich zu ihm ein 
Herr, der mit ihm ein ſpräch anfing. Nichts 


Böſes ahnend, willigte der Reiſende auch ſpäter 
ein, mit dem Herrn ein Nachtquartier zu beziehen. 
Als ſie ein Stück Wegs gegangen waren, erſchien 
ein Dritter, der ſie unter dem Vorwand anſprach, 
eine Brieftaſche gefunden zu haben. Als die bei⸗ 
den erklärten, ihre Brieftaſchen zu beſitzen und 
zur Bekräftigung dieſe zeigten, griff der letzt⸗ 
gekommene Dritte nach der Brieftasche des H. 
und verſchwand. H. wollte gleich der Polizei 
Meldung machen, doch der andere Betrüger „be⸗ 
lehrte“ ihn, daß H. als Ausländer verhaftet wer⸗ 
den könnte u a. Der geſchädigte H. kehrte zum 
Samha zurück und zeigte erſt in Wronke der 
Polizei die Sache an. 

x Eine ſchaurige Bluttat. Dieſer Tage begaben 
ſich in Gläwno die Obdachloſen Joſef Wantke 
und Joſef Tomaſzewſki an den Getreide- 
ſchober eines Bie laſik, um fih dort ein Nacht⸗ 
lager zu bereiten. Bald darauf kam der Beſitzer 
Bielaſik mit feinem Schwager Halubfa zu 
den dort Schlafenden und beganen auf ſie 
einzuſchlagen. Wantke, der einen Meſſerſtich 
in den Rücken erhielt, floh und machte der Polizei 
von dem Ueberfall Meldung. Als dieſe ſich an 
den Tatort begab, fand fie Joſef Tomaſzewſki in 
einer Blutlache vor mit einer tiefen Wunde an 
der linken Seite. Der Unglückliche ſtarb auf 
dem Wege zum Krankenhaus. Bielaſik und Ha⸗ 
Iubfa wurden verhaftet. 

x Ein Mene Tekel. Das Poſener Dirnentum 
bebt jeit einiger Zeit frecher denn je fein ſchmutzi⸗ 


ſere gewiß rührige Polizei verwendet alle Mühe 
darauf, die Vertreterinnen der freien Liebe rück⸗ 
ſichtslos in ihre Schranken zu verweiſen, was 
um ſo ſchwieriger iſt, weil die ſtändig zunehmende 
Arbeitsloſigkeit der Venus vulgivaga immer neue 
Prieſterinnen zuführt. Bei einer kürzlich nachts 
vorgenommenen Polizeiſtreife wurden gegen 
dreiviertelhundert feſtgenommen. Von 
ihnen mußten 25 dem Stadtkrankenhauſe zugeführt 
werden, weil ſie mit meiſt gefährlichen Geſchlechts⸗ 
krankheiten behaftet ſind. Welch eine Gefahr für 
unſere Männerwelt! Nicht eindringlich genug 
kann auf dieſe Gefahr hingewieſen und vor dem 
Verkehr mit Dirnen gewarnt werden. 

x Vom Warthehochwaſſer. In den letzten 
24 Stunden um weitere 11 Zentimeter gefallen 
iſt der Waſſerſtand der Warthe in Poſen. Er 
betrug heut, Sonnabend, früh + 2,77 Meter, 
gegen + 2,88 Meter Freitag früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried, 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 13.—20. De- 
zember. Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 
Stary Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Pötwie⸗ 
ffa 1; Apteka sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 
Nr. 12. — Lazarus: Apteka p. Plucinſtiego, 
ul. Marſz. Focha 72. — Jerſitz: Apteka pod 
Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. — Wil da: iip. 
tefa pod Korona, Górna Wilda Nr. 61. — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 


Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 


t Focha 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Mar: 
tin 18, und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe 
ul. Pocztowa 25. - 


x — — 

* Pudewiş 12. Dezember. Niederge: 
brannt ir eine große Scheune auf dem Bor: 
werk Jerzyn des Gutsbeſitzers Adamſki in 
Kuracz bei Pudewitz. Mitverbrannt find unge⸗ 
droſchenes Getreide und Futtervorräte. Die 
Scheune war verſichert, das Getreide aber nicht. 
Der Schaden wird auf 8000 Zloty geſchätzt. Ber: 
mutlich liegt Brandſtiftung vor. 


RT EEE TEE 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend, 13. Dezember. 


Heut ? Uhr früh: Temperatur der Luft: 1 Grad 
Celj. Ostwind. Barometer 750. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 2 Grad, niedrigjie 
1 Grad Celj. 


Wetlervorausſage für Sonntag, den 14. Dezember 


ür das mittlere 


Rundfunkede. 


Rundjuntprogramm für Sonntag, 14. Dezember. 

Bojen. 9: na Sag 9.30: Morgenzei⸗ 
tung. 10.10: Von Wilna: Gottesdienſt. 12: Zeit⸗ 
ſignal. 12.05 und 12.25: Landw. Berichte. 12.45: 
Vortrag für Hausfrauen. 13.20: eg | m 
Landwirte. Von der Aula der Univerſität: Bahn- 
beamten⸗Orcheſter. 17.30? Grammophonkonzert. 
16.45: Konzert. 19.45. Beiprogramm. 22.15—24 
Aus der Wielkopolanka: Tanzmuſik. 

5 8: Morgenkonzert auf Schall⸗ 
platten. 9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
9.30: Morgenkonzert auf Schallplatten. 11: Evan⸗ 
geliſche Morgenfeier. 12: Von Königsberg: Kon- 
ert. 14: Mittagsberichte. 14.10: ach inuten 
ür den Kleingärtner. 14.35: Wirtſchaftsfunk. 15: 
Was der Landwirt 51 muß. 15.15: Zamenhof⸗ 
Feier. 15.45: Arbeite tungsmuſik. 16.45: Kinder- 
funk. 17.10: Unterhaltungskonzert. 18: Stunde 

18.30: Wettervorherſage. ter 
skonzert. Funkkapelle. 19: ter: 
vorherjage (Wiederh.). Anſchl.: Man kann nicht 
alles wilen. Ein kleines 1 19.30: Hallo! 
Br ijt Willi Schaeffers! Fit dort Breslau? 
eine heitere Monats⸗Conférence. 20: Von Mün⸗ 
en: Altbayeriſcher Heimatabend. 21.30: Von 

ünchen: Abendkonzert. 22.15: Zeit, Wetter 
Preſſe, Sport. Programmänd. 22.40 — 0.30: Von 
Berlin: Tanzmuſik. 

Königsiujterhaufen. 7: Von Hamburg: Hafen- 
konzert. 8—11: ya von Berlin. 11: 
Elternſtunde. 12: Von Königsberg: Konzert. 14 
bis 18: Uebertragung von Berlin. 18.30: Dichter⸗ 
ſtunde. 20: Aus dem Bach⸗Saal;: Orcheſterkonzert. 
22; Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnachrichten. An⸗ 
ſchließend Uebertragung von Berlin. 


Rundſunkprogramm für Montag, 15. Dezember. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung, 13: Zeitfignal. 


der 1 
Unterhaltun 


we u en 


13.05: Grammophonkonzert oder Tonfilmmuſik aus 8 


dem Kino Apollo. 14: Börjen- und Marktnotie⸗ 
rungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.45: Soliſten⸗ 
konzert. 19.15— 19.25: Frauenwelt. 19.40—19.55: 
Silva rerum — Jahrestage, Aktuelles, Neuigkei⸗ 
ten. 19.55: Beiprogramm. 20.10 — 20.30: Mufta- 
liſches ee 
Oper auf Grammophon. 
Breslau⸗Gleiwitz. 9.5: Schulfunk. 
Buch des Tages. 16: Violinkonzert auf Sch 
16.45: Operettengeſänge auf Schallpl. 18.15: 


15.30: Das 
allpl 


20.15: Aus dem Stadttheater: „Simone Bocca⸗ 
negra“. 23: Funktechniſcher Briefkaſten. 
Königswuſterhauſen. 
Schulfunk. 12.30: Schallplattenkonzert. 14: Von 
Berlin: Schallplatten. 14.30: Kinderſtunde. 15: 
Stunde für die reifere Jugend. 15.45: Frauen⸗ 
ſtunde 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von Ber⸗ 
lin. Konzert. 18: Viertelſtunde für die Geſund⸗ 
heit. 18.30: Hochſchulfunk. 19.30: Stunde des 


Landwirts. 20: Von Berlin: Unterhaltende Tänze 


21: Von Hamburg: Manfred Gurlitt⸗Stunde. 


20.30—22: Von Warſchan 


Für 
den Landw.: Wetter. Anſchl. Heitere Abendmuſit. * 


10.10: Schulfunk 12:2 


Die große 
Weihnachts- Nummer 


des „Posener Tageblattes“ erscheint 
zum 21. Dezember. 


Aufträge werden im Interesse der Interessenten möglichst bis Freitag 
den 19. Dezember 12 Uhr erbeten. 


217 notleidende 
Kinder 
haben ſchon in 
dieſem Jahre in 
dem Evangeliſchen 
Kinderheim in 
Poſen Aufnahme 
gefunden. Es ift 
uns eine Freude, 
hier ſo vielen 
alleinſtehenden 
Menſchenkindern 
eine eimat ſchaffen 
= können. Außer den Kindern haben in dieſem 
Jahre 28 obdach⸗ und arbeitsloſe Mütter mit ihren 
Kindern für je 6 Wochen eine Zufluchtsſtätte gefunden, 
um ihren Kindern Mutternahrung zu geben. In der 
Weihnachtszeit ſehnen ſich auch dieſes Jahr unſere 
eltern⸗ und heimatloſen Schützlinge nach einer be⸗ 
ſonderen Freude. Wohl ſind die Zeiten ſchlecht, aber 
Liebe macht erfinderiſch. Darum wagen wir die herz⸗ 
liche Bitte um Gaben aller Art in Geſtalt von Lebens⸗ 
mitteln, brauchbaren Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken für 
Kinder beiderlei Geſchlechts und jeden Alters. Geld 
wird von uns unmittelbar oder von der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Poſen, Wjazdowa 3, für uns gern in 
Empfang genommen. Poſen, im Advent 1930. 
Evangeliſches Kinderheim, Stef. Czarnieckiego 5. 
Schwerdtfeger. Pfarrer. Anna Wendel, Dialoniſſe. 


66911 l punis 9 4 


in großer Auswahl 
W.Mayer, Poznan 

ul. Nowa #1. Telejon 18. 

Eigene Renaratur werkstatt. 


* Gegründet 1899. + 


* 


damen⸗ und 
Mit d. Drachen in der Hand p 
Geht der Mater übersLand. hertenwäſche Weihnachtstisch 


Berufskleidung 
kauft man o billigſten 
in der 


Mälchefabrit 


J. Schubert, | 


7 stets etwas Passendes pei 
Seeliger, Poznan 43 


F gw. Marcin 
Handschuhe - Herrenartikel 


Die besten 


. E ese : 
Ermaitten, | Yonzenausgasung. Wegen plöglihen Todes meines 


Einzige wirks. Methode 
Ratten töte m. estbaz. 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznan, 


e 
Nur „Drachenmarke“ 
Be Brennerei⸗Verwalter⸗ 
ſuche ſofort einen tüchtigen, erfahrenen Nat- 
folger, der imſtande iſt, die Geſchäfte eines 


N 


Jaume vermiet. eleg. ſonnig. 


t 7 2 2 
Yap timmer, elektr. Licht, ul. Mateckiego 15 ll. Rechnungsführers mit zu verſehen. Zeugniſſe mit 
bom Bent 5 855 gl i zu kauf. gef Gehaltsanſprüchen bitte einzuſenden ve iy 
def, 5, u 10563 Klllbier Si. u. 1727 8 
N $ A . 1727 h -~ K | 
2 et an Ann. 1 Kosmos von C arnweber eye 
Aa, Zwierzynierka 6. Poznan. Zwierzyniecka 6. Jablonowo, Post Uiscie, Kreis Chodzież. 


Für einen gebildeten 
jung. kaufmann 
Rei. Offizier, 27 Jahr, ev. 
einz Kind bermög., fude 
ich paſſende 


Heirat. 
Damen mit entſpr. grö 
Vermög. welch. hypothe 
geſichert werd. kann, wol! 
ihre Off. unter 1055 
a. d. Ann.⸗Exp. Wosmo. 
Sp. g o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, einſend. Vers 
mittlung Verwandte u. 
Bekannte angenehm. 


ts - Geschenke 


zu konkurrenzlosen Preisen in 
— Brillanten, Uhren, 
L Gold- u. Silberwaren 


empfiehlt 


A. PRANTE, Poznań 


— Stary Rynek 91, Bing. ul. Wronieck: 


8 R. Prante, sw. Marein 56 
Fabrikation und Reparatur-Werkstatt ul. Wroclawska 19. Tel. 2649. 
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MACHT IMMER 
FREUDE MIT - 
DIDA 


Dida Margarine ist aus rein- 
sten Zutaten hergestellt — 
daher ihr feiner Geschmack, 
hoher Nährwert und frischer 
Duft. Alle Gerichte werden 
durch Dida wohlschmecken- 
der, Kuchen und Back- 
werk geraten herrlich. 


DIDA 


die preiswerte 
Qualitätsmargarine 


DIDA-GOLD-—-DibaA-MILCH 


i | 
Grosser 


Weihnactsperkauf 


Wir empfehlen als praktische Weihnachtsgeschenke 
Nachmittagskleider in Dole und Seide, 
Mäntel, Strickkostüme und Jacken, 
Blusen, Morgenröcke, Pyjamas, 

Wäsche, Jaschentücher, Strümpfe. 


7 


D. 
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on Ma rche at Poznan 


Plac Wolnosci 1. 


Mn 
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Als Weihnachtsgeſchenk erſchienen: 


1. D. Smend, Superintendent in Liſſa 
u. Band des 
Theologischen Jahrbuches 


Die Synoden der Kirche der Augsburgiſchen Kon⸗ 
feſſion in Großpolen im 16., 17. u. 18. Jahrhundert. 
Mit ſeinen wertvollen Dokumenten iſt das 600 


Diese 3 Kalender; 
Für den Landmann 


„ Landwirtschaftlicher Taschen- 


Er H | a 
Pag ale jeit geb. 42.— zt i j 
D. Blau, Generalſuperintendent Für den Kaufmann l. Gewertelreihenden 
2 Ert: EN A ( 
Köftliche Dinge „Kosmos“ Terminkalender * 
geb. 2.50 zt für 1931 zl 
Ein Band Predigten für die evangel. Hausgemeinde. 3 Ar 
Lutherverlag, Poſen Fir jede dentsehe Familie 
Poznań, Szamarzewskiego 3. IANN F By MAIORA 
Deutscher Heimatbote in Polen ® 10 
für 1931 za 


Bellfedern 
und Daunen 


fyg. gerein., Dber- 
bett., Kiffen, Unter⸗ 


sind jetzt überall erhältlich 


Alleinauslieferung durch die 


Concordia Sp. Ake, ab: Groß-Sortiment 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


betten, Daunen⸗ 
deck, Dekorations⸗ 
kiſſen billigſt 

mkop. Pozna , Wrociawska 30, Tel. 5803 
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* Pofjener Tageblatt = 


Soeben erſchienen: 


Ein alter Freund 
im neuen Gewande. 


Deulſcher Heimalhote 
in Poln ` 
kalender für das Jahr 1931. 


Herausgegeben von der Deutſchen 
Bereinigung für Sejm und Senat, 
bearbeitet von Paul Dobbermann. 


Verlag gosmos Sp. 3 0.0., Pozuan 


Seit zehn Jahren trägt dieſer getreue Bote 
Liebe zur Heimat, deutſchen Sinn und deutſche 
Fröhlichkeit in die entfernteſte Hütte. Auf ſeinem 
zehnten Gang hat er beſonders reiche Gaben mit⸗ 
enommen und feſtlich ſein Gewand geſchmückt. 

ie in jedem Jahr enthält der Kalender ein 
genaues Verzeichnis der Jahrmärkte in Poſen, 
Pommerellen, Oberſchleſien, Lemberg, Wilna, Breit, 
Wolhynien. Trotz reicherer Ausſtattung iſt der alte 


Preis von 2,10 2 


beibehalten worden. 
Zu beziehen durch ſede Buchhandlung. 


10. Jahrgang! 


daraus werden in 20 Jahren mit Zin- 
sen ZI. 2061.—, in 25 Jahren ZI 3540.—. 
in 30 Jahren Zt, 5921.—! Und wieviele 
schwerverdiente Groschen werden 
durch Unkenntnis und mangelnde Er- 
fahrung nutzlos ausgegeben! Man 
kaufe niemals die billigste, aber auch 
nicht die teuerste Ware. Man ver- 
meide wertlose Packungen, die man 
ja mitbezahlt. und achte auf den 
Namen des Herstellers des Artikels. 
In Waschseife z. B. kann man kaum 
reeller und preiswerter kaufen. wenn 
man auf die bekannte Marke .Kollon- 
tay“ und das Schutzzeichen „Wasch- 
brett“ achtet. Denn „Kollontay-Seife“ 
bietet den Hausfrauen 5 wirkliche Vor- 
teile: preiswert, keine wertlose Pak- 
kung. Klycerinhaltig. aromatisch par- 


fümiert und Fabrikgarantie für Milde 
und Reinheit. 


Eins wahre Freude 
dereitetderelegan- 
ts und praktische 


Frei und leicht 
fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er 
frischende Getränk trinken, bereitet aus 
Fungojapon mE 
(Ind.-Japan. Teepilz) zu beziehen durch die 
Drogerie in Posen b. J. Gadebusch 


Generalvertretung Rogoźno. Moscielna 23. 


Nail de Drucksachen. kostänffe:! Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. Generalvertreter für 


Posen und Pommerellen: Kaczynski i Ska, Poznan, Wik. Garbary21, i 


| 


| 
| 
| 


— D Id 

vergeben a u g e 

und Darlehn zur Hypothekenablösung 
Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 

betrage erforderlich, welches in kleinen Monats 


raten erſpart werden kann. 
Keine Zinfen, nur 6—8% Amorkiſation. 


„Hucege“ T Danzig, Hansapl. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznan, Marsz. Focha 19/I 


3 


Zum Weihnachtsfest: Juwelen 
Gold- und Silberwaren — Uhren 


in grösster Auswahl reell und preiswert bei 


0. Kull. Poznań, plac Wolności 5 


Grosse goldene Medaille und staatliche Auszeichnung auf der Landes- 
ausstellung Poznań 1929. — Gear. 1873. 


Eche Jaskölcza (Schmwalbenstr.) 


Oberſchleſier, 


40 Jahre alt, Akademiker, geſund, repräſentabel, mit 
einem großen, ſelbſterworbenen Vermögen (1000 Dollar 
monatl. Zinſen) Autoſportsmann, ſucht auf dieſem 
nicht ungewöhnlichen Wege paſſende 


Lebensgefährtin. 


Gebildete Damen mit einem größeren landwirt⸗ 
ſchaftlichen Eigentum, evangel, Konfeſſion, bis 35 Jahre, 
ohne Anhang, für welche Selbſtbeſtimmung und keine 
Zufälle maßgebend find, wollen ſich vertrauensvoll 
unter 10559 an die Geſchſt. d. Zig. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, wenden. Unbedingte Diskretion zugeſichert. 
CEE 


Guts⸗ 
ſekretärin, 


deutſch⸗volniſch perf., ſucht] 
per 1. 1. 1931 Stellung. Sl ER 
Offerten unter 10564 a. WN 
d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikel 


Zwierzyniecka 6 erbeten. 0 Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, $ 
Sehone = Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Posikarten-Zentrale. 


Deine Bitte genau auf die Firma zu achten! 


D lier 


Kein Kaufmann u. kein bewerbetreibenber 


versäume es, den praktischen 
Geschäftskalender 


KOSMOS Terminkalender 


für das Jahr 1951 


anzuschaffen. 


en 


Er enthält neben einem umfang- 
reichen Kalendarium die polnischen 
Gesetze, Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


Wir empfehlen 


la Honigkuchen 


Die schönsten fgürlichen Artikel 
in Schokolade für groß und klein 


Edelstes Marzipan u. exquisite Pralinen 


W.PATYK 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 6. 


(an der Post). 


mantel 
Spezialgesehält für untl 


B. Hildeb randt, 


Pocztowa 83. 
Praktisches We ibnaehtsgesehenk 


ee 


Bittglöckchen. |Puppen-Klinik 


Pleſchen läßt fein Glöckchen läuten, / in der Spielzeug aller Art in 
Zeitung fteht es Hier. / Mutter, kannſt den Klang doch rieſiger Auswahl empfiehlt 
deuten, — / bitte, bitte, jag’ es mir. — Liebes Kind, I. Kretsehmer, 
das Anſtaltsglöcklein / läutet jetzt zur Weihnachts zeit: sw. Marcin 1. 
„Laßt die armen Waiſen froh fein, / ſchaffet Freud — 
für Herzeleid. / — Helft die Blinden zu bedenken, / Buchen⸗ 
Siechen lindern ihren Schmerz!“ / 180 zu beſchenken, 
will es rühren unſer Herz. / Mütterchen, wir wollen 9 b { 
fenden / ein Geſchenk den Armen gern, wünſchen, daß E 0 3 
noch viele ſpenden / Gaben bald von nah und fern. I. Klaſſe 

Unſere Anſchrift: Joſt⸗ Strecker - Anſtalten, trocken, Gebirgsholz liefert 
Poſtſcheck Poznan Nr. 212 966; Breslau Nr. 301-68. | große Poſten ſofort 

Pleſzew, Advent 1930. „Sosno Drzew“ 


Preis nur 5 zł. 


In allen Buch- u. paplerhundlungen! 


Weihnaditsgesthenke! 


Brillanten :-: Uhren 
Ringe u: Bijouterien 


kauft man am günstigsten in der seit 20 Jahren 
bestehenden, allgemein bekannten Firma 


St. HUBERT, Poznan 


W. Murcin 45 bee.) Telefon 14-55 


Land wirkſchaft, =; 
i vorm. G. Wilte, Poznan, 100 —120 Morgen, Weizen: und Zuckerrübenboden, ſoſort zu tan, 
Joachim Scholz, Sew. Mielzynſtiego Nr. 6. fen geſucht. Offerten unter 10577 an die Geſchäftsſtelle dieſe 


Pfarrer. Telefon 2131. Zeitung, Poznan, Zwierzuniecka 6. erbeten. 


Nr. 269 


f Während das Konjunkturforschungsinstitut in seinem 
irletzten Monatsbericht die Wirtschaftslage weiter- 
N pessimistisch beurteilte und eine baldige Besserung 
ticht in Aussicht nahm, glaubt es in dem ‚soeben er- 
mlenenen Novemberbericht auf eine baldige Aende- 
Aug der Tendenz schliessen zu können, wobei die 
Ufassung vertreten wird, dass die Besserung schon 
At Frühjahrsanfang einsetzen werde, indem „die um 
ese Zeit bestehenden Tendenzen zur Erweiterung 
der industriellen Produktion mit aller Kraft in Er- 
i einung treten werden“. Analysiert man die Unter- 
en, auf die sich diese Prognose stützt, so ergibt 
Sich, dass, soweit es sich um die Schätzung des 
dustriellen Produktionsstandes handelt, das Institut 
jelbst zu keineswegs günstigen Schlussfolgerungen ge- 
Rgt. Denn während noch im August der industrielle 
2 Oduktionsindex um 2.5 und € 
ki Punkte stieg, zeigte der Oktober schon ein ver- 
ältnismässig geringes Anziehen, und zwar von 108.9 
auf 109,7, d. h. nur um 0.8 Punkte, und im November 
ürfte der Produktionsumfang- schon einen Rückgang 
“fahren haben. Auch der Bericht der staatlichen 
Landeswirtschaftsbank weist nach, dass der Rückgang 
Wr geschäftlichen Tätigkeit in den letzten vier 
Jochen auf den meisten Gebieten fortdauert und in 
zelnen Produktionszweigen auf ein ausserordent- 
ICh tiefes Niveau geführt habe. Wenn also Besse- 
Nigssymptome nur ganz vereinzelt festzustellen sind, 
A ann das Institut seine Prognose auf ein baldige 
in derung der Tendenz nur auf die Aussicht einer Er- 
lung der Geldmarktlage stützen. Wenn sich hier 
dach bisher gleichfalls noch keine Symptome einer 
kosserung ergeben haben, so ist doch das Institut tür 
> Njünkturforschung der Ansicht, dass ein rein äusse- 
er Anlass, nämlich die Beendigung der Wahlperiode, 
pre Belebung auslösen könnte: mit der politischen 
ap Uhigung müsste eine Rückwanderung der letztens 
Tuechobenen Einlagen zu den Banken einsetzen, die 
esaurierung ausländischer Zahlungsmittel zum Still- 
d stand gelangen, der Zufluss ausländischer Kredite sich 
erhöhen, wodurch die Kreditmittel der Geldinstitute 
ine Stärkung erfahren, und damit seien freundliche 
Ussichten für eine Produktionserweiterung geschaffen. 
ta dessen zeigt die Entwicklung der Geld- und Kapi- 
elmarktverhältnisse in den letzten Wochen, dass, wie 
an artet, die tatsächliche Verschlechterung der Liqui- 
Et und insbesondere die einschneidende Restriktions- 
à itik der Bank Polski die Produktionsentwicklung 
dserst ungünstig beeinflusst hat. Die Erwartungen, 
e das Konjunkturinstitut an die politische Neuord- 
g in der Richtung einer Entspannung der Geld- 
Wibke und in weiterer Folge einer Linderung der 
irtschaftskrise knüpft, erscheinen aber auch aus 
tinem anderen Gründe abwegig. Man muss nur ver- 
dane, zum Vergleich die Wirtschaftskonjunktur in 
wi Nachbarstaaten heranzuziehen. Dort zeigt schon 
t einer Reihe von Monaten, der Geldmarkt eine 
kußserordentliche Flussigkeit, was äusserlich in sin- 
bj den Zinssätzen zum Ausdruck kommt, und trotzdem 
wbt die Gesamtsituation äusserst schwer. Eine Bes- 
ung der Geldmarktlage in Polen erlaubt aiso nicht 
N eine baldige Aenderung der Tendenz zu schliessen. 
soll zugegeben werden, dass Besserungssymptome 
doexeinzelt festzustellen sind, wobei im einzelnen dar- 
A hinzuweisen ist, dass der Preisrückgang für Roh- 
Motie zum Stillstand gekommen zu sein scheint. Dies 


im September um 


Die gegenwärtige Lage der 


Landwi 


i Lage der Landwirtschaft Polens hat sich im No- 
Reber noch erheblich verschlechtert. Die ungünstige 
witterung wirkte vor allem durch die über- 
Alssigen Niederschläge nachteilig auf die jungen 
en; die bei Regen geernteten oder eingemieteten 
tieln verderben rasch, so dass gesunde Kartoffeln 
Markt nur spärlich sagsboten sind. Daher 
in den letzten Tagen die Preise für prima Ess- 
feln eine, wenn auch schwache, Tendenz nach 
in einigen Teilen des Landes wurden bereits 
tre zum Preise von 6 zł pro dz getätigt. Brenne- 
und Fabrikkartoffeln dagegen werden zum Preise 
1,80 zł bis höchstens 2,40 zl gehandelt. 


e Preise für Getreide und Futtermittel haben eben- 
dere im November eine leichte Neigung zum Steigen 
; eine Uebersicht über die Preisbewegung an 


Be  arschaner Getreidebörse lässt diese Tendenz 
erkennen: 


＋ 


pc 


iT 


Ey JF 


R ae e u Dr e 


Weizen 26,50 27,10 27,50 
Weizenkleie 14,75 15,50 16,50 
oggen 18,80 18,85 19,35 
- Roggenkleie 10,15 10,75 11,25 
Braugerste 24,55 25,55 
Di nheitshafer 21,50 — 22,— 

eue * Getreidebörse zeigt eine ähnliche Preis- 
ng: 

A 5. 11. 14. 11. 26. 11. 
_ Weizen 22,50 , 26,50 
Weizenkleje 12, 12,50 12,75 
Roggen 17,50 18.— 19,25 
Roggenkleie 11, i= 11,25 
Taugerste 25.— 26.— 26,25 
Einheitshafer 17.— 18,25 18,75 


doch wäre es verfehlt, hieraus die Hoffnung auf eine 


| 


| 


Ueberproduktion von Butter, 


„Die ungünstigen Preisverhältnisse auf dem Welt- 
kt haben gegen Ende November vorübergehend 
einer starken Einschränkung des Butterexports aus 

geführt, da die Exportmolkereien ihre Ware 

tenteils auf den rentableren Inlandsmarkt lenkten. 

bang olge war, dass auch der innerpolnische Gross- 

| tepjo Preis im Laufe der ersten Dezemberwoche er- 

der ich gesunken war, und zwar von 6 zł auf 5,2 zł 

ae so dass sich eine Angleichung an die Export- 
ft 


en 


© ergab. In den Kreisen der polnischen Landwirt- 
wird diese Entwicklung mit Besorgnis beob- 
 Qepet ‚da man befürchtet, 
j ĉidekrise nunmehr auch die Krise 
ktion in der Molkereiwirtschaft 


dass zu der bisherigen 
der Ueber- 
hinzukommen 


Absatzmöglichkeiten für Wildbret 
in Frankreich. 


nis bezieht gegenwärtig frisches Wildpret haupt- 
‚Ich aus Deutschland, gefrorenes aus Russland und 
andschurei. Nachfrage besteht vor allem für 
da wilde Kaninchen (lapins ge garenne) und Feder- 
(Rebhühner, Fasanen, Krammetsvögel, Wachteln), 
Tingerem Masse für Rehwild, wilde Enten und 
©. Birkhühner u. dergl. 
ischerseits wurden ernsthafte Versuche, den 
net Markt mit Wildbret zu beschicken, noch nicht 
ap, Ommen. Die polnischen Exporteure können des- 
Sg ur Kommissionsgeschäfte gegen eine Gebühr von 
2 Tozent abschliessen. Falls die Ware entsprechend 
zahlen die Pariser Kommissionäre beim Empfang 
` Prozent des Wertes. 
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Besserung auf dem Geldmarkt. — 


Ueberwindung der Krise. 
Wie das Konjunkturforschungsinstitut die Wirtschaftslage beurteilt. 


gilt namentlich für die Lage in Polen, wo voraussicht- 

lich eine Besserung wieder erst nach einer voraus- 
gehenden Erholung der Weltwirtschaft einsetzen wird, 

und hier noch besonders für die Produktion im engeren 
inne. 


Um die Kreditpolitik der Bank Polski. 


Nachdem der Beschluss der Bank Polski, den Re- 
diskont auf Wechsel mit höchstens 75 Tagen Lauizeit 
(statt wie früher 90 Tagen) zu beschränken, vor einigen 
Tagen scharfe Kritik der ostoberschlesischen Wirt- 
schaftsorganisationen hervorgerufen hat, will jetzt auch 
die Industrie- und Handelskammer Wilna, unter Hin- 
weis auf die bedeutende Verschärfung der Wirt- 
schaftskrise in Nordostpolen als Folge dieser Restrik- 
tionspolitik, auf der bevorstehenden Verbandstagung 
der polnischen Handelskammern eine Intervention bei 
der Bank Polski beantragen, um diese zu einer Zu- 
rückziehung jener Anordnung zu veranlassen. Neue 
Beratungen über diese Frage haben soeben in Katto- 
witz im Rat des „Polnischen Verbandes der Wirt- 
schaftsvereinigungen Schlesiens“ stattgefunden. In der 
Diskussion wurde gerügt, dass die Notenbank einen 
derart schwerwiegenden Beschluss ohne Fühlung- 
nahme mit den Wirtschaftskreisen gefasst hätte, und 
es wurde für dessen Durchführung eine Schonzeit bıs 
zum 15. Januar 1931 verlangt. 

Der bekannte Wirtschaftspolitiker Prof. Ferd. Zweig 
spricht im „Kurjer Codzienny“ die Erwartung aus, 
dass nach Ratifizierung des neuen Anleihevertrages 
mit dem Kreuger-Trust die Bank Polski in der Lage 
sein werde, ihre jetzige Restriktionspolitik aufzugeben. 
Der Anleihebetrag von ca. 30 Mill. Dollar netto biete 
auf Jahre hinaus eine Sicherung der polnischen Wäh- 
rung und bedeute daher eine feste Grundlage für eine 
mehr liberale Kreditpolitik der Notenbank. Prof. Zweig 
erwartet sogar eine baldige Herabsetzung des gegen- 
wärtigen Diskontsatzes von 7% auf 7 Prozent. 


Vor neuen Zollerhöhungen 
in Deutschland ? 


Die ohnehin schon starken Belastungsproben ausge- 
setzten Wirtschaftsbeziehungen zwischen Polen und 
Deutschland scheinen sich noch weiter zuspitzen zu 
wollen. Wie aus Berlin gemeldet wird, ist in aller- 
nächster Zeit die Einbringung eines Antrages auf aber- 
malige Erhöhung der Einfuhrzölle in den Reichstag 
zu erwarten, Die Erhöhungen sollen vor allem Vieh, 
Fleisch, Butter, andere Molkereiprodukte sowie Holz 
betreffen und würden natürlich in erster Linie auf den 
polnischen Ausfuhrhandel sehr nachteilig einwirken. 
Einer Verlautbarung nach ist es möglich, dass die 
neuen Zölle sogar noch vor den Weihnachsieiertagen 
in Kraft treten, da die agrarisch interessierten Kreise 
sehr energisch für sie eintreten und die Absicht 
haben, ihre Einführung mittels atusserordentlicher 
Dekrete zu verlangen, sofern sich vor dem Reichstag 
Schwierigkeiten ergeben. 

In Polen hat diese Nachricht bereits lebhafte Be- 
unruhigung hervorgerufen; nicht. von der Hand zu 
weisen ist ein ursächlicher Zusammenhang mit den 
letzthin erfolgten polnischen Zollerhöhungen, der jedoch 
nur beweisen würde, in welch hohem Masse die un- 
geordneten Handelsbeziehun 


gen der Wirtsphaft beider 
Länder Schaden zufügen. 


polnischen 
rtschait. | | 


anhaltende Besserung der Getreidepreise herzuleiten. 
Die — übrigens auch nicht sehr erhebliche Steigerung 
ist als saisonmässige Schwankung zu betrachten und 
in erster Linie auf den infolge der Witterungsverhält- 
nisse und des schlechten Standes der Wege geringeren 
Umfang der Angebote seitens der Produzenten zurück- 
zuführen. Immerhin erscheint es nicht ausgeschlossen, 
dass das Nachlassen des russischen Dumpings und der 
erwartete Zufluss ausländischen Kapitals nach Polen 
einen gewissen günstig@n Einfluss auf den Getreide- 
markt ausüben. Die besten Preise wurden für Saat- 
gut, vor allem für Weiss- und Rotkleesaat, erreicht. 

Die Preise für Milch, Molkereiprodukte und für Eier 
haben die übliche saisonmässige Erhöhung erfahren. 
Auch hier gilt dasselbe, was hinsichtlich der Getreide- 
preise festgestellt wurde: die zu verzeichnende Steige- 
rung ist keineswegs als konjunkturelle Besserung auf- 
zufassen, im Gegenteil, vor allem für Butter sind die 
Zukunftsaussichten sehr trübe. Die internationalen 
Märkte sind mit Butter- übersättigt. Dänemark be- 
treibt eine gewaltsame Preissenkungspolitik. England 
hat infolge der vorhandenen grossen Bestände, der 
Verringerung des Verbrauches und der australischen 
Zufuhren gar kein Interesse, Deutschland kommt in- 
folge der niedrigen Inlandspreise und der hohen 
Schutzzölle als Abnehmer immer weniger in Frage. 
Die Preise für Vieh und für Schweine zeigen bereits 
seit einiger Zeit eine sinkende Tendenz, die wohl bis 
auf weiteres anhalten dürfte. 

Die finanzielle Lage der Landwirtschaft hat sich 
nicht gebessert; in Schwierigkeiten befindet sich vor 
allem der Grossbesitz infolge der Fälligkeit der Ma- 
schinen- und Düngerwechsel. Der Kleinbesitz wird 
hiervon nicht so stark betroffen und hat seine laufen- 
den Verpflichtungen im Herbst grösstenteils. wenn 
auch mit Mühe, decken können. 
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Märkte. 


Getreide. Posen, 13. Dezember Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty Ir. Station Poznar 
Richtpreise: 


Weizen. eh ae 238298 75 
Roggen’: Wi. Ban 18.501900 
Mahlgers te 20.00 21.50 
Braugers te. 25.00-27.00 
Hafer 1138.75 20.00 
Roggenmehl (65% ö?“ 31.50 

Weizenmehl (65% © efe.. 44.00 - 47.00 
Feen [SD Ines 
Weizenkleie (dick!) 14.501550 
Roggenkleilie . 11.25-12.23 
Naben 11001800 
Viktoria erbsen. 27.0032. 00 
Speisekartoffeln. 228.00—2.30 


Gesamttendenz: ruhig. Umsätze zu anderen 


Bedingungen: 30 to. Weizen. Fabrikkartoffeln 
ohne Umsatz. 
Berlin, 12. Dezember. Getreide und Oelsaaten 


per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark: Weizen, märk. 241--243, Roggen, märk. 
156—158, Braugerste 202—219, Futter- und Industrie- 
gerste 190—194, Hafer, märk. 139—144, Weizenmehl | 
29—36.75, Roggenmehl 23.75—27, Weizenkleie 10.15 | 
bis 10.40, Roggenkleie 9--9,50, Viktoriaerbsen 24—31, 
Kleine Speiseerbsen 23—25, Futtererbsen 19—21, 
Peluschken 20-21, Ackerbohnen 17—18.. Wicken 18 


schen 46978 
tie 47 178. 
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Sonntag, 14. Dezember 1930 


bis 21, Rapskuchen 9.30—10, Leinkuchen 15.20—15.50, 
Trockenschnitzel 5.50—5.90, Soya-Schrot 13.30—13.60. 
Handelsrechtlich. Lieferungsgeschäft 
Weizen: Dezmber 257, März 268—268.50, Mai 278 
und Geld; Roggen: Dezember 177—176--167.75, 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n *h 


März 185.50 — 184.50, Mai 191.25 — 190.50 Hafer: De- 8% staatliche Goldanlethe (100 G.-zt.) — 
zember 156.50—155, März 165.50 —165 und Brief, Mai 0 wertierungs-Anleihe 440000 ; 19.500 
"Produktende Das Ge- | Ws e io Dollan) |: 
Produktenbericht. Berlin, 12. Dezember. Das Ge- 0 elne i 2 ei 
schaft an der Produktenbörse hat sich nicht beleben | ee Wong der me E 
können. Das Inlandsangebot von Weizen bleibt aus- % Obligat. der Stadt Posen (100 G21) v. J. 1926 Z [azot 
reichend, vereinzelt besteht Nachfrage der Mühlen für 6% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-st) v. J. 1927 — A 
gute Qualitäten, jedoch lauten die Gebote erneut 1 Mk. | 3% Dollarbriefe der Posener Landschaft(1 D.) — | 90.009 
niedriger als gestern. Der Lieferungsmarkt setzte | 1% Konvertierungspfand. d. P Läsen. (100 20 — | 40,006 
1—2 Mk. schwächer ein. Auch am Een r 80% Amortisations-Dollarpfandbriefe — — 
markt zeigte sich zunächst stärkeres Angebot, so dass Notierungen je Stuck; f 
die Notierungen 1—1% Mk. unter gestrigem Schluss- | % Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 17.50 4 


90% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
%% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
ee ar ya Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien- Inrestierungsanleihe (100 G.-zt) 
80% Hypothekenbriefe 


niveau lagen. Die Gebote für prompt verladbare 
Ware lauteten gleichfalls niedriger, zumal sich nach 
den Preissteigerungen der letzten Tage auf dem er- 
höhten Niveau vereinzelt mehr Verkaufslust zeigt. 
Die Nachfrage nach hochwertigen Qualitäten, die 
zur Andienung geeignet sind, hält an. Weizenmehle 


werden für sofortige Lieferung angesichts des bevor- |” Tendens: ruhig. 
stehenden Weihnachtsfestes vereinzelt zu wenig ver- 
änderten Preisen aufgenommen. Von Roggenmehlen industrieaktien. 


bessere Beachtung. 


finden billigere Provinzfabrikate 
Gerste 


Hafer bei mässigem Angebot ziemlich stetig. 
ruhig. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 12. Dezember. (Amt- 
licher Bericht.) Auftrieb: Rinder 2172, darunter Ochsen 
456, Bullen 297, Kühe und Färsen 1220, Kälber 159, 
Schafe 371, ohne Kommission 100, Schweine 8894. 
Zum Schlachtviehhof direkt seit letztem Viehmarkt 
1352, Auslandsschweine 1172. Für 1 Ztr. Lebend- 
gewicht in Rm. Rinder: Ochsen: vollfleischige 
ausgemästete höchsten Schlachtwertes jüngere 57—60, 
sonstige vollfleischige jüngere 54—57, fleischige 50—52, 
gering genährte 46--49. Bullen: jüngere vollfleischige 
höchsten Schlachtw, 50-54, sonstige vollfl. oder aus- 
gemästete 50—52, fleischige 48—49, gering genährte 
44—47. Kühe: jüngere vollfl. höchsten Schlachtw. 40 
bis 46, sonstige vollfl. oder ausgemästete 3—37, flei- 
schige 25—28, gering genährte 20—24. Färsen (Kal- 
binnen): vollfl. ausgemästete höchst. Schlachtw. 51 
bis 54, vollfleischige 46—49, fleischige 40—45. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 39—46. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 68—76, mittlere Mast- und 
Saugkälber 60—66, geringe Kälber 40—55. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel (Stallmast) 58 
bis 61, Mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1. 52—56, 2. 43—46, fleischiges 
Schafvieh 42—50, gering genährtes Schafvieh 35—40. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend- 
gewicht 60—61, vollfl. Schweine von ca. 240-300 Pfd. 
Lebendgewicht 59—60, vollil. Schweine von ca. 200 
bis 240 Pfd.-Lebendgewicht 58—60, vollfl. Schweine 
von ca. 160-200 Pid. Lebendgewicht 56—58, fleisch. 
Schweine von ca. 120—160 Lebendgewicht 54-55. 
Sauen 52—53, Marktverlauf: Bei Rindern, Ochsen 
glatt, sonst ruhig, Mittel-Kühe vernachlässigt, bei Käl- 
bern ruhig, ausgesuchte Kälber über Notiz, bei Schafen 
ziemlich glatt, bei Schweinen glatt, schwere fette 
Schweine gesucht. 

Zucker. Magdeburg, 12. Dezember. { e 
gen in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. 


12. 12, 


13. 12. 
156.0 


Hartwig C. 
H. Kantorow. 
Herzt.- Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Luban 
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Cegielski H. 
Centr. Rolnik, 
Centr. Skór 
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Tendenz: ruhig. 
Nachfrage B = Angebot +- = Geschäft * = ohne Ums 


G = 
Berliner Börse, 


rsenstimmungsbild. Berlin, 13. Dezember. (R) 
Nan es vorbörslich auf die Reichstagsvertagung 
eher freundlicher zu werden schien, lagen die ersten 
offiziellen Kurse überwiegnd schwächer. IIse, Reichs- 
bank und Salz-Detiurth eröffneten zwar etwas höher, 
sonst waren aber meist Verluste von 1—3 Prozent 
festzustellen. Chadeaktien verloren auf die Schwäche 
der spanischen Valuta 7% Mark. Es kam verschiedent- 
lich wieder Auslandsware heraus. Geld zum Medio 
etwas versteiflt, Tagesgeld 446% Prozent, Reichs- 
schuldbuchforderungen bis % Prozent schwächer. Nach 
den ersten Kursen weiter nachgebend, Salz-Detfurtk 
minus 4 Prozent. 

< Terminpapiere, 


Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
12.12, 


(Notierun- 


13.12 


Sack): Januar 6.80 Br., 6.70 G.; März 6.85 Br., 6.80 Goldschmidt. 43.75 
G.; Mai 7.10 Br., 7.00 G.; August 7.40 Br., 7.30 G.; Hbg. Elks Wk, 7112 
Oktober 7.55 Br., 7.50 G.; Dezember 6.75 Br., 6.65 G. 2 
Tendenz: ruhig. 700 
1 
Warschauer Börse. 19920 
Warschau, 12. Dezember. Im Privathandel wird 76.25 
gezahlt: Dollar 8.89%, Goldrubel 4.69%, Tscherwonetz — 
0,51% Dollar. ; 64,00 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79, Berlin 36.75 
212.84, Bukarest 5.30, Helsingfors 173.26, Spanien 22.46, | Disc.-Ges.. en 
Holland 95.05, Kairo 44.45, Kopenhagen 238.72, Oslo | Dresdner Bk. Es 
238.69, Riga 171.57, Sofia 6.46, Tallinn 237.37, Montreal B 65.12 
8,92%. $ 42.75 
Fest verzinsliche Werte. 7 
2 12.12 |1112 148.25 
8  Dolarprämien-Anieihe Il, Serie > Doll) =- — 69.00 
% Staatl. Konvert -Anleihe (100 4.) 10.25 = 
7% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — 43.25 
10% Eisenbahn-Anieihe (100 G. Fr.) — | 104.50 216.50 
nk rg RANT Ani ar N ; — — 104.75 
Í Amien-Investierungs-Anle: 210 — — 
50% Sub Onknaneihe F od gen ee 15175 


7 industrieaktien. 
2121.12 | . 12. 12] 11. 12 

Bank Polsk: }154.25| 15450 | Wegie 3650| 36.50 
Bank Dyskont — — Nafta - pa Pr 
Bk, Handli. W — — Polska Nafta — — 
Bk, -Zachodni 70.00| 70.00 f Nobei-Stand — — 
Bk.Zw. v — — Se 5 N i 2 Er 
Gro — — poo — — os. - Schuld — == == — = — = — — . 
Puls — — jów 8.5 9.50 eier] ohne Auslosungsrecht - 5 
1 — ~ 2 3 32.000 — 

trem — — P} wein = — 

Kiel, — — 5 Ostrowieckie => — Industrieaktien. 

K eznose — — Parowoz — — 

P. Tow. Elek. | — — Pocisk 5 er — Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
Starachowice 13.66] 13,00 | Roha — 

Brown Bover - — Rudzki , ai — 

Kabel — — Stąporków — -= 

Sila ı Świato | = * Ursus > — 
Chodoröw <. — Lielenlewak - — — Denia; 

ei gt — — 7 — - Nordd. W. > 
Czestocice — — Borkow. — * . 
Gosìawice 4 = Br. Jabikow - = jefb, Poga dtre W. 
Michalow — — syndykas * — ..r 
Ostrowite — — berbuseh pa - 
917 8 F. Cukru | 32,06, 33.00 2 u Pr, 

irley ~ — spirytus — — ` 

Lazy 1.60 — 25 flugs — — | Honenlohe, . 

Wysoka — — owsk — — Hum A 

Uruewu - 1 — Mirków 2 — - Kor ting, Gebr, 


Lahmeyer 


Tendenz, uneinheitlich, 
Amtliche Devisenkurse. 
. 12. 12, | 12. 12 


Tendenz schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 


; 12,12. 12. 12 11.12. 
TRIER e . Geld | Brief] Geld | Briet 
Danzig — —— — Mas Narr an , (Buenos Aires ———— 43 1. tate) 1008 
— — — st = = =- Zn 
e eei Me rd Ev 
Helsingfors — — — — — = — = — [Japan — — ~ — ~ — — | 2077| 2081 | 2.078 
London — ~ — - 43.24 43.24 | 43.46 | Konstantinopel — — — — 
New York (Scheck) — — — 6.68, 6.835 8895| 4.835 |London — — = — — — 20.3 
Pois — — — = > — = 34.98 | 3516| 34.96] 35.16 New York — — — — — | 4.1890 | 4.1970 | 1.1860 | 4.1948 
Pg=---- — — | 60 2553| 26.41 28.53 | Rio de Janeiro — zum | 0338| 0338 | 0406| 0.408 
rom = = = —— — 4061 | 46.85] 46.63 uraa u ie A The 3.097 | 3.103 | 31 3.183 
Kopenhagen = — — — — — — — = — — — = | 163.70 | 169.04 | 5 168.00 
een = — — = — 123840 | 240.10 | 238.80 | 240.10 | Athen — — 7 7 aen 5.437 | 5.497 5437 
R ukarest = u. _ = — — — 58.63 58,435 | 58,61 
15 6, | 156.48 | 155.65 | 156.45 | Danzig =~ ——— 81.35 | 81.51 | 81.345 | 81.504 
3 F 
— — . W863 ı 17346 | jugosiavien — — — | 7413| 74 [410 742 
x  *) Ueber London errechnet. ren, ee E Le 112.25 11200 112.22 
D, r 3: ee Ere iro Hr} 
k Paris = — — — — — | 16,453 | 16.498 | 16.453 | 1 
Danziger Bö Schweiz — —— ——— 40 % J. Binde: 
c =m m m |B t R 
N anz ger rse. Sofia — — — — — — — 3.037 3.043] 3.036) 3.042 
Danzig, 12. Dezember. Reichsmarknoten 122.85, | spanien — — — — — = 471 4.78 8535| 4545 
Dollarnoten 5.14, Ziotynoten 57,70%, London 25,00%, | Stockholm — — — — — | 112.38 | 112.64 | 11234 | 112,56 
Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.00% | Tallinn— — — — — — — | 111.45 | 111.71 ne msi 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.75—95, Pe] ARES a . 5 — 58.93 De 
Auszahlung Berlin 122.75-295, Dollarnoten 5.13—15, | Kairo — — — — = — — 2088 20.90 20.38 20.96 
Ztotynoten 57.63—78, Auszahlung Warschau 57.62—77. | Reykjawik 100 Kronen — | 31.81 | 91.9 | 91.83 | 92.01 
— | (Dia ou u — 30.00 80.16 | 80.57 | 80,73 
Ostdevisen. Berlin, 12. Dezember. Auszahlung Kaunas (Kowno) —— — [41.82 | 41.90 | 41.81} 41.89 


Warschau 


Rosen 46.875—47.075 (100 Rm. = 212.43—213.33), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.878 47.075, Auszahlung War- 
47.075; grosse polnische Noten 40.775 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 
0 Gewähr, 


> Poſener Tageblatt 


3 3 Von Robert Schumann willen wir, daß [. Der Kaifer fuhr die lange Front entlang. Am unterbrach ihn und fragte ihn über die Stadt 

Die Meiſter deutſcher Tomkunft er ia durch ein 1 Eper nent die G55 äußerſten rechten Flügel 5 vollitänbige in aus. ; x 
als Mlavierſpieler Denn haunfünigiel: des vierten Fingers Jusos und et während die anderen üler die vor⸗ „Sind Ihre Kaſſen in Ordnung, Herr Bürger 

° damit den Verzicht auf die erſtrebte Virtuoſen⸗ geſchriebenen 1 e ausbrachten. Der Adjutant meiſter?“ ; 
Bon Magdalene Fontana. laufbahn. Als ſchaffender Künſtler bereicherte er | Napoleons fah in dem ſchweigenden Verhalten „Vollkommen.“ 3 

Es ijt kein Zufall, daß die Entwicklungsepoche aber die Klavierliteratur um eine Fülle eigen⸗ des rechten ei eine verabredete-Demon-| „Gut! Haben Sie Aeberſchüſſe?“ 
des Klaviers mit der Blütezeit deutſcher Muſik⸗ artigſter Werke. Von epochemachender Bedeutung ee der Feinde Frankreichs und ſtellte den „Große, Majeſtät. Und jedes Jahr.“ — 
kultur zufammenfällt. In gleichem Schritt, wie ſind beſonders jene kleinen Stücke die durch ihr Bürgermeiſter darüber zur Rede: ? ; „Gut! Wieviel haben Sie zum Beiſpiel jetzt 

fih das beſcheidene Klavichord, das Cembalo und ſubjektives, intimes Gepräge wahre Perlen vor-“ „Wer hat den jungen Leuten das Stillſchweigen in Ihren Kaſſen liegen?“ 
kleine Spinett zum Hammerklavier entwickelte, nehmer Hausmuſik find, wie die „Kinderſzenen“, auferlegt?“ Aber der Bürgermeiſter antwortete | „300 000 Franken, Majeität!“ 
gelangte auch die deulſche Hausmusik aus ihren zAlbumblätter? und „Phantaſieſtücke“ Was el „Der liebe Gott! Es find die Zöglinge der | Sehr gut! Liefern Sie fie gleich an die Staats 
einf Barmen zu einer die Welt unſerer Robert Schumann als reproduzierender Künſtler Taubſtummenanſtalt.“ tafe ab! d 


einfacheren A y 1 : 
u, 3 ; : „Iverjagt blieb, das erreichte ſeine Gattin Clara * $ : en 
gröbten Tonjöpfer umjäliehenden Epoche initru ein mann, die den Ruf der geiſtvollſten Inter⸗ Napoleon, der über jeden Franzoſen ein Karto⸗ 2 2 x 
Joh. Sede e e 1 Werke und ausgezeichnetſten Pia- thekblatt führen ließ, die berühmte „Perſonal⸗ Die unſterbliche Liebe. 
Zelt nicht nur den Ruf eines unvergleichlichen niſtin ihrer Zeit genoß. und Moralſtatiſtik“, verlangte eines Tages auch F $ 
Meiſters des Orgel-, fondern auch des Klaviere Schumanns gr une auf tonſchöpferi⸗ eine Lifte aller reichen franzöſiſchen Erbinnen Anekdoten aus galanter Zeit. ; 
ſpiels. Sein Lieblingsinſtrument war das Klav, ſchem Gebiet. Johannes Brahms, war ſeie von vierzehn Jahren aufwärts zu erhalten. Sein Die Herzogin du Maine wurde einmal von 


chord, das er, trotz feines ſchwachen Tones, dem ſei Werke rühmlichf 8 i i i f 
, D ga ’ einer Werke rühmlichſt bekannt. Was ihm aber |ziere reich zu verheiraten. Die Kartothek ſollte fragt: 

e i feinen n Du A car den er AA den Unſterblichen ſichert, iſt der die Höhe der Mitgift und die Eigenſchaften des J „Wiſſen Sie, Madame, was Sie von einer Uhl! 
die ru an N Deutschland tiefe geiſtige Gehalt ſeiner ganz eigenartigen, Mädchens aufzeichnen. ar ihr Wuchs mußte unterſcheidet?“ 
auftamen, erfreuten fi dieſe auch Bachs bejon- 8 „ ſich 7 u en Ban ißbildungen durften „Da bin ich doch Ha er 
Ae L , N A ! ionen, deren Reproduktion an nicht verheimlicht werden. „Eine Uhr zeigt die Stunden — und bei ne 
derer Anerkennung Sein Haus war die Pflege⸗ den Spieler hohe Anforderungen ſtellt, ein fein⸗ 7 Mic Da her ſagte lächelnd der Galan. 
* 


ſtätte edelſter Muſi ii ö hlina: ; : ; 
„ 11 Wie uNg, und Bachs Söhne fühliges inneres Nachleben und reife techniſche] Bei einem Rund ang im Biwak winkte Napo⸗ 


ilipp Emanuel zählten zu de i i 

edeutenditen Riopieripleleen ihrer dit 1 95 N. N land unkt des Klavier- leon in der Dunkelheit einen Offizier heran. Der alternde Voltaire erhielt den Beſuf 

Muğ Haydn fol ein tüchtiger Bianift ge⸗ ſpiels anbelangt, jo läßt ſich Jagen, daß es noch S o aaien? von jungen Damen. Cr empfing Ñe äußerf 
weſen fein, doch liegt feine eigentliche Bedeutung genug Pianiſten gibt, deren virtuofe Technik und D RD, 255 R lich 
weniger auf technischem als auf tonſchöpferiſchem durchgeiſtigte Vortragskunſt eine würdige Wie- olonen z eee Sie co ee eee 
Gebiet. Er erweiterte und bereicherte die bisheri⸗ — der Werke unferer großen Tonſchöpfer „Nein, Maieſtät, nur Hauptmann: =. aber,“ Die Gragien find ſtehend allerliebſt Tigend noch 
gen Formen der i a und führte verbürgt. Wohl aber bedeut es di durch dle a ſo fügte Dubois mit freimütiger Kühnheit ſchöner, liegend jedoch gefallen fie mir am beiten. j 
thr eine Fülle der friſcheſten und reizvollſten Ge- hertſchaft mechaniſterter Muſit und durch die hinzu. „ih bin aus dem Holze geſchnitzt. aus dem 70 N ES. 
danken zu. Angeregt durch fein Schaffen, ges chwierigen wirtſchaftlichen. Verhältniſſe verur⸗ man die Colonels macht - i Sophie Arnould war eine „gefeiert 
langten die Kammermufitabende des damaligen | jachte erhebliche Abnahme kunſtverſtändiger Kon⸗ „Out, Hauptmann Dubois! Sobald ich einen Schauſpielerin am Pariſer Theater. Eine ihret 
öſterreichiſchen Adels zu hödter Blüte. ertbeſucher und privater muftfaliiher Geipt Colonel aus Holz brauche, ſollen Sie der erſte Kolleginnen, die Düronci, hatte einen ſeht 
„Als epochemachender Vertreter des 3 etätigung eine ernſte Gefährdung der Muſik⸗ ſein!“ hübſchen Knaben, der der Liebling des ganzen 
Klavierſpiels der klaſſiſchen Zeit trat vornehmlich kultur“ ö s : Fo i Perſonals war. A | 
Mozart hervor. Es ift bekannt daß er ſchon Hoffen läßt ſich jedoch, daß die angebahnte Re- Napoleon richtete im Louvre an einen Kon-| Als das Kind wieder einmal hinter den Ku 
in früheſter Jugend den Ruf eines muſikaliſchen form des geſamten Muſikerziehungsweſens all' ſervator die Frage: „Wie lange dauert ein Ges liſſen mit den Schauspielern herumtolkte, rief Di 
Wunderkindes genoh. Sein Rivale Clementi|mählie, eine allgemeine Hebung und Vertiefung | mMälde?“ „Sechshundert bis ſiebenhundert Jahre. | Arnould boshaft: . 
erklärte, er habe fo geiſt⸗ und anmutsvoll wie unſerer mufikaliſchen Woffsbiltunn herbeiführen Maſeſtät, im beiten Falle ahthundert.“ „Armſelige] „Kleiner, du ſuchſt wohl deinen Vater?“ 
Mozart leinen ſpielen hören. Die Feinheit und und neue ſchöpferiſche Kräfte entſcheidenden Wer- Kunſt!“ rief der Kaifer aus. i . 
Natürlichkeit ſeines Vortrages ergriff unwider⸗ tes in Erſcheinung treten laſſen wird. X 


—— 


nen Zeitgenoſſen als wirkungsvoller Interpret Plan war, hohe 8 und invalide Offi⸗ Palignac, der ſich um ihre Gunſt bewarb, ge⸗ 


R ? 2 2 Nin on de Lenclos, die große Huldin ihrer 
Napoleon I. fragte einen Offizier: „Sagen Sie, Zeit, kann A mit Rech ehre Wüllen | 
wie alt find Sie? _ der Liebe nennen, denn fie hat viel über da? 
„1 Jahre. Maſeſtät % menſchlichſte aller Probleme nachgedacht und oft 
„Und noch nicht avanciert?“ POA Gelegenheit gehabt, ihre Spekulationen praktiſch 
„Majeſtät, durch widrige Zufälle, die mit mei- u erproben Es ift darum wohl anzunehmen, daß 
nen Leiſtungen nichts zu tun hatten, bin ich in der fe in ihrem Revier Beſcheid wußte. w 
Beförderung zum Kapitän übergangen worden. Einmal ſchrieb fie an La Bruyère: „Die 


ſtehlich die Herzen der Hörer. 

5 Ar EEE ren gm 2 Art war 
Beethoven. Seine Größe als Interpret la f 

in der ergreifenden dramatiſchen Kraft 4 Napoleon Anekdoten. 
Vortrages. Er ſchilderte, er deklamierte in Tönen | Der Marquis Manfredini, Miniſter des 
und zwang die Hörer durch die titanenhafte Ge⸗ Großherzogs von Toscana, hatte viel mit Bona⸗ 
walt ſeiner Improviſationen in feinen Bann, wie parte zu verhandeln, als dieſer in Italien das 


Zeitgenoſſen berichten. berkommando führte, und hatte von ihm viele Napoleon! „Dann nehmen Sie, bitte, ſofort _ > r 5 A ie 
Mendelsſohn ſtellte als hochwertiger Vir⸗ Freundſchaftsbeweiſe und 995 allem 9 Ihren Abſchied Offiziere, die Pech haben, kann pryn ED. bie nen kind G ee 
tuoſe den Glanz ſeiner Technik bewußt in den Proben ſeiner Zuverläſſigkeit erfahren. Da ge⸗ mich nicht brauchen!“ A die 125 Geſellſchaft angehören. Ihre Beſtimmung 


Dienſt des geiſtigen Inhalts. In feiner Klavier- ſchah es einmal, daß General Bonaparte ſein Ber- 1 3 Jar | ~ A Ap 
werken ſpricht ſich hohe Ballen bung und Schön⸗ — pa das er ven Miniſter gegeben hatte, nicht Ein berühmter Arzt wurde einſt von Napoleon I. iſt, darin Et Ape ſtandige P Atenſch m date 
heit der 8 aus, und ihre Wiedergabe verlangt einhielt. gefragt, wie viele ene er denn ſchon in ſei⸗ zu ſein. Ein E 1 25 gie ein eig hots 
einen ſingenden Anſchlag und fein perlende Ge⸗ Is der Marquis ji bitterlich darüber beklagte, ner Praxis hingeopfert hätte. Ohne langes Be- ebenſo Seldur And Handel aufhält. Cr be⸗ 
. keit. gab ihm Bonaparte zur Antwort: „Sie können ſinnen antwortete der Gefragte: . [ber den Ge Sch Dir fm nichts nügt, während 

‚uberts Bedeutung als Klavierſpieler ſich ſtets auf mein Wort als Soldat verlaſſen; „Sire, ungefähr 500 000 weniger als Ew. Maje⸗ Wa einen ag r bi — 
lag nicht im Gebiete der Virtuoſität, wohl aber als Pol Sie ſich aber niemals auf mein Wort ſtät!“ ani 5 einen g q 
fin m rer le bobli Den als Politiker.“ A / EN 1 5 y 1 = würden. . 
ind alle feine zahlloſen Tanzweiſen voll Melo- apoleon traf in Orleans ein. Es war À ; ; £ 
dienzauber und rhythmiſcher Anmut Schöpfungen Nach dem Kongreß zu Erfurt fam Napoleon und der Mangel an Menſchen und Geld fürs „Die Scham iſt doch das Pa Kleinod va 
der augenblicklichen Eingebung. Bar Abende auf der Rückreiſe bie Aſchaffenburg. Die Zög⸗ Kriegführen fing an, fih bemerkbar zu machen. Frauen,“ jagte jemand zu en . 
hindurch ſpielte er oft dem jungen Volke auf und linge . Lehranſtalten ſollten auf dem Der Bürgermeiſter der guten Stadt empfing mit „Nur ſchade, daß es jo ſchwer zu — den 
ließ fih erit nachträglich dazu bewegen, die holden Wege zum Schloſſe aufgeſtellt werden, um ihn mit allen Würdenträgern den Kaiſer und ſetzte fih in lautete die Antwort — „hat doch jeder Mann de 
Tongebilde aufzuſchreiben. Hochrufen zu empfangen. . | Bofitur, um eine Rede zu halten. Aber Napoleon Schlüſſel dazu. 


* 


a A a ANS AN 
Stellengeiude 


RTEZTZITEZITETE 
Perfette deutſch-poln 


Stenolypiſlin, 


flotte Maſchinenſchreiberin, 
ſucht Stellung, gern auf 
einem Gut, wo Betätigung 
im Haushalt möglich iſt. 
Off. unter 1731 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poßnas. Zwierzyniecka 6. 


2 


2 NN" _ 
in jeder Menge erhältlich bel 


Towarzystwo Handlowe 
ia. Przemyska Koksoneno 


Kontoforrent- 


z $p. 2 0. o. 
„Buchhallerin, Donat, Al. Marcinkowskiego 3 a-b 
gjähr. Praxis, bei⸗ 
der Landesſprachen mächtig, ; Tel. 1411. 


ſucht Stellung. Offerten 
unter 1730 an Annoncen. : 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., eee 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Verkäuferin 


deutſch u. poln. ſprechend, 
ſucht per ſofort Stellung. 

Branche l en Kan 
Off. unter 1714 an 2 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Fugliſchu. Franzöſiſch 


erteilt M. Dolgow. 
Poznan, ul. 3 Maja 5 
bei Bernſtein. 


Die schönste Bubikopfpflege 
‚zuverlässiges 


Auarfärben und Dauerwellen 
aur durch erste Kraft 


empfiehlt 


Friseur Honopol-Friseur 
Gustar Schipper, T 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21. ephon 2 | 


Neuheit: Augenbrauenu.Wimpern j 
färben nur mit echtem Henne. 7 
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England will Afrika erobern. 


y +! 
Vorſtoß auf die ehemals deutſchen Kolonien. — Der Kampf um die Brücke von Aegypten nach 
Südafrika 


MK. Die engliſche Politik ift zäh, und ihre 
| Mühlen mahlen langſam. Aber wenn fie jih cin- 
[Mar etwas zum Ziel geſetzt hat, jo tennt jie keine 
Imtehr, es ſei denn, daß aus rein egoiſtiſchen 
Intereſſen ein ſolches Abweichen vom vorgezeich⸗ 
deten Wege als dringend notwendig erkannt wird. 

an braucht nur einen Blick auf die Landkarte 
U werfen, um zu ſehen, welche Intereſſen Eng: 
dende durch die Uebertragung der ehemaligen 
eutſchen Kolonie Oſtafrika an die engliſche Man- 
Misperwaltung berührt werden. 


Afrika bewerten, ſondern nur als das Eigentum 
des Völkerbundes, dem es jeden Tag freiſteht, die 
Verwaltung des Gebietes anderen Händen zu 
übertragen. 


Die engliſche Politik iſt viel zu geriſſen und 
Hug, um hier einen glatten Rechtsbruch zu be- 
gehen. Sie vermeidet daher bei ihren Beſtrebun⸗ 
j en um das Tanganfika⸗Gebiet ſorgſam den An- 
10 einer Annexionsabſicht. Formell ſtellt fie 
ſich auf den Boden der ihr durch die Mandats⸗ 
übertragung gewordenen Verpflichtungen, in der 

raxis aber ſetzt ſie alle Hebel in Bewegung, die 

orausſetzungen zu ſchaffen, die eine Annexion 
der Sache nach ermöglichen. Deshalb eben trägt 
man ſich mit der Abſicht, aus den engliſchen Kolo- 
nien Kenja und Uganda und dem Mandatsgebiet 
Tanganjika einen gemeinſamen Verwaltungs: 
körper zu ſchaffen, deſſen Struktur ſich natürlich 
den Vorbildern anlehnen wird, die die Verwal⸗ 
tungsmethoden in ſeinen übrigen Kolonien lie⸗ 
fern. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Zuſammen⸗ 
legung von Kolonien mit einem Mandatsgebiet 
einen Verwaltungskörper ſchaffen muß, der ſich 
ſpäter ET mehr trennen laſſen wird, was ohne 
weiteres ſeſtlegt, daß die Verwirklichung dieſer 
Pläne einer 

reſtloſen Annexion des heutigen Mandats⸗ 

gebiets Tanganjika durch England gleich⸗ 

kommt. 

Dem energiſchen Betreiben Deutſchlands iſt es 
nun gelungen, die beim Völkerbund beſtehende 
Mandatslommiſſion zu einer Prüfung dieſer An⸗ 


letzten 


„Als auf Grund des Verſailler Vertrages das 
malige Deutih-Oftafrita der Oberhoheit des 
ölterbundes unterſtellt wurde und Genf die 
Nanpatsverwaltung des Gebietes England über: 
tug, wurde der engliſchen Regierung auch eines 
der wichtigſten Glieder eines ſolchen Zuſammen⸗ 
Ölufjes des engliſchen Beſitztums in Afrika aus: 
eliefert. 
Mit der Beſitzergreifung Oſtafrikas wurde 
England in die Lage verſetzt, die direkte 
Landverbindung zwiſchen Aegypten und der 
ſüdafrilaniſchen Union herzuſtellen. 
z Der engliſche Einfluß im Often Afrikas umfaßt 
zun ein geſchloſſenes Ganzes, er beginnt in Kairo, 
umfaßt den Sudan, dann die engliſchen Kolo- 
ten Kenja und Uganda, ſchließlich das ehemalige 
Leutſch⸗Oſtafrita, jetzt Tanganjika genannt, er 
8 eckt ſich dann weiter nach Njala, Nord- und 
Iidrhedeſien, Südweſt und endigt in Kapſtadt. 
zie Einflußſphäre wäre aljo lückenlos, wenn es 
ii engliſchen Politit gelingen würde, aus dem 
sher noch ſehr auslegungsfähigen Begriff einer 
Andatsperwaltung im Tanganjikagebiet eine 
Nelase Annexion zu machen, d. h. den Erwerb 
is ehemaligen deutſchen Kolonie für alle Zeiten 
erzuſtellen. 


Dieſe Tatſache iſt beſtimmend für die Zähigkeit 


— 


der Tod 


Wochenlang haben die Motoren der ameritkani⸗ 
ſchen und kanadiſchen Marineflugzeuge über der 
Eiswüſte Kanadas geheult, wenn die pelz⸗ 
vermummten Piloten mit ſchmerzenden Augen 
nach dem Lager der Expedition Burke ſuchten, 
die ſeit dem 11. Oktober vermißt war. Zwei der 
Su Le jind nicht zurückgekehrt. .. im 
ud d i e 3al tt | Xliegerlager in Seattle haben fie in den Schreib: 

io die Entſchloſſenheit Londons, die für die ſtuben hinter die Namen von vier braven. tüchti⸗ 
Anderung der Struktur des großbritanniſchen gen Fliegern ſchwarze Kreuze gemacht und die 
beriums jo unerläßlich gewordene Annexion Maſchinen aus der Beſtandsliſte geſtrichen. 

S ehemaligen Deutſch⸗Oſtafrika unter allen Im: liegen ſie heute, in dem 


4 D Irgendwo im Eis 
Aden durchzuführen. Der Abſicht ſtehen zwar ſchneeverwehten Niemandsland, in dem fie unter 
Rechtsgrundſätze gegenüber, aber da ja 


gewiſſe Einſatz des Lebens die verſcholle K d 
die Periost te Tehri, meldes Gem agen . a ne en 
eis 


; £ Jt ſuchten — — — 
zal raliſchen oder völkerrechtlichen Grundſätzen Ende November befahl der kanadiſche Komman⸗ 
gelegt wird, wenn es ſich um die ee dant in Seattle, die Verſuche zur Rettung der 
zun politiſchen und wirtſchaftlichen IntereſſenVermißten einzuſtellen, wenige Tage ſpäter erließ 
Aachtſtarker Nationen handelt, jo würde man ſich der amerifaniihe Befehlshaber den gleichen Be: 
dem leichtfertigen Optimismus hingeben, wenn fehl. Nur Waſſon, ein ſtahlharker, hagerer 
zen ſolchen rechtlichen Faun einen allzu Burſche, der jeit Jahren als Vexkehrspilot in 
oben Wert beilegen würde. Rechtlich genommen] Kanada Dienſt tut, ließ fih nichts verbieten: 
1 eee n a meite TEE jeine hal ine Tag tia das E der 
"a en Kolonialmacht, es unter- | vor te flirrenden Luft, hoch über der Unend⸗ 
pot nach den Statuten Verſailles und des Völ⸗ Fi i "e | 


i lichkeit dex Eiswüſte. 
p unbes der Oberhoheit der Genfer Inſtitution, Und Ko Hatte Mafon eines Tages Erfolg: 
lediglich die Durchführung und Ausübung 


die f Meilen und Meilen entfernt von der nächſten 
ler Hoheitsrechte auf dem Wege der Mandats⸗ menſchlichen Siedlung lag im Schnee, halb zer- 
gertragung England zu treuen Händen über⸗ trümmert, ein Flugzeug. Aber Menſchen 
en hat. Würde die engliſche Regierung ſich an 


1 3 waren immer noch nicht zu ſehen, weder Burke, 
Sinn dieſer Beſtimmung halten, ſo dürfte ſie 


as e ] der Pilot, noch der Monteur Kading aus 
dera anjika⸗Gebiet nicht als einen integrie⸗ 
n 


1 e- | Deutjhland, noch der Ingenieur Marten, die 
eſtandteil des engliſchen Beſitztums in zuſammen aufgeſtiegen waren, ami Alaska im 


.— —— — — 


Das Echo der Abrüſtungsrede 
Lord Cecils. 5 


London, 13. Dezember. (R.) In einem der 


den 2 ld 
tnnjfi, be Die Polniſche 
sraphenagentur ijt zu der Feſtſtellung er- 


0 igt, daß dieſe Nachricht jeder Grundlage ent⸗ 


Die Grippeepidemie 

f im Dabrowaer Revier 

wa nach einer Kattowitzer Meldung einen derz 

len Umfang angenommen, daß die Kranten: 

n Privutärzte zur Hilfe binzugezogen haben, 

f ment fallen täglich auf einen Arzt mehr als 

Aert Patienten. Die Grippe nimmt im allge: 
inen einen milden Verlauf, ohne Todesfülle. 


ch die Zivilbevölkerung von Jaca 
am Aufſtand beteiligt. 


Paris, 13. Dezember. (R.) Nach einer Mel- 
zug des „Matin“ aus Vordeaux ſoll fih die 
 Ibenölterung von Jaca der auſſtändiſchen 
niſon — — haben. Die Regierung 
lle, die Auſſtandsbewegung innerhalb von 48 
funden niederſchlagen zu können. Sie habe 
Hopen aus Saragoſſa, Huesca und jeibit aus 
m tid nach dem Schauplatz des Aufſtandes al» 
Amandiert. 


Gegen den Altoho'migbraud. 
N uport, 11. Dezember. (R.) In den Ber: 
Iten Staaten von Amerila wollen die Alkohol- 
A Er ein neues Mistet . um er 
i OL für Trinizwere unbrauchbar zu machen. London, 12. Dezemb i 5 “ 
Nis ) n, zember. (R.) „Daily Herald 
N er wurde der von der Induſtrie benutzte Alto⸗ | jhreibt in einem Leitartikel: Die Pariser Preje 
Knien den amerikaniſchen Behörden durch Zuſatz zieht aus den Genfer Abrüjtungserörterungen den 
5 ‚ler Giſtſtofſe unbrauchbar gemacht. Da dieſe I Schluß, daß Großbritannien 
ie, bene vielſach Erblindungen und Todesſäle entilofien fei, jih an die Seite Frankreichs gegen 
N führten, hal man jetzt ein neues, u es Deutſchland und Italien zu ſtellen. Der Wunſch 
igen aus Rohöl gewonnen, das dem Alkohol der Franzoſen ift, wie das Blatt bemerkt, dabei 
der Vater des Gedankens. Die Politit Großbri⸗ 
tanniens in Genf iſt weder Abit e noch 
rodeutſch, ſondern provölkerbündiſch. ie briti⸗ 
ihe Außenpolitik, jo Intieht das Blati, gründet 
ſich nicht auf in ger ündniſſe oder Enten⸗ 
len, ſondern auf die Gunoi der Völkerbunds⸗ 
kaun und aut den Wahn nglands, friedliche 
un 1 tliche Beziehungen mit der ge⸗ 
Jamten Welt zu unterhalten. 


artikel des „Daily Telegraph“ wird ugegeben, 
daß die in der vorigen Woche endgültig abge⸗ 
ſchloſſenen Abmachungen einen viel größeren Er⸗ 
folg darſtellen, als während des größten Teiles 
der Dauer der vorbereitenden Kommiſſion erreich⸗ 
bar jien, 

Lord Cecil macht — jo heißt es weiter — cin 
verhängnisvolles Zugeſtändnis, wenn er jagt, daß 
viele Länder nur zu einer Verringerung der Be: 
waffnung bereit jind, ſoweit ihre Sinecheit nicht 
bedroht wird, denn „Sicherheit“ bedeutet in die 
ſem Saen wien daß es eine neue Verpflich⸗ 
tung geben wird. Kriege zu führen, und dagegen 
ijt Großbritannten — um leine andere Macht 
nennen — entſchieden und N Der Belt: 
artikel ſchließt mit der Aeußerung, daß die Zeit 
für die Einteruſung der Abrüſtungskonferenz zu 
irgendeinem nahen Zeitraum noch nicht reif ſei. 


Weitere politiſche Verhaftungen 

in Pirmaſens. 

Pirmajens, 11. Dezember. (R. m : 
menhang mit den Maf en⸗ 411 PR . 
wurden drei weitere Arbeiter in ihrer Wohnung 
verhaftet, darunter der kommuniſtiſche dritte 
Bürgermeiſter Schreiber. 


„Daily Herald“ über die engliſche 
Taktit in Genf. y 


iſcht wird. 


dampfer „Schleſien“ wieder flott. 
Rop; Men, 13. Dezember. (Pat.) Nach einer 
aus Shimotſui (Japan) iſt der 


omel 
* njel Awadſchi⸗ 


* Südküſte der japaniſchen 
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Kraft nach Oſala, um dort zu doden. 


Zur Auffindung der Burie- Expedition. 


geſtrigen Rede Lord Cecils gewidmeten Leit⸗ I 


* Poſener Tageblatt 


gelegenheit zu bringen. Dieſe Prüfung iſt, wie 

dies bei en ſeltſamen Charakter der Völker. ir — 
bundsinſtitution nicht anders zu exwarten war, AN 

recht ergebenislos ausgefallen. Man hat ſich GN 

lediglich zu der Anſicht gefunden, daß es die Zn 


Pflicht der engliſchen Regierung jei, keine Aende⸗ 
rungen in den Verwaltungsmethoden im Tan⸗ 
ganjika⸗Gebiet vorzunehmen, bevor nicht der Völ⸗ 
kerbund ſeine Einwilligung gegeben hätte. Da 
die engliſche Regierung natürlich einen anderen 
Standpunkt in dieſer Grage einnimmt, und der 
Beſtand der Genfer Inſtitution, wie die Er- 
fahrungen lehren, keinen allzu großen Belaſtun⸗ 
gen ausgeſetzt werden kann, jo kann man fih une 
efähr vorſtellen, welchen Wert man dieſem Prii- 
ungsergebnis der enfer Mandatskommiſſion 
den hat. . N 
ichtsdeſtoweniger wird es das energiſchſte Be⸗ 
ſtreben der deutſchen Regierung bleiben müſſen, 
durch einen ſtändigen Proteſt d für zu ſorgen, 
daß nicht unter der Hand und unter dem ver⸗ 
legenen Achſelzucken der berufenen Hüter des 
Völkerbundgedankens in aller Stille Abſichten ver⸗ 
wirklicht werden, die die Deutſchland auf Grund 
des andatsbegriffes gewährleiſteten Rechte 
völlig illuſoriſch machen. Hierbei iſt es ganz 
gleichgültig, ob Deutſchland in abſehbarer Jeit 
beſtimmte koloniale Anſprüche geltend machen 
will oder nicht. Die Hauptſache bleibt, daß die 
Deutſchland durch die Verträge zugeſicherten An⸗ 
ſprüche nicht durch glatte Rechtsbrüche und poli⸗ 
tiſche Winkelzüge ſabotiert werden. Der ganzen 
Angelegenheit iſt ſchon deshalb ein erhöhtes Ge⸗ 
wicht beizulegen, weil es ſich hier nicht um eine 
greift. un handelt, ſondern um recht hand⸗ 
greifliche und der deutſchen Wirtſchaft ſicherlich 
ſehr zuſtatten kommende Werte. Es hieße alſo 
gegen die Intereſſen Deutſchlands handeln, wenn 
man die e zliſchen Abſichten um das Tanganjifa- 
Gebiet als eine Vagatelle bewerten würde. 
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mit Lebertran für Eure Rinder! 


BIOMALZ MIT LEBERTRAR Ñ 
NN hat den höchsten Vitamingehalt und ® 
AN wird von den Rindern, da vollständig 
geruchfrei, sehr gerne genommen 
In allen Apotheken und Drogerien 


LA 


— 


gens, das ſchon die Arme um ſie gelegt hatte, um 
ſie zu vernichten. 
— — 


Demonſtrations verbot 
im Berlin. 


Berlin, 10. Dezember. (R.) Der Polizeiprä⸗ 
ſident teilt mit: Nachdem die verſchiedenen poli⸗ 
tiſchen Kundgebungen in den letzten Tagen trotz 
gerin o) ein Beteiligung (in keinem Falle mehr 


0. 


als 6000) eine Störung der öffentlichen Ordnung 
herbeigeführt haben, hat der Polizeipräſident in 
Berlin auf Gund des Artikels 123, Abſatz Il der 
Reichsverfaſſung von Mittwoch, den 10. Dezem- 
ber 1930 ab 14 Uhr ſämtliche Kundgebungen und 
Umzüge unter freiem Himmel verboten. Dieſes 
Verbot wird bis auf weiteres aufrechterhalten 
mit der Ausnahme, del eine age von Plätzen. 
deren Namen noch bekanntgegeben werden, für 
Verſammlungen freigegeben bleiben. Umzüge 
bleiben auch dann in jedem Falle unterſagt. In 
den übrigen Straßen und Plätzen wird jede An: 
ſammlung unter Umſtänden ohne vorherige Warr 
nung polizeilich zerſtreut. 


Der Militäraufſtand in Jaca. — 
Teilweiſe Wiedereinführung der 
Senjur in Spanien. 


Paris, 13. Dezember. (R.) Wie „Havas“ 
aus Hendaye meldet, beſtätigt ſich, daß die Er⸗ 
hebung der etwa 1500 Mann ſtarken Garniſon 
Jaca geſtern vormittag ausgebrochen iſt. Meh⸗ 
rere hundert Militär⸗ und Zivilperſonen ver- 
ſahen ſich in den Waffendepots mit Waffen und 
zogen am ſpäten Nachmittag auf — nach 
Huelca. „Havas“ weiter meldet, jollen der 
Militärgonverneur von Hueſca, General Las 
Heras, und ſein Adjutant, die mit einer Abtei⸗ 
lung Zivilgarde nach Jaca aufgebrochen waren, 
um ſich über die Lage zu informieren, von den 
Aufſtändigen angen 4 1 und gezwun⸗ 
gen worden ſein, an der Spitze der Aufſtändiſchen⸗ 

olonne zu maſchieren. Der Biſchof von Jaca 
ſoll jó gleichfalls unter den Geiſeln befinden. 
Die Aufſtändiſchen jolen abends vor Huejca cin- 
getroffen ſein und ein Gefecht mit Regierungs- 
truppen beſtanden haben, in deſſen Verlauf ein 
Major und ein Leutnant der Zivilgarde gefallen 
ſein. Mehrere Garniſonen in Nordspanien jolen 
alarmiert worden fein. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß auch der Fliegermajor Franco, der kürzlich 
aus dem Madrider Militärgefängnis gefloher 
war, an dem Aufſtand beteiligt iſt. 

* 


Paris, 13. Dezember. (R.) Wie „Havas“ 
aus Madrid meldet, hat die ſpaniſche Regierung 
beſchloſſen, Nachrichten über den Aufitand in 
Jaca ſowie über gewerkſchaftliche Konflikte wie⸗ 
der unter Zenſur zu ſtellen. Die Garniſon in 
papa ſoll aus 200 Mann Infanterie und Artiln 
erie beſtehen. 


Flugzeug zu überqueren. Erſt nachdem Waſſon, 
halb erſtarrt vor Kälte, ſeine Kreiſe immer 
weiter und weiter gezogen hatte, fand er die Ver⸗ 
mißten, 40 Meilen entfernt von den Trümmern 
ihrer Maſchine lagen im Eis ee lebende 
Leichen, ausgemergelte, halbverhungerte Ge— 
ſtalten zu ſchwach ſchon, um noch ſprechen oder 
ſich hren zu können Und unweit von ihnen 
lag auch Burke, ihr Führer, tot von der klirren⸗ 
den Kälte erſtickt und vom Hunger erwürgt — — 
* p 

Ich weiß nicht, wie viel Männer man ſchon 

jo fand, verhungernd, ausgehöhlt von dem rojt 


Hauptmann Burte. 


und der Not. Es iſt eine endlos lange Liſte, die 
der Tod ſchrieb: Andree, deſſen Leiche nach 
30 70 Dr. Horn in der Eiswüſte fand, 
Johanſen, der am 7. April 1895 mit Nanſen 
gemeinſam zum Nordpol aufbrach, Nobiles un⸗ 
glüdliche Kameraden, viele, viele, deren Namen 
längſt vergeſſen und verklungen ſind. 

Immer wieder lockt es ſie: das große, weiße 
Schweigen, das ſeine Geheimniſſe dem Menſchen 
nicht offenbaren will, das ſich zäh und verzweifelt 
dagegen wehrt, einkalkuliert zu werden in die 
be na „internationaler Fluggeſellſchaften, 
die den Weg über das Eis bitter nölig brauchen, 
um die Flugzeiten abzukürzen und die Kontinente 
einander näherzurücken, oder um die meteorolo⸗ 
giſchen Stationen mitten im Eis zu errichten, 
die Tag und Nacht ihre Meldungen in alle Erd- 
teile funken, damit Paſſagiere und Piloten be- 
zubigt ihre Flüge antreten können. 

Aber das alles iſt wohl für die Menſchen im 
Cisbärpelg nicht das Ausſchlaggebende. Sie lockt 
und treibt die unheimliche, uns vielleicht unbe⸗ 
Lei 56 Su geſtion des ewigen Eiſes. 

t Jahrzehnten gibt es Männer, die ihr Lebens⸗ 
ziel darin ſehen, quer über die Eis- und Schnee⸗ 
wüſte zu wandern, Wochen und Wochen, bis ſie 
endlich den Nordpol ſinden, jenes ſagenhafte Stück 
unſerer unbekannten Erde, mit dem wir wahr⸗ 
ſcheinlich gar nichts anfangen können, um deſſen 
Eroberung aber immer wieder unzählige Men: 
jhen Leben, Geſundheit und Vermögen einſetzen. 


Die ſüdſlawiſche Regierung. 


* ur Linderung der Wirtſchaftsnot geſtern eine 
mia von Maßnahmen beſchloſſen. So jom die 
Grundſteuer für 1931 herabgeſetzt und für die 
Zahlung rückſtändiger Steuern eine Friſt von 

nf Jahren gewährt werden. Die Einfuhrzölle 
ür lan wietſcha iche Maſchinen und Geräte 
werden ſämtlich abgeſchafft. iter ift eine 
Herabſetzung der Eiſenbahntariſe für Lebensmit⸗ 
tel vorgeſehen. Für die Ausfuhr von Getreide 
jol der Tarif um 20 Prozent egſenkt werden. 
Ebenſo ſoll eine Ermüßigung der Binnenſchiff⸗ 
fahrtstarife eintreten. 


Das Derhör wegen des Folketing⸗ 
Alnſchlags. 


Kopenhagen, 11. Dezember. (R.) Bei dem 
eſtern abend abgehaltenen Verhör der wegen der 
evolveraffäre im Folketing verhafteten 4 Per⸗ 
ſonen erklärten dieſe, daß vor etwa drei Monaten 
eine „Organiſation der Arbeitsloſen“ gebildet 
worden jei zu dem Zweck, das Los der Arheits⸗ 
loſen zu beſſern. Es findet ſich jedoch kein Mit⸗ 


Ich weiß nicht. wie viel man jhon jand: er⸗ gliederverzeichnis, und die Leitun iſa⸗ 
ſtarrt in cdr grauſamen Kälte des Polargebietes, Fon laßt 55 nicht mit Cidade — 55 


vernichtet von dem Hunger und der Einſamkeit. 
Burke iſt das letzte Glied einer langen, langen 
Kette. Genau aber weiß ich, daß immer wieder 
andere aufbrechen werden, mit Schlitten und 
Hunden und Flugzeugen und Luftichiffen, und 
daß ſie ihr Leben einſetzen werden, um den Pol 
und das Polargebiet zu bezwingen. Helden piel⸗ 
leicht, vielleicht auch nur Abenteurer, ganze Män⸗ 
ner aber jedenfalls, die fih nicht ſcheuen. mit 
ihrer ganzen Perſon und ihrem ganzen Sein ein⸗ 
zutreten für ihre Idee. 

Ein ſolcher Mann war Burke, waren Kading 
und Marten. And ein folcher Mann war auch 
Waſſon, der kanadiſche Verkehrsflieger, der die 
beiden Sterbenden und den Toten fand, mitten 
in der Unendlichkeit des großen weißen Schwei⸗ 


Charles Nielſen, der den Schuß abgab, bekam 
während des Berhörs verſchiedene Anfälle von 
Raſerei. Er erklärte, er habe nicht die Abſicht ge⸗ 
habt, irgendjemand zu erſchießen. In dem ihm 
abgenommenen Revolver ſaßen noch fünf ſcharſe 
3 Einer der Verhafteten wurde ent⸗ 
aſſen. 


Die heunge Ausgabe hat 14 Seiten 
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Sonnfag, den 14. Dezember, nachm. 4 Uhr und abends 
6 Ahr g der Matthäitirche, Rynet Wildecki 


- Des ew’gen Vaters einig Kind. 


ný Ein weihnachtlich Singſpiel nach alten Spielen, Liedern und Chorälen. 
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in praktischen Geschenkartikeln: 


Schlittschuhe Rodelschlitten 
Laubsägekästen Werkzeugkästen 
Wirtschaftsmaagen Tafelmagen 
Personenmaagen Bohnerbürsten 
Wäschemangeln Wringmaschinen 
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Aluminium-Geschirre Ntckel-Seroice 

Holz- und Nickeltabletts | Dogelkäfige 
Wandkaffeemühlen Brotbuchsen u. -Mörbe 
Nristall-Dasen pp: Thermosflaschen 
Taschenmesser Alpaccabestecke 
Rasiermesser Rasierapparate 
Hrümelschaufeln Geflügelscheren 
Teeglashalter Obstmesser 
Plätteisen aller Art Rauchseroice usw. 


Herren-Hüte, -Handschuhe, 
-Schals, -Krawatten, -Ober- 
hemden, Unterwäsche etc. 
Große Auswahl in wollenen 
Herrenwesten, Pullovers, 
Sportstrümnfen. Pyjamas 
And Hausioppen. . 
In- u. Auslandsiahrikate. 


Außerst billige Preise. 


Czesiam Kmiatkowski 
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Poznań, Plaç Wolności 7. Lederhandschuhe m. Flan. gef. „ 7.50 
Reinwollene Strümpfe „ 695 

— Seidene Strümpfe „Bemberg 
Co „ 7.95 
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Für Herren: Zwimsocken ... „ 0.65 
Graue Beinkleider mit Futter „ 2.99 
Gamaschen „Wa alai gond „2.95 
Wollene und seidene Schals u 
Hosenträger in großer Auswahl. 

Für Kinder: Pullover . 39% 
Lederhandschuhe m. Ftan.sef. „ 6. 00 
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empfehlen mir — 9 

$ Thorner Pfefferkuchen; 

3 Gustav Weese u. andere Fabrikate 
Diverse Marzipane ; 
MKonfekt, Schokoladen : 
Nonfitüren 


möchte auf einem Gut das 
Kochen lernen gegen klein. 
Taſchengeld. Off. unter 
10564 a a. d. Geſchſt. d. 
Ztg. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, erbeten. 


Ds beit. Geſellſchaftskr., 
48 Jahre, m. kompl. einger. 
4⸗ Simmerwohnung, wünſcht 
baldige Heirat 
mit alleinſteh. erwerbstät. 
mögl. kathol. Frl. ca 30 J. 
Beding. makelloſe Bergan- 
genh., gute Bildg., verträgl. 
Charakt, angenem. Außere. 
Vermög. nicht notw. Vers 
trauensv. ausf. Angeb. m. 
Bild, w. fof. zurückgeſ. wird, 
en 10574 a. d. Geſchſt. 
d. Zig. Poznan, Zwierzy 
niecka 6. erb. Abſol. Diſkr. 
zugeſ. u. verlgt. 
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